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Ein Wahl - Wisch der Reaktionsparteien .

Wer die schwierige Situation der uns gegnerischen Parteien , im

Wahlkampfe etwas Ernstliches gegen die Socialdemokratie zu sagen ,

würdigt , ist nicht überrascht , daß sie auch vor k e i n e m . selbst nicht

dem alleralbernsten Wahlmittel zurückschrecken . Alle Tage Umsturz -

geschrei und Fälschung des Zolllvuchers in „Schlitz der nationalen

Arbeit " kann es nicht wohl thun , also müssen auch die ollen

Kamellen der „ A b l e h n u n g der s 0 c i a l e n G e s e tz g e b u n g

durch die Socialdemokratie " in neuem Aufguß bereitet und

denjenigen vorgesetzt werden , von denen die bürgerlichen Parteien an -

nehmen , daß sie durch andauernd an ihnen verübte Verdummungs -

attentate befähigt sind , auch das nochmals gläubig zu schlucken .

So abgethan die Sache ist — wir müssen unsre Gegner nehmen

wie sie sind und auch diesen Unsinn nochmals behandeln . Der Schwatz

kam aus der „ KonservativenKorrespondcnz " und ver -

breitete sich von dort in zahllose größere und kleinere Zeitungen fast

aller bürgerlichen Parteien ; was das Dümmste ist , das ist dieser

Presse gerade das Willkommenste .

Der kouservativ - nationalliberal - ultramontane Wahl - Wisch lautet :

„ Angesichts der ReichstagSwahlen ist eS zur Kennzeichnung
der Socialdemokratie als angebliche Arbeiterpartei von

Wert , festzustellen , wie sich die socialdemokratische Fraktion unsrcr

social - und wirtschastspolitischen Gesetzgebung gegenüber verhalten

hat . Sie hat gestimmt :
1883 gegen die Krankenversicherung .
1884 „ „ Unfallversicherung ,
188g „ . JuvaliditätS - und Altersversicherung .
1890 , das Gesetz , betr . Einführung der Gewcrbegerichte ,
1891 „ „ Arbeiterschutz - Gesetz ,
1881 „ die erste Börsensteuer - Vorlage .
1893 „ „ zweite Börsensteucr - Vorlage ,
1895 ,. das Börsengesetz ,
1895 „ „ GesetzzurBekämpfungdes unlaut . Wettbewerbs ,
1890 „ „ erste Gesetz zur Bekämpfung des Wuchers ,
1894 „ , verschärfte Gesetz zur Bekäinpfung des Wuchers ,
1896 „ „ Bürgerliche Gesetzbuch .
Wenn die bürgerlichen Parteien diese Gesetze nicht

gegen die Socialdemokratie zu stände gebracht hätten , so sähe es

um de » Brbciterstand heute traurig aus , und der Mittelstand
wäre noch schlimmer daran . "

ES wird dannj iveiter die bekannte Aufzählung der Unfall -

entschädigungen und RentenanSzahlungen auf Grund der Ver -

ficheruugsgesetze vorgenommen , wobei natürlich alles zur Beurteilung

der Sache Eutscheidende , unter anderm auch die Höhe der von den

Arbeitern selbst gesteuerten Beiträge , unterschlagen wird .

Dieser Wisch ist selbst in das offiziöse Organ des Reichskanzlers .
in die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " über -

nommen worden ! Aber auch die offiziöse Parteikorrespondenz des

E e n t r u m S übermittelte ihn ihrer Presse und zwar mit eiuigein

besonderlich hetzerischen Aufputz ; da wird die AbsttmmungSlistc also

eingeleitet und kommentiert :

„ Die socialdemokrattsche Arbciterfrcundlichkcit ivird treffend

gekennzeichnet durch eine eben vor den Wahlen wie gerufen
kommende Aufstellung , die für dir Herreu „ Genossen "

geradezu vernichtend ist . Man sehe sich nur die folgende Tabelle

au . . . So scheu die „ Verdienste " der Socialdcmokratcn um die

Arbeiter und überhaupt um die produktiven Erwerbsstände aus !

ll >! an lege doch diese Tabelle dem unwissendsten Arbeiter vor und

frage ihn , wie es heute um ihn und seine Familie bestellt

wäre , wenn die bürgerlichen Parteien es ebenso gemacht hätten ,

wie die Herren „Genossen " . Dann wäre die Arbeiterschutz - Gesetz -

acbuna nicht zu stände gekommen : es gäbe weder Kranken - , noch

Unfall - , noch Invaliditäts - und Altersversicherung , noch Gewerbe -

gerichte noch Schutz des Schwachen gegen wucherische Ausbeutung .

Und dann fra ge man den Arbeiter , ob es ihm gleich -

aültia iväre , wenn alle die Wohlthate » und Borteilc , die diese

Gesetze ihm gebracht haben , nicht vorhanden wäre » . Um diese

Wohlthatco aber haben die Socinldemokraten ihn zu bringen

gesucht . "
So sollen wir . nach der Centrumskorrespondenz , geradezu ver -

nichtet werden I . .
Zunächst sei vorbcmerkt die grenzenlose Leichtfersigkeit , mit der

die Offiziösen der Reaktionsparteien solche Fragen behandeln . In

der Tabelle des konservattv - ultramontanen Wahl - WischcS sind nicht

weniger als vier falsche Jahreszahlen ! Das Börscngesctz datiert

nicht von 1895 , sondern von 1896 . ebenso das Gesetz betreffend den

unlautern Wettbewerb nicht von 95, sondern 96 , das erste Gesetz gegen

den Wucher datiert nicht von 1890 . sondern von 1880 . das zweite nicht

von 1894 , sondern 1893 . Die elementarsten parlamentarischen That -

fachen kennen diese Vcrnichter der Socialdemokratie nicht und das

gesamte Soldschreibcrtum der bürgerlichen Proviuzpresse druckt

diese Fehler ebenso gettost nach wie alle anderen Lügenhaftigkeiten
des Wisches .

Merkwürdig nun . daß die deutschen Arveiter alle die von der

Socialdemokratie begangenen Todsünden dank der konservativen und

sonsttgen gegnerischen Belehrung nicht schon längst begriffen
haben . Liegen doch die meisten dieser angeblichen Vergehen an der Ar -

bciterllasse und am Mittelstand schon um mehrere Gesetzgcbungsperiodcn

zurück, sämtlich aber sind sie schon vor den letzten Wahlen begangen worden .

Und ttotzdcm wandten die also von der Socialdemokratie schmählich

behandelte Arbeiterschaft und der ebenso schmählich behandelte Mittel -

stand — um diesen unklaren Begriff deS gegnerischen Wisches einmal

beizubehalten — in stets steigendem Maße ihre Sympathien und

ihre Wählerstimmen der Socialdemokratie zu ! Es ist ein tragisches

Geschick unsrer Gegner , daß sie den Arbeitern und Unbemittelten

Wohlthatcn über Wohlthaten zuschütten und dadurch nur erreichen ,

daß die Undankbaren immer zahlreicher von ihnen abfallen .
Wie liegen die Dinge in Wahrheit ?

Die bürgerlichen Parteien thun ja alles , um die unteren Volks -

klaffen im politischen Unverständnis zu erhalten , doch sie überschätzen
den Erfolg ihrer Thätigkeit , wenn sie annehmen , daß sich unter den

deuffchcn Wählern noch viele finden , die sich durch die äußerliche Zu -

saminenstelluiig einiger Abstimmungen verblüffen lassen . Es gehört
nicht viel politische Schulung dazu , um zu erkennen , daß Abstimmungen sehr

hälifig mehrdeutig sind . Erst jüngst stimmte ein erheblicher Teil der

Konservattven und Agrarier gegen den Zoll Wucher , wie er
im Kardorffschen Antrag dem Reichstage zur Beschlußfassung vor -

lag . Wollte deshalb jemand den ländlichen Schntzzollinteressentcn
erklären : Seht da , die Konservativen lehnen den Schutzzoll ab und
verraten Eure Interessen ! — wie würden die Zollwucherer — und

mit Recht — über schändliche Verleumdung klagen . Natürlich

stimmten sie nur deshalb , >nit den Socialdemokratcn , gegen den Zoll -

Wucher , weil das vorliegende Gesetz ihnen des Zollwuchers nicht

genug bot .

Wenn aber dieses Beispiel lehrt , daß die Konservativen selbst
die parlamentarische Taktik verfolgen , durch Ablehnung eines Gesetzes
bekunden zu wollen , daß es ihnen nicht weit genug geht ,
so ist cS eine doppelt erbärmliche und nur der niedrigsten Gesinnung
erreichbare Lügenhaftigkeit , der Socialdemokratie und ihren in vielen

Fällen aus ähnlichen Gründen erfolgten Ablehnungen Vorwürfe zu
schmieden .

Was bedeutet die Thaffache , daß die Socialdemokraten gegen
die Gesetze betr . die Kranken - , Unfall - , Alters - und

Jnvaliditäts - Versicherung gestimmt haben ? Nach der

Centrumspresse haben die Socialdemokraten den Arbeiter

„ um diese Wohlthaten zu bringen gesucht " . So etwas

sagen nur Menschen , deren politisches Gewissen durch gewohnheits -
mäßige Verlogenheit gänzlich ausgelöscht ist . Die Verleumder wissen ,
daß die Socialdemokratte gegen diese Gesetze gestimmt hat , weil „die

Wohlthatcn " . die sie in der ihnen durch die bürgerlichen Parteien
gegebenen Form brachten , gegenüber der Rot der Arbeiterklasse

völlig unzureichend waren und kaum mehr bedeuten konnten
als eine Entlastung deS kapitalistischen ArmcnunterstütznngSwesenS .

1883 beantragte die Socialdemokratie zum Krankenversiche -
rungS - Gesetzentwürfe : Ausdehnung der Versicherung auf alle

Arbeiter , ferner als M i n d e st l e i st u n g „ vom Tage der Krankheit an "
und „ für die ganze Daner der Erwerbsunfähigkeit " Krankengeld in der

Höhe deS ortsüblichen Tagelohns , sodann Wöchnerinnen - Unterstlltzung
auf sechs Wochen , Bcgräbnisgeld zc. Wegen der Ablehnung dieser

Forderungen und ivegen der so ganz ungenügenden Leistungen des

Gesetzes stimmte die Socialdemokratie dagegen . Hätten sich die

bürgerlichen Parteien auf den Standpunkt der Socialdemokratie ge -
stellt , so hätten wir in Deutschland seit zwei Jahrzehnten ein gutes

Krankcnschiltz - Gcsetz , das wir dank des Widerstandes der bürgerlichen
Parteien bis heute nicht besitzen .

So lange es eine Socialdemokratte im Reichstag gab , hatte sie

gewirkt für vollen Schadensersatz des Arbeiters im Falle des

Unfalles und Vollmar sagte 1884 bei Beratung der Unfall -

versicherungs - Vorlage init Recht : „ Allerdings sind wir dir Anstifter ;

denn ohne uns , ohne die hochgehende socialistische Bewegung , wäre

eS Ihnen nicht eingefallen , sich überhaupt auf das Gebiet der Arbeiter -

gesetzgebung zu begeben . " Llbcr die 1884er Vorlage der

Regierung bot keinen wirklichen Unfallschutz , sondern sollte

lediglich die durch das Socialistcngcsctz niedergeknüppelten
Arbeiter etwas beruhigen . Die Socialdemokratie versuchte ,
das UnfallversicherungS - Gesetz zu verbessern . Sie forderte auch hier

Ausdehnung auf alle Arbeitenden , Erhöhung der Entschädigung
bis zum vollen Arbeitsverdienst , rascheres Feststellungs -

verfahren , wirksame Arbeitervcrttetung statt der einseittgen Organi -

sation der Unternehmer - BcrufSgenosscnschaften usw . Die bürgerlichen

Parteien lehnten das alles ab und schufen ein Gesetz , das den

Arbeitern in den schlimmsten Notfällen kaum das Notdürftigste bot .

Daher die Ablehnung durch die Socialdemokratie .

1889 forderte die Socialdemokratie zum Alters - und

Jnvalidcnvcrsichcnmgs - Gesetz insbesondere : Feststellung der

Erwerbsmifähigleit , wenn der Arbeiter nur noch d i e H ä l f t e des

bisherigen Verdienstes in s e i n e m B e r u f e zu erringen vermag

�Vorlage : mir noch ein Sechstel des dreihundcrtfachcn ortsüblichen

Tagclohncs gewöhnlicher Tagcarbeier und ein Sechstel des Lohn -

satzcs der letzten 5 Beitragsjahre . Die Novelle von 1899 hat diese

Bestimmung wenigstens etwas gemildert und damit anerkannt , daß die

Socialdemokratte recht hatte , gegen die Vorlage von 89 zu protestieren ) :

Altersgrenze für Altersrcntcnbezug auf 60 Jahre statt 70 , Wartezeit auf

20 statt 30 Jahre ; stärkerer Reichszuschnß , aufzubringen durch direkte

Einkommensteuer auf höhere Einkommen zc. zc. Wegen Ablehnung

dieser notwendigen Bestimmungen durch die bürgerlichen Arbeiter -

feinde lehnte die Socialdemokratie schließlich das Gesetz ab . Hätten
die bürgerlichen Parteien sich auf den Standpunkt der Social -

demokratie gestellt , so wären schon seit 1889 nicht nur die Ver -

besserungen , die dann in der Novelle von 1899 geschaffen wurden —

wobei die Socialdemokratie sich zustimmend verhielt — . erfüllt ,

sondern Ivcit mehr gründliche Acnderungen zum Nutzen der Arbeiter -

schaft im Sinne der oben bezeichneten Forderungen erreicht worden .

Die Unsinnigkeit dieser Vorwürfe gegen die Socialdeniokratie

erweist sich aber um so toller , wenn man daran denkt , daß gerade

diejenigen Parteien , deren Presse jetzt solche Verleumdungen

mit eifrigem Behagen wiedergiebt . zum Teil selbst gegen das

Alters - und JnvaliditätSgesctz gestimmt haben . Am 24 . Mai 1889

stimmten die große Mehrheit deS Ceuttums und zahlreiche Kousrr -

vattve gegen das JnvaliditätSgesetz ! Dabei trifft diese

Parteien der uns unrechtmäßig gemachte Vorwurf , daß sie abgelehnt

haben , um den Arbeitern gewisse Verbesserungen vorzuenthalten . Das

Centrum stimmte gegen das Gesetz , weil ihm der Reichszuschuß und

die Ausdehnung der Versicherung auf die Landarbeiter mißfielen .

DaS Centrum wollte thatsächlich die Landarbeiter um die „ Wohl -
thaten " der Alters - und Jnvaliditäts - Versicherung bringen , lvährend
die Socialdemokraten dieses Gesetz ablehnten , weil es völlig un -

zureichende „ Wohlthaten " gab .

Aehnlich liegt eS hinsichtlich der Arbeiterschutz - Gesetz -
gebung . Wie verlassen von jeder Möglichkeit , die Socialdemokratie

ehrlich und sachlich zu bekämpfen , müssen unsre Gegner sein , daß
sie unsre Ablehnung des Gelverbegerichts - GcsctzcS und
der G e lv e r b e - N 0 V e ll e von 1890/91 den deutschen Arbeitern als
eine Vernachlässigung ihrer Interessen denunzieren zu können ver -
meinen . Selbst der unwissendste CentrnmSarbciter , der auö Gründen
andrer Art vor der Socialdeniokratie zurückschcut , tveiß nunmehr .
daß ohne Socialdemokratie in Deutschland keine Socialrefonn und
insbesondere auch kein Arbeiterschutz bestünde . Die Socialdemokratie

hat wiederum gegen das Gewcrbegerichts - Gesctz und das sogenannte
Arbeiterschutz - Gesetz nur deshalb gestimmt , weil selbst die

dringendsten und bcrcchttgtstcn Forderungen , die sie zu diesen Gesetz -
entwürfen erhob , von den bürgerlichen Arbeiterfrcunden und den

Regierungen schnöde zurückgewiesen wurden .
Die cntsetzensvolle Heuchelei , welche die „christliche " Partei der

Konservativen in dieser Hinsicht betreibt , zeigt sich besonders noch
darin , daß gerade die Konservativen jeder Verbesserung und Aus -

dehnung des Gcwerbcgcrichts - Gesetzes sich widersetzen und daß sie
auch das bißchen Arbeiterschutz , das durch unsägliche Bemühungen
der Arbeiterschaft ertrotzt ist . wieder rückgängig zu machen gewillt
sind . Man denke nur an die vieljährige Hetze gegen den geringen
Schutz der Bäckerei - Arbeiter , man denke an die Verdächtigungen der

Arbciterbcisitzer in den Gctverbegerichten und an die , Ivie eS scheint ,
erfolgreichen Bemühungen , die selbst von der Regierung beabsichtigte
Einführung von kaufmännischen Schiedsjgerichten nach Art der Ge -

Werbegerichte zu hintertreibe ».
Das GetoerbcgerichtS - Gesetz von 1890 entsprach nicht

den Anforderungen , tvelche die Arbeiter stellen dursten . ES blieben
die JnnungSschiedSgerichte : es blieben die Arbeiterinnen ausgeschlossen ;
desgleichen die Hausindustriellen ; desgleichen die Handelsangestellten ;
die Errichtung dieser Gerichte sollte nur fakultativ sein und wurde

abhängig gemacht von den meist arbeiterfeindlichen Gemeinde -

vcrwalttlngen . Auch hier wurden unsre Verbesserungsanträge ab »

gelehnt . Die Socialdemokratie kämpft seitdem Jahr um Jahr für
bessere Ausgestaltung des GewerbegerichtSwcsens ; endlich erreichten
tvir 1901 , daß wenigstens für Gemeinden mit mehr als
20 000 Einwohnern das Gewerbegcricht obligatorisch gemacht
wurde .

Was weiter die Arbeiterschutz - Gesetzgebung angeht ,
so genügt es , auf die Iveiter untenstehende Ucbersicht des social -
demokratischen Wirkens zu verweisen .

„ Mau lege doch diese Tabelle dem unwissendsten Arbeiter vor "
um mit der „ CcntrumS - Korrespondenz " zu reden — „ und frage ihn ,
wie eS heute um ihn und feine Familie bestellt wäre , wenn die

bürgerlichen Parteien es ebenso gemacht hätten
wie d i e H e r r e n „ G e n 0 s s c n ". Die „ CentrumS - Korrespondcnz "
sagt : Hätten eS die bürgerlichen Parteien ebenso gemacht , „ dann
wäre die Arbeiterschutz - Gesetzgebung nicht zu stände gekommen : es
gäbe weder Kranken - , noch Unfall - , noch Invaliditäts - und
Altersversicherung , noch Gcwerbcgerichte . . . " Ja , man lege die
Tabelle der Abstimmungen dem unwissendsten Arbeiter vor und
befreie ihn aus feiner llnwiffenhcit durch eine Er «
k l ä r u n g der Tabelle an der Hand der Thatsachcn . durch
die Darlegung , wie es geschah , das ; die Arbeiterklasse seit Jahr -
zehnten nach Schutz gegen allzu drückende Ausnutzung ihrer Arbeits -
kraft , nach Sicherung im Falle der Krankheit , des Unfalls , der
Invalidität verlangte und wie schließlich ihr miserable
Almosen zugeworfen wurden , so miserabel , daß ehrliche Ver -

fechter der Arbeiterinteressen diesen „ Wohlthatcn " ihre Zustimmung
nicht erteilen konnten . Und der unwissendste Arbeiter wird auf -
schreien : Hätten es doch die bürgerlichen Parteien ebenso
gemacht wie die Socialdemokraten ! Hätten sie doch nur
ein wenig von dem Ernst gezeigt , den die Socialdemokratie

zur Herbeiführung gründlicher socialer Reformen bethätigt hat !
Dann könnten wir g u t c S i ch e r u n g im Falle von Krankheit , Unfall
und Invalidität , dann könnten wir einen Arbeitcrschutz haben , der
wirklich die Arbeitskraft gegen das Kapital schützt , der der Arbeiter -
klaffe die Bedingungen der Wiedergesundung und der geisttgen Auf -
richtnng gicbtl Leider aber haben es die bürgerlichen Parteien
nicht so gemacht wie die Herren Genossen , sondern jeder Wunsch der
Kapitalistenklasse war ihnen Befehl ; so ist die Versichcrungs -
gesetzgebung kaum niehr als eine Entlastung der kapitalistischen
Armenunterstützung geworden , so ist der Arbeiterschutz in den karg «
lichsten Anfängen stecken geblieben .

Durch eine Reihe andrer Abstimmungen soll die Socialdemo -
kratie den Mittelstand geschädigt haben . „ Der Mittelstand
wäre noch schlimmer daran " als selbst „ der Arbciterstand " , sagt der
konscrvattve Wahl - Wisch . wenn die bürgerlichen Parteien nicht die
Börsenvorlagen zc. zu stände gebracht hätten . Wir aber fragen :
Was ist denn für „ den Mittelstand " durch diese Gesetze so Bedeutendes
geschaffen worden ? Der Erfolg dieser MittelstandS - Gesetzgebung
ist jedenfalls der , daß die Statistik den Rückgang und die Ver -

fimimerung des selbständigen Kleinbetriebs erweist und daß der

Jahrzehnte hindurch „gerettete " Mittelstand heut beweglicher denn je
seine Klagen erhebt , daß diejenigen , die ihn von Ent -

täuschung zu Enttäuschung führen , weil alle bisher von den bürger -
lichen Parteien angewandten Heilmittel nichts genützt haben , nach
neuen Mixturen rufen , nach dem obligatorischen Befähigungsnachweis ,
nach künstlicher Unterbindung des Großbetriebes , nach Verbot des

Genossenschaftswesens , sofern dieses den Arbeitern zu gute kommt , usw .



Was hat die Börsen besteucrung dem Mittelstand genützt ?
Die bürgerlichen Parteien versprechen seit zehn Jahren vielfach den
Unbemittelten , daß neue Militär - und Flottenvorlagen nicht mehr
auf ihre Kosten bewilligt werden sollen , sondern die Börse
solle herangezogen iverden . Aber es sind minimale Beträge , die
ans der Börse gezogen werden . Die gewaltige Last des gestiegenen
HecrcS - und Marincbudgets trägt nach wie vor die Masse des Lölkes ,
der Arbeiter und des Mittelstandes ans den Abgaben von den not -
wendigsten Lerbrauchsgegenständen des täglichen Lebens , vom Brot -
korn und Fleisch , von Zucker und Salz usw . Die Vörsenbestenernng
wcir und ist nichts als ein Schwindel der bürgerlichen Parteien ,
die den Anschein erwecken wollten , als sollten die weiteren Militär -
und Marinevorlagcn endlich von den Wohlhabenden bezahlt werden .
Die Socialdvnokratie aber lehnte diese Steuern ab , nicht nur weil sie
bürgerlichen Schwindelmanövern dienten , auch nicht nur weil solche
Verkehrssteuern wenig einträglich sind und den Verkehr selbst der -
mindern — wie die Erfahrung der letzten Jahre durchaus be -
stätigt hat — . sondern vor allein auch , weil der Zweck , dem diese
Stenern dienen sollten , nämlich die Förderung des kulturwidrigen
Militarismus , von unsrer Partei nicht gebilligt wurde .

Das B ö r s e n g e s e tz von 1895/36 bedeutete nicht eine Börsen -
reforni zur Beseitigung von Prellerei und Ueberborteilung , wie sie
von der Socialdemokratie gefordert wurde , sondern es bezweckte ,
durch das von den Agrariern diktierte Verbot des börsenmäszigen
Tcrminhandels in Getreide und Mühlenfabrikatcn . die Versorgung
der Bevölkerung mit der nötigen Menge von Brotkorn zu erschweren
und so den Preis des Getreides in die Höhe zu treiben . Das
Börsengesetz war ein Brotwucher - Gesetz nicht für , sondern
gegen den Mittelstand .

Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb hat
dem Mittelstand so wenig genützt , daß am 23 . Januar 1903 ein
hervorragender „ MttelstandSretter " . Dr . Ocrtel , im Reichstage
erklärte , das Gesetz habe . seinen Zweck nicht erfüllt " . Also
kann es kaum eine so schwere Versündigung gegen den
Mittelstand sein , dies Gesetz abgelehnt zu haben , wie der Wahl -
Wisch unsrer Partei vorwirft . Immerhin hätte unsre Partei diesem
Gesetz zugestimmt , wenn es sich auf die billigenswerte Absicht be -
schränkt hätte , unwahre und irreführende Angaben über Herstellung
und Prcisverhältnisse der ausgebotencn Waren zu verbieten . Unsre
Partei lehnte es ab , weil die bürgerlichen Parteien das Gesetz
zu einem Ansnahme - Strafgcsetz gegen die Handelsangestellten gc -
stalteten , indem solche Angestellten wegen Mitteilung von Geschäfts -
und Betriebsgeheimnissen an andre Personen nicht nur civilrechtlich ,
sondern auch straftechtlich hastbar gemacht wurden . Es
ist nicht die Schuld der Socialdemokratie , wenn die bürgerlichen
Parteien selbst sonst annehmbare Gesetze mit unerträglichen Aus -
nahme - Bestimmungen gegen einzelne Schichten der Arbeiterschaft be -
laden .

Weiter soll es um den Mittelstand „ noch schlimmer daran sein " ,
wenn andre Parteien gleich der Socialdemokratie die Wuchcrgesctz -
gebung abgelehnt hätten . Hier ist die konservativ - klcrikale Be -
kämpfung der Socialdemokratie bei der blanken Lüge
angelangt . In Wahrheit hat die socialdcmokratische Fraktion dem
sogenannten Wnchergesetz ihre Zustimmung erteilt ! Allerdings hat sie
in der Debatte über das Gesetz keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie in

ihm keine wesentlicheHilfe für den Mittelstand erkenne , wie die „ Retter des

Mittelstandes " andauernd vortäuschen . Wer behielt Recht ? Es ist
offenbar , daß die Jahrzehnte dauernden Gesetzgebungsexperimente
zum Schutz des Mittelstandes nicht hindern konnten , daß dieselben
k a p i t a l i st i s ch e n Klassen , deren Vertreter diese Gesetzgebung
betrieben , den weiteren wirtschaftlichen Niedergang des Mittelstandes

gefördert haben . Durch andauernde Vergrößerung der indirekten

Steuerlasten , durch Verteuerung der Lebensmittel und industriellen
Rohmaterialien , durch Schwächung der Kaufkraft der Arbeiterschaft ,

durch Förderung des Großkapitalismus auf allen Gebieten haben
diese Klassen den Mittelstand ruiniert , dem sie aus politischen
Gründen des Wählerfanges Rettling und neue Bliite verhießen .

Die Ablehnung des Bürgerlichen Gesetzbuches endlich
ist ähnlich aufzufassen lvie die Stellungnahme unsrer Partei zur
bürgerlichen Schein - Socialpolitik . Die socialdemokratische Reichstags -
Fraktion arbeitete aufs eiftigste an der Verbesserung des biirger -
lichen Rechts , und wenn sie in der endgültigen Abstimmung ab -

lehnte , so natürlich wiederum nur , weil die meisten auch
ihrer bescheidensten Verbcsserungsanträge dank dem Wider -

stände der konservativen , nationalliberalen , ultramontanen Volks -

feinde zu Fall gebracht worden waren . Das neue Bürgerliche

Gesetzbuch ordnete nicht den Arbeitsvertrag für alle Arbeiter gleich
und den wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend ! es erhielt die

Ausnahmebcstiinmungen fiir Bergarbeiter sowie das längst veraltete

einzelstaatliche Gefinderecht ; es erhielt die civilrechtliche Privilegierung
der landesherrlichen Häuser und des hohen Adels : es erhielt die

feudalistischen Gesetze über Fidcikommisjc , Lehen , Rcntengüter , An -

erbenrecht « . Nicht irgendwie Genügendes brachte das Gesetz
hinsichtlich des Rechts der Frauen , die Schadensersatzpflicht der Beamten ,
des Vereinsrechts usw .

Um den unsocialen und fortschrittSwidrigcn Charakter des Bürger -

lichen Gesetzbuches deutlich zu bekunden , lehnte es die Socialdemo -

kratie ab . Auch hier trifft zu : „ Wenn dir bürgerlichen Parteien
es ebenso gemacht hätten , wie die Herren Genossen " , — dann hätten
mir schon seit 1896 ein den Unbemittelten weit günstigeres bürger -

liches Recht in Teutschland . Am allerwenigsten haben die Kon -

s ervati vcn Anlaß , aus unsrer Ablehnung Vorwürfe zu destillieren : die

Konservattven drohten frech , das Bürgerliche Gesetzbuch abzulehnen ,
wenn dem kleinen Landwirt Ersatzanspruch fiir den auf seinem Acker

von den junkerlichen Hasen angerichteten Schaden gewährt werde !

Das Centrum beugte sich dieser Drohung !

So ist es in all den angeführten Fällen nichts als ein gänzlich

verlogener Kniff , dessen Verlogenheit nur noch durch seine Lächerlich -
keit und Aussichtslosigkeit übertroffen werden kann . Ivenn die

Centrums - Korrespondenz den Arbeiter vor die Frage stellen will , „ ob

es ihm gleichgültig wäre , wenn alle die Wohlthaten und Vorteile ,
die diese Gesetze ihm gebracht haben , nicht vorhanden wären " .

Die Frage ist vielmehr die : „ Ist es dem Arbeiter gleickigültig , daß
die kapitalistischen Parteien die gründliche Verbesserung der

Versicherungs - Gesctzgebung , die Herbeiführung eines seines Namens

würdigeir Arbeiterschutzes und eines die Interesse » der unteren Volks -

klaffen wahrenden civilen Rechts durch Ablehnung aller socialdemo -

lratischen Forderungen verhindert haben ? "

Die Tabelle der socialdemokratische » Abstimmungen sagt dem

Arbeiter nicht , um welche Wohlthaten ihn die Socialdemokratcn

zu bringen suchte . Vielmehr erinnert sie ihn , sobald er befähigt ist , den

Dingen ein wenig näher uachzugehen , an tausend Versündigungen
der bürgerlichen Parteien .

Um aber auch „ dem unwissendsten Arbeiter " , der etwa sich

durch den trügerischen Zauber der bürgerlichen Schwindeltabelle einen

Augenblick blenden läßt , die Augen zu öffnen , sei ihnen folgende

kleine , wenn auch bei weitem nicht vollständige Tabelle der Ar -

heiter - und Polksfrcimdlichkcit der bürgerlichen Mehrheitsparteieu

aufgerollt .

1867 Erster socialdemolratischer Arbeiterschutz - Gcsetzentwurf lZehn -

pllildentag ?c. ) im norddeutschen Reichstage ; wurde infolge drr

Interesselosigkeit der bürgerlichen Parteien nicht zur Verhandlung
gestellt .

1877 . Soeialdemokratischer Arbeiterschntz - Gesetzeutivurf fZehnstunden -
tag , für Frauen und Jugendliche Achtstundentag , Verbot der
Nachtarbeit und Sonntagsarbcit , Verbot der Arbeit von Kindern
iiuter 14 Jahren , obligatorische Geiverbegerichte , Reichs - Arbeits -
inspektoren zc. > Infolge Interesselosigkeit und Feindseligkeit der
bürgerlichen Parteien unerledigt geblieben .

1873 . Ausiiichmcgcsetz gegen die Socialdemokratie von den bürger -
lichen Parteien beschlossen . Zölle und Verbrailchssteiiern in Höhe
von 2351/a Millionen Mark durch die bürgerlichen Parteien be -
schloffen .

1383 . Socialdemokratische Verbefferungsanträge zum Kranken -
versichernngsgesctz von den bürgerlichen Parteien abgelehnt .

1884 . Soeialdemokratischer Arbeiterschutz - Entwurf ( ähulicki den

Forderungen von 1877 ) . Infolge der Interesselosigkeit und Feind -
scligkeit der bürgerlichen Parteien unerledigt geblieben .

1884 . Socialdemokrattsche Verbefferungsanträge zum Unfall -
versichcrungsgesctz durch die bürgerlichen Parteien abgelehnt .

1889 . Socialdenrokratische Verbefferungsanträge zum Alters - und

Juvalidcnversicherungsgesetz durch die bürgerlichen Parteien ab -
gelehnt .

18! ) 0/91 . Socialdemokratische Arbeiterschutz - Anttägc zur Gclvcrbe -
Novelle . Insbesondere : Zehnstundentag , vom 1. Januar 1894

Neunstundentag , vom 1. Januar 1898 Achtstundentag . Von allen
bürgerlichen Parteien zu Fall gebracht .

1891 . Soeialdemokratischer Antrag : Zehnstündiger Arbeitstag für
Frauen — abgelehnt .

1891 . Soeialdemokratischer Antrag : Schutz der nicht in Fa -
b r i k e n beschäftigten Kinder � abgelehnt .

1891 . Das Konlitionsrecht der Arbeiter unter das Ansnahme -
Strafgesetz des 8 153 der Gcwerbe - Ordnung gestellt .

1891 . Seeleute , Dienstboten , ländliche Arbeiter , Arbeiter in Staats -
bettieben vom Koalitionsrccht nnSgcschlossen .

1895 . llmsiurzgesetz gegen die Arbeiterbewegung . Scheitert nur ,
weil das Centrum noch weiter gehen und auch die liberale Kunst
und Wissenschaft knebeln wollte .

1896 . Soeialdemokratischer Aiittag auf Rnfhebnng der Salzstener .
Abgelehnt durch Konservative , Centrum , Nationalliberale , Antt -
semiten .

Ansturm der Konservativen gegen den winzigen Schutz der
Bäckerei - Arbeiter .

1897 . Geheimer Strcik - Erlaß des Grafen Posadowsky an die

Unternehmer - Organisationen zur Vorbereitung des Schutzes der

Streikbrecher ( „ Arbeitswillige " ) .
Soeialdemokratischer Arbeiterschntz - Antrag : Achtstundentag für

alle Arbeiter im Gelverbe - , Industrie - , Handels - und Verkehrs -
Wesen . Von sämtlichen bürgerlichen Parteien abgelehnt .

1898 . Socialdemokratischcr Antrag auf Einführung einer progressiven
ReichS - Einkoinmcnstrucr auf Einkoinnren über 0000 M. , aus

welcher der Mehrbedarf der Marine über 117� Millionen Mark

pro Jahr gedeckt werden soll . Von den bürgerlichen
Parteien abgelehnt .

1899 . Ziichthnnsgcsctz zur völligen Vernichtung des Koalitions -

rechtes der Arbeiter , insbesondere von Konservativen , teils auch
von Nationnlliberalen eifrig befürwortet . Nur durch erregte Gegen -

bcwcgimg der Arbeiterschaft verhindert .
1899 . Socialdemokratische Anträge auf Verbesserung und Sicherung des

Koalitionsrrchtcs : Ausdehnung auf Landarbeiter , Seeleute , Arbeiter
in staatlichen Betrieben , Dienstboten ; Sicherftellung gegen die

laudesgcsctzlichen Vereinsgesetze ; Strafandrohung gegen Unter -
nchmer , lvclche Ausübung des Koalitionsrcchtes verhindern . Alles
von den bürgerlichen Parteien abgelehnt .

1990 . Socialdemokratischcr Antrag zum Handluiigsgehilfenschutz auf
Schluß der offenen Verkaufsstellen von abends 8 Uhr bis morgens
6 Uhr abgelehnt .

1000 folgte socialdcmokratische Notstandsinterpcllation ; gesetzliche
Verkürzung der Arbeitszeit , ArbcitSloscll - Unterstützung :c. gefordert .
Völliges Versagen der bürgerlichen Parteien .

1900 folgten socialdemokratilche Anträge und Gesetzentwürfe : Zehn -
stundcntag und weitere Kürzung bis auf acht Stunden ; Reichs -
arbeitsantt ; Verbesserung der Gewerbegerichte ; Gesetz zur Regelung
des Wohnungswesens ; Schutzbestiinmungcn für Arbeiterinnen , be -

sonders schwangeren , und Wöchnerinnen ; freies Vereins - und

Koalitionsrecht ; Reichs - Berggesetz . Bis auf geringe Kleinigkeiten
alles durch die bürgerlichen Mchrhcitsparteien verhindert , bcziehungs -
weise nicht zur Beratung zugelassen , da Brotwucher - Gesetze : c. die

Zeit ausfüllten !
1900 . bex Heinze , welche mit Kupplern und Zuhältern Kunst und

Wissenschaft in Fesseln schlagen sollte , von Konservattven und
Centrum gefordert , durch die «ocialdcmokratie verbiudert .

1900 . Socialdemokratischcr Antrag : Mehrkosten der Flottenvorlage
durch Reichs - Einkommenstcuer zu decken . Bon den bürgerlichen
Parteien abgelehnt .

1902 . Zölle und Bcrbranchsstencrn in Höhe von 819 Millionen Mark

durch die bürgerlichen Parteien beschlossen .
Wnchertarif beschlösse », der die Zölle und Verbrauchssteuern

auf weit mehr als 1 Milliarde treiben soll . Jede Arbeiterfamilie
von 5 Köpfen soll allein vom Brot 45 M. Abgabe jährlich zahlen .

Socialdemokratische Anträge : Aus vermehrtem Zollgewinn
100 Millionen zur Förderung des Schulwesens , 49 Millionen zur
Beseitigung der Salzstcuer , Aufhebung der Zuckcrstcuer . Alles

durch bürgerliche Parteien abgelehnt . Desgleichen abgelehnt der

socialdemokrattsche Antrag auf Aufhebung der Getteidezölle in

Teuerungszciten .
1903 . Socialdemokratische Resolutton zum Etat : Zehnstunden -

tag zc. ( wie Antrag von 1900 ) , Ausgestaltung der Fabrikaufficht
( Heranziehung von Erwählten der Arbeiter und Ausdehnung auf
Heimarbeit , Landwirtschaft ) . Von allen bürgerlichen Parteien ab -

gelehnt .
Soeialdemokratischer Antrag auf Schutz der Kinder in land -

wirtschaftlichen Betrieben — abgelehnt .
1903 . Von den bürgerlichen Parteien fiir Militär . Marine . Kolonien ,

China , Schuldzinscn bewilligt : Mehr als 1 Milliarde für 1 Jahr .

potttifcke ( leberficdt .
Berlin , den 14 . April .

Auf der Suche nach einer Wahlparole .
Die Blätter des Zollkartells flehen in sehr drolliger Weise die

Regierung an . endlich eine Wahlparole zu spenden . Sie sind sich

offenbar bewußt , daß mit den Parolen des 7' /3 M. - Zolles , des An¬

trags Kardorff , der neuen Steuern , Soldaten und Schiffe , der Polen -

Hätz usto . keine besonderen Wahlgeschäste zu machen sind . Sie

wollen , daß die Regierung ihnen eine Wahlparole stiftet , die allen

häuslichen Hader zwischen den Kartellparteien des Zollwuchers aus dem

Wege räumt . Und es ist auch kein Zweifel , welche Losung man

von der Regierung hören will .

Die „ Kreuz - Zeitung " beklagt sich lebhast über die unzeitgemäße

„Schweigsamkeit der Regierung " . Schon damals als die Kardörfferei

im Schwange war , habe die Regierung sehr unzweckmäßig geschwiegen :

„ Damals lvar " , so beteuert die „ Kreuz - Zeitung " , „ in der über

die socialdemokratische » VergewalttgungSversuche der Reichstags -

Mehrheit tief empörten (I !> Bevölkerung vielfach der Wunsch rege
und auch zum öffentlichen Ausdruck gebracht worden , die Re -

gierung möge auch einmal ein Wort im Interesse der Ordnung

sprechen und als erster gesetzgebender Faktor zwischen den Reichs -

tags - Anarchismus hineinfahren . Aber die Regierung

schwieg ; sie behielt ihre Meinung über die Obstruttion und ihre

Ansicht wie sie zu bewältigen sei , für sich , obwohl auch sie an der

Erhaltung der Arbeitsfähigkeit des Reichstages stark interessiert

ist . Jenes Schweigen der Regierung erleichterte allerdings die

einige Wochen später von ihr lundgcthane wohlwollende Be -

Handlung der ObstruktionSpartcien . "
Vor 14 Tagen habe es dann einmal geschienen , als ob die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in die Wahlbcwegung namens

der Regierung eingreifen Ivolle , dann aber hat das Blatt sich ent »

schuldigt , daß es nur fteie redaktionelle Arbeit geleistet habe . L o S

auf die Socialdemokratie — diese Wahllosung erwartet

man von der Regierung ; und mißmutig und mißtrauisch schreibt die

„ Kreuz - Zeittmg " :

„ Wir meinen denn doch , die Parole „ Gegen die Social -
deniokratie !" sei eine durch und durch nationale . Wie steht aber
die Regierung dazu ? Aus ihrem Schweigen schließen social -

dcinokratenfreundliche Leute , sie würde es nicht ungern sehen ,
wenn z » Gunsten der radikalen Linken das „ Agrariertnm " zurück -

gedrängt würde . Wäre es da nicht für die Regierung
gut , das Schweigen zu brechen ? "

Wir glauben , daß hinter diesen Bittgesuchen an die Regierung

auch der Teil der Regierung steckt , der mit den Agrariern versippt

ist . Die berühmte „Einheitlichkeit " der Regierung ist nämlich wieder

einmal gänzlich aus den Fugen gegangen . Man arbeitet hinter den

Coulissen erbittert gegeneinander . Schon bei der Komödie der beiden

Wahltermine handelte es sich zweifellos um Jnttiguen gewisser

Regierungskreise gegen den Reichskanzler . In diesem Sinne ist auch
die Wahlthätigkeit der „ Nordd . Allg . Zeitung " keineswegs reine

Privatleistung . Es ist vornehmlich das preußische Ofsiziösentum ,
das das Blatt scharstnacherisch beeinflußt . Thatsächlich unterscheidet

sich die „ Nordd . Allg . Zeittmg " gar nicht mehr von der „ Post " und

ähnlichen Kreattircn des gemeinsten und borniertesten Unternehmertums .

Sie scheint nicht übel Lust zu haben , eine neue Zuchthausvorlage
als Wahlparole auszugeben . Auf diese heftigen Angriff - gegen das

Konlitionsrecht haben wir wiederholt hingewiesen . Heute veröffent -

licht das Organ die Bestimmungen der holländischen Zwangsgesctze

an der Spitze des Blattes , rühmt die schnelle parlamentarische Er -

ledigung der Vorlage und spricht die Erwarttnig auS , daß die „ sehr

weitgehenden Strafvorschriften " auch straff gchandhabt werden

Ivürden . Diese Rcgicrungssrhnsncht nach einer neuen Zuchthaus - Vor -

läge verdient beachtet zu werde » . Eine „ günstige " Reichstags -

Mehrheit für die Scharfmacher , und ein Koalitionszerstörungs - Gesetz

kommt !
Eine ganz originelle funkelnagelneue Wahlparole hat die „ Köln .

Zeitung " entdeckt . Sie ruft zu „ nationaler Politik " ans .

Nichts ist bezeichnender für den geisttgen und moralischen Verfall der

kartellierten bürgerlichen Parteien als die Flucht zu dieser in seiner

Vieldeutigkeit völlig inhaltlos gewordenen Vokabel . Ein Wort ,

was nicht einmal mehr zun : Aufputz einer Bierrcde genügt , wird zu

feierlicher Wahlparole erhoben .

Fiir die Socialdemokratie ist diese Suche nach einer zng -

kräftigen Wahlparole äußerst belusttgend . Wir brauchen nicht

zu suchen ; jede Handlung unsrer Feinde ist eine Wahlparole für

uns . —

Gegen das allgemeine Wahlrecht

spricht sich am Dienstagabend frank und frei die „ Kreuz - Zeitung "
aus . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hatte , indem sie schein -
bar die Vorlage zur Sicherung des Wahlgeheimnisses gegen die

Konservativen verteidigte , ironisch gemeint , die Konservativen müßten

sich auch mit der Maßnahme abfinden , „die nur eine Konseguenz des

ja auch von ihnen für u n a n t a st b a r erachteten bestehenden

Wahlrechts ist ".

Gegen diese Meinung , daß das Reichstags - Wahlrecht für sie un -

antastbar sei , wendet sich das konservative Organ sehr entschieden .

Sie erinnert an eine Aeußerung des Ministers v. Puttkamer aus den

achtziger Jahren , daß die Regierung erwäge , ob glicht auch im

Reichstags - Wahlrecht die öffentliche Stimmenabgabe

statt der geheimen einzuführen sei . Die „ Kreuz - Zeitung " fügt hinzu :

„ Die Konservativen haben damals gegen eine solche Acnde -

rung des ReichStagS - Wahlrcchts keinerlei Einspruch erhoben . Wenn

konservative Reichstags - Abgeordnete sich mehrfach anders aus -

gesprochen haben , so haben sie doch niemals gesagt , daß das gegen -
wärtigc Rcichstags - Wahlrrcht für sie „ unantastbar " sei . . Sie haben
in der Regel ans Anfragen nur erklärt , daß sie zur Zeit eine Ab -

änderung nicht herbeigeführt sehen wollen . "

Das heißt : die Konservativen werden das ReichstagS - Wahlrecht
in dem Augenblick antasten , in dem sie sich Erfolg versprechen . Dies

Geständnis bringt zwar nichts Neues , ist aber immerhin festzu »
halten .

Gegen eine „ Verschärfung " des Wahlgeheimnisses — gemeint

ist die Sicherung des Wahlgeheimnisses — wehrt sich die ganz -

konservativ - agrarische Presse mit wachsender Heftigkeit und gc »

steigcrter Dummheit . Selten hat man so brutal das Recht aus

Wahlbeeinflussung proklamiert wie in diesen Preßäußerungen . Die

„ Deutsche Tageszeitung " droht selbst mit — Ob »

strnktion . Sie verlangt gründliche Verbesserungen und Kom -

missionsberatung . nachdem in höchst zweideutiger Weise wieder das

Regierungsorgan , die „ Norddeutsche Allgemeine Zeittmg " . mit Ver -

besserungsanrcgungen vorangegangen war .

Obstruktion gegen ein Gesetz , das bestimmt ist , die „sittliche ,

ethische Pflicht " der Geheiinhaltung der Wahl zu erfüllen — etwas

Angenehmeres könnte der Socialdemokratie wahrlich nicht geschehen .

Wir sind sehr zweifelhaft , ob uns das „Klosettgesetz " mehr Vorteile

bringen kann als die agitatorische Wirkung des Zu- Fallc - Bringens
einer solchen Vorlage . —

�

Deutfehes Reich .

Ein Nachtrags - Etat . Eine Korrespondenz meldet , daß dem

Reichstage noch ein Nachtrags - Etat zugehen werde . In demselben
soll die von der Budgctkomniission und vom Plenum abgelehnte

Forderung für den Neubau des Reichs - M arine - Amts in

veränderter Form unter Ermäßigung des Kostenanschlages wieder

aufgenommen werden , nachdem die Besitzer der in Frage kommenden

Grundstücke von der Bellcvuestraße ihre Angebote erniedrigt haben .
Von dem Venezuela - Nachtrags - Etat hört man noch nichts .

Die Summen sind wohl so peinlich hoch , daß man die Sache lieber

hinter die Wahlen verschiebt . —

GesiunungSzwaug .
Auf den fiskalischen Gruben deS SaargebieteS ist folgender

Aechtungsbefehl angeschlagen :
Bekanntmachung .

Wir bringen der Belegschaft hierdurch zur strengsten Beachtung
zur Kenntnis , daß diejenigen auf den fiskalischen Gruben des Saar -
reviers beschäftigten Bergleute , welche einem socialdemokratische »
Verein angehören oder beitteten oder socialdemokratische Versamm -
lungen besuchen , im Wege der Kündigung auS der Grubenarbeit ent¬
lassen werden .

Friedrichsthal , den 7. April 1903 .

Kgl . Bcrginspeltion .
( Stempel . )

Die Bekanntmachung ist zwar ein erfteulicher Beweis dafür , daß
wir auch in diesen Hochburgen des Centtums Fuß zu fassen beginnen
und sie wird uns bei der Reichstagswahl manche Stimme zuführen .
aber dennoch müssen wir sie als einen verwerflichen Gesinnungszwang
bezeichnen , zu dem der preußische FiskuS als Unternehmer so wenig
ein Recht hat wie ein andrer Untenichmer . Es ist eine unsittliche

Handlung , einem Arbeiter bei Strafe des Hungers die Bethättgung
seiner politischen Ueberzeugnng zu verwehren und der preußische

Fisttis stellt sich damit auf eine Sdife mit den brutalsten Schlot -

junkern , denen der Arbeiter nichts als ein Ausbeutungsobjekt ist .



®te letzte Partei - Quittung , die an Beiträgen über 100 M. etwa
84 000 SD?, buchte , erregt den Neid der bürgerlichen Presse . Man
tpornt den Eiser der eignen Partei an , es an Opferwilligkeit mit
dem Proletariat aufzunehmen — ein regelmäßig wiederkehrender
Appell , der auch diesmal in die leere Luft vergebens gejainmert ist .
Stur aufsteigende Klassen , nur Kämpfer ftir große , ideale Ziele wissen
zu opfern — den gemeinen Interessen der herrschenden Klassen ent -
Ipricht die Niedrigkeit der Gesinnung .

Die „ Märkische Volks - Zeitung " , das Centrumsorgan , empfindet
eme besonders lebhafte Neugier nach den Spendern der großen
Beitrage , der 30 000 und 10 000 M. lieber die Herkunst könne
„ man nur Vermutungen hegen , die sich auch auf die der Social -
demokratie nicht allzu fern stehende Börse erstrecken dürfen "

, . Wahrhaftig , das katholische Blatt scheint einer Offenbarung
teilhaftig geworden zu sein . Wenn es aber solche seltsamen Leute
von der „ Börse " kennt , die bereit sind , die Partei zu unterstützen
die den Kapitalismus entwurzeln will , dann bitten wir dringend um
ihre Adresse ; wir werden keinen Augenblick zögern , die „ lmnpigsten "
10 000 Mark — unter dem fängt doch ein „ Märkischer Volkszeitungs " -
Börscaner gar nicht an — dankbar entgegenzunchmen . —

Narren - DiSputation . In einer Rixdorfer Versannnlung hatte
der Kaplan Dasbach 2000 Gulden deinjenigen versprochen , der nach -
weise , daß in jesuitischen Schriften sich der Satz befinde : „ Der
Zweck heiligt das Mittel " .

Der Exjesuit Graf Hoensbroech zieht daraufhin mit einem
offenen Brief vom Lcder . und macht sich anheischig , den Preis zu
verdienen . Drei katholische und drei protestantische Univerfitäts -
Profcstoren sollen das Schiedsamt übernehmen und bei Stimmen -
gleichheit soll ein jüdischer Professor den Ausschlag geben .
. . ? ie „ Germania " fällt zornig über den Abtrünnigen her und
bcichäftigt sich — charatteristtsch für klerikale Polemik — vorwiegend
mit dem Umstand , daß der Exjesuit eine reiche Frau geheiratet
habe , und sie ergeht sich in weiteren dunklen Andeutungen hinsichtlich
semer Privatverhältnisse .

�

.
Der ganze Streit ist höchst albern . Es ist ganz gleichgültig , ob

eut Jesuit einmal den Satz geschrieben hat oder nicht , da ja fest -
steht , daß die ganze Centtumspolitik wie auch die der andern
herrschenden Parteien — man denke „iir an den Zollkampf — nur
eine einzige umfassende Anwendung einer solchen Regel ist . —

Ein Schauspiel für Chinesen .
AuZ Peking wird vom 13. April telegraphisch gemeldet : Eine

Wirtshausstteittgkeit zwischen etwa 50 deutschen und ebensoviel
östreichischeu Soldaten artete auf der Sttaßc zu einer Schlägerei aus .
Die Stteitenden gingen mitKnütteln , Messern und andren
Waffen gegen einander los . Eine Menge von Chinese » sahen dem
Streite zu . Eine deutsche Conrpagnie mit aufgepflanztem Seiten -
gewehr und eine östreichische Pattouille trennten die Känipfenden
und säuberten die Straße . Mehrere der Kämpfenden mußten in das
Hospital gebracht werden . Die beiden Kontingente werden mehrere
Wochen Kasernenarrest haben . —

Wahlvorbereitungen .
Die Konservative » im zweiten Berliner Wahlkreise verbreiten

em Wahlflugblatt , worin sie sich an die Arbeiter wenden und sie
vor der Socialdemoftatte warnen , weil diese — alle Armee -
und Marineforderungen ablehnen . Das wird den
Konservativen gerade so viel Arbeiterstimmcn zuführen Ivie die Er -
klärung , daß Brot und Fleisch teurer werden müssen , damit die
Agrarier ihre Arbeiter bezahlen können . Das Flugblatt bietet das
Eingeständnis , daß die jetzige Zollpolitik auf Verteuerung von Fleisch
und Brot gerichtet ist .

Eine unglaubliche Unverftorenheit mutz man es nennen , daß in
blesem konservativen Flugblatte den Arbeitern „ Änerkenimug ihrer
pouttschen Rechte , Schutz und Entwicklung ihrer Organisationen und
des KoalltionsrechtS " versprochen wird .

Noch sind die Reden des Eisenbahnnrinisters und der
Konservattven im preußischen Landtage kaum verhallt , durch
die den Eiscnbahn - Arbeitern jeder Anspruch auf das Koalitions -
recht brutal versagt wird ; kaum ist die Heldenthat des
Norddeutschen Lloyd geschehen , durch welche die Arbeiter zum
Austtitt aus ihrer Gewerkschastsorganisatton gezwungen wurden ;
das alles geschah und geschieht unter dem Beifall sämtlicher Organe
der konservativen und aller verwandten Parteien und der Rc -
gierungsblätter ; Tag für Tag feiert die widerliche Hetze gegen das
Koalitionsrecht der Arbeiter in der konservativen Preise wilde
Orgien : und in demselben Augenblick verspricht ein kon -
servativcS Flugblatt deu Arbeitern Schutz und EntWicke -
lung des Koalitionsrechtes ! Die Konservativen , die dem
Zuchthausgesetze zujubelten , die den Landarbeitern das Koalitions -
recht hartnäckig vorenthalten , bringen es fertig , sich als
Schützer des Koalittonsrechtes aufzuspielen I Diese Leute müssen die
Arbeiter wirklich ftir unglaublich dumm halten , daß sie ihnen solchen
Hohn zu bieten wagen .

Daß die Konservativen es für nöttg halten , jetzt , wo sie um die
Stimmen der Arbeiter buhlen , diesen Anerkennung ihrer polittschen
Rechte . Schutz und Entwicklung des Koalittonsrechts zu versprechen ,
das beweift , daß sie sehr wohl wissen , wie notwendig polittsche
Rechte und KoalittonSrecht für die Arbeiter sind . In der Praxis
giebt es keinen ärgeren Feind dieser Arbeiterrcchte wie die Konser -
vativcn ; sie nehmen also mit Bewußtsein den Arbeitern das Wichtigste ,
das ihnen jetzt als Wahlköder gut ist . —

Wahlarbeit . Die Delegierten deS Gaues XX sSüddeuffchland )
de ? Arbeiter - Radfahrerbundes Solidarität , die am ersten Oster -
tag in München einen Gautag abhielten , beschlossen : Der zweite
Gautag des Arbeiter - Radfahrerbundes erklärt es als heiligste Pflicht
und Aufgabe der Arbeiter - Radfahrer , daß sie mit allen Kräften bei
den Reichstagswahlen die socialdemokratische Wahlagitation durch
Verteilung der Presse , Flugblätter und Stimmzettel sowie am Wahl -
tage selbst durch möglichste Besetzung der einzelnen Wahllokale unter -
stützen .

Dänische Wahlkandidatcn . Die Dänen haben nun auch ihre
Kandidaten aufgestellt . In Hadersleben - Sonderburg kandidiert der

jetzige Vertreter Redakteur Jessen , im II . Wahlkreis ist der Tabak -
fabrikant Andresen , im IV . Hofbesitzer Knudsen aufgestellt .

Kluslancl .

Nach dem Sturm .

Nach der anfänglichen Verwirrung ist rasch wieder die einheitliche

Geschlossenheit im holländischen Proletanat zurückgekehrt . Das

Schutzkomitee hat sich aufgelöst . Man hat auch — nach heftigen

Auseinandersetzungen — das Vorgehen des Ausschustes als berechngt
anerkannt .

Wie wir einer Darstellung unsres Amsterdamer Korrespondenten
entnehmen , wurde zunächst die Meldung von der Aufhebung des

Generalstreiks vielfach für ein Unternehmerttick gehalten . Erst lang -
sam begriff man . daß das niederländische Proletariat in dem un -

gleichen Kampfe gegen die Uebermacht der Reaktion unterliege :
Die ökonomische Waffe des Gencralstteiks gegen Bajonette und

Polizei und Justiz , gegen „christliche " Zwingherrschast und „christliche "
Streikbrecher ! Mit den Christen hatten sich auch verschworen die

Liberalen , die einmütig mit der reattionären Rechten gegen die

wenigen socialdemokratischen und freisinnig -demokrcitischen Stimmen

die Knebelung der Arbeiter beschlossen hatten . Jetzt war man ent -

muttgt , verbittert , — dem Abwehrkomitee gab man die Schuld . Man

bedachte nicht , welch gewichtige Gründe für diesen Beschluß sprachen .

Manche Faust ballte sich und manche Thräne schimmerte in den

Augen der plötzlich verdüsterten Gesichter , die eben noch so mutig

glänzten . Aber die Besonnenheit siegte über die sich aufbaumende

Leidenschaft . #

In dem Manifest des Abwchrkomitees . das die Aufhebung des

Streiks verkündete , heißt es :

„ Der Anschlag der Regierung auf die Arbeiterorganisationen ,
auf das Ausstandsrecht der Arbeiter im allgemeinen und auf das
der Verkehrsarbeiter im besonderen ist vorläufig geglückt . . . .

Kameraden 1 Es ist eine Forderung guter Kriegsmannskunst ,
sich zurückzuziehen , wenn es die Lage erfordert . Das müssen
wir jetzt .

Ihr habt diesen gewaltigen Kampf mit heiligem Ernst ge -
führt . Bewahrt diese Haltung auch jetzt . . . , Und dann , in
diesem für die niederländische Arbeiterbewegung so ernstem Augen -
blick , haben wir nur c i n Wort zu sagen : Arbeiter , schützt Eure
Organisatton ! Dort ist Eure Hoffnung I Dort ist Eure Zukunft !
Es ist doch Ivahr , das stolze Wort : Uns wird die Welt gehören ,
trotz allem ! Das Abwehrkomitee .

Im Volkshaus waren 5 —0000 Arbeiter versammelt . Man war
erregt . Die Führer der verschiedenen Gewerkschaften wollten sich
dem Aufhebungsbeschluß nicht fügen , van E r k e l �Schriftführer
des Nationalen Arbeitersekretariats und Koniiteemitglied ) teilt mit ,
daß das Abwehrkomitee e i n st i in m i g , aber aus verschiedenen
Gründen , beschlossen habe , den Ausstand aufzuheben . An erster
Stelle auf Grund von Berichten ans verschiedenen Plätzen , daß die
Eisenbahner inutlos wären . Ohne Wissen des Abwehrkomitees habe
der Centtalvorstand des Niederländischen Vereins der Eisenbahner
Unterhandlungen niit den Direktionen angeknüpft .

Wessels , Schriftführer der Hafenarbeiter und Komitee - Mit -
glied , wies darauf hin , daß das Zwangs - Gesetz von der ersten
Kammer augenomnicn und sofort in Kraft gesetzt werden würde .
Dann könnten die Vorstandsmitglieder der Eisenbahner mit 4 Jahren
Gefängnis bestraft werden . Auch die örtlichen Abwehr - Komitees
könnten morgen , ohne sich dessen beivußt zu lverden , etwas Straf -
bares begehen , das sie ins Gefängnis bringe .

V liegen ( Schriftführer des Abwehr - Komitees ) : Man mache
hier einander Vorwürfe ; einzelne aber hätten nicht die Schuld , der
Stteit sei gemeinschaftlich begonnen , müsse gemeinschaftlich beendet
werden . Man müsse nun die Arbeit wieder aufnehmen .

Es entstand große Unruhe in der Versammlung , die größtenteils
für Fortsetzung des Streiks zu sein schien . Vliegen verzichtet aufs
Wort .

van Emmenes ( Anarchist , Erdarbeiter ) spricht von social -
demokratischem Verrat und meint , wenn der Eisenbahnerstreik
14 Tage gedauert hätte , wäre alles auf den Eisenbahnlinien in
vollständige Unordnung geraten .

Dann spricht B o e t j e von den Metallarbeitern für Fortsetzung
des Streiks und Parteigenossin Frau Roland - Holst mahnt die
Arbeiter dem Beschluß des Ccntral - Komitees , das sie ja selbst ge -
wählt hätten , Folge zu leisten . Zum Schlüsse spricht noch D o m e l a
Nieuwenhuis , der zufällig da war und nicht die Absicht hatte
hier zu sprechen , wie er sagte . Er teilte mit , daß die Central -
vorstände aller Gelverkschaften zusainmeiiberufen wären und daß
diese sich aussprechen würden , welches nun die weitere Haltung
sein müsse .

Ein Beschluß wurde in dieser Versammlung nicht gefaßt .
Inzwischen ist dann einmütig dem Beschlüsse des Komitees

Folge geleistet worden .

Frankreich .
Paris , 14. April . Kriegsminister Andre hat die Untersuchung

in der Drcyftts - Aiigelcgcnhcit eröffnet . Der Minister soll auch eine
umfassende Säuberung in der Armee beabsichtigen .

Die Franziskaner haben gestern Paris verlassen und sich
nach Holland begeben . Der Obere erklärte , daß er die Rechte seiner
Kongregation vor den Gerichten geltend machen werde . —

Brest , 13. April . Heute abend fanden hier anläßlich eines hier
tagenden Katholikenkongresses antiklerikale Kundgebungen statt . Die
Menge durchzog die Sttaßcn unter Schmährufen auf die Geistlichkeit
und Absingen der Cannagnole . Die Ansammlungen wurden von
der Polizei mehrmals auseinandergettieben . Dabei kam es zu Zu -
sammenstößen , bei denen ein höherer Polizeibeamter , sowie eine An -
zahl Polizisten durch Schläge gcttoffen wurden . —

Spanien .
Republikanische Demonstrationen . Am Sonntag wurde in Madrid

eine Versammlung von Republikanern abgehalten , die von 15 000 Personen
besucht war . In derselben wurde mitgeteilt , daß auch in den
Provinzen an zahlreichen Orten Zusammenkünfte unter Beteiligung
von mehr als 300 000 Republikanern ftattgesunden hätten . Es
wurden sehr erregte Reden gehalten , die von Hochrufen auf die
Republik begleitet waren . — Zu der Versammlung in Barcelona
hatten sich 20 000 Personen eingefunden . Es wurde der Beschluß
gefaßt , alle Republikaner zu einer Partei unter alleiniger Führung
von Salmeron zu vereinigen . —

Afrika .

Sieg der Aufständische » in Marokko .

Eine amtliche Depesche aus M e l i l l a meldet : Die Aufftändischen
ließen gestern gegen das Fort Frajana eine Mine springen
und stürmten dann durch die offene Bresche . Die Besatzung leistete
eine Zeit lang Widerstand , wich dann aber zurück und flüchtete sich
auf spanisches Gebiet . Die Aufständischen verfolgten die Flüchtigen
bis an die Grenze dieses Gebiets . Der Pascha , seine Frauen und
eine Anzahl verwundeter AskariS befinden sich unter dem Schutze der
Spanier .

Privatmcldungen besagen : Als das Fort in die Luft ging ,
kamen 40 Mann ums Leben , darunter ein Offizier . Mit dem Pascha ,
der am Schenkel verwundet ist , sind noch 23 Vcrivnndete nach Melilla

geflüchtet . —
_

Der Kongreß von Bordeaux .
Am Ostersonntag ist in Bordeaux der Kongreß der Fran -

z ö s i s ch e n S o c i a l i st i s ch e il Partei zusammengetreten . Er
wird parteiamtlich als der „ fünfte " Kongreß dieser Partei bezeichnet,
indem vom ersten allgemeinen „ Einigungskongreß " in Paris 1399

gerechnet wird . Er ist der zweite Kongreß der sogenannten
J ' a u r s s i st i s ch e n Richtung , die sich vor einem Jahre in Tours

zu einer besonderen Partei konstituiert hatte .
Die beherrschende Frage des Kongresses wird wiederum die

M i l l e r a n d - Angelegenheit sein . 25 Föderattonen der Partei
haben den Ausschlußantrag gegen Millerand gestellt ; bei
einer Gesamtzahl von 38 Föderationen , lvelche die Partei umfaßt ,
ist das eine große Mehrheit . Millerands Freunde werden sich jedoch
die größte Mühe geben , die Delegierten iunznsttmmen .

Am Vorabend des Kongresses fand in der großen Cirkushalle zu
Bordeaux eine von 3000 Personen besuchte Versammlung statt ,
in der Jaurös , Gvrault - Richard und Pressenss sprachen . Unser
Korrespondent berichtet uns hierüber :

Jaurös begann mit dem Hinweis auf das socialistische Werk
der geistigen , sittlichen und moralischen Emaneipation , mn dann

zur Wiederaufnahme der Dreyfus - Asfaire überzugehen , der
der Hailptmhalt seiner Rede galt . Görault - Richard be -

sprach den Niedergang des Nationalismus , dessen gewaltthätiger
Tattik er die auf der Vernunft und der Diskussion beruhende
socialistische Aktton gegenüberstellte . Pressenss sprach eingehend
über die innere und äußere Polittk seiner Partei : einerseits recht -

ferttgte er die bürgerlich - socialisttsche Kartellpolittk „selbst in gewöhn -
lichen Zeiten " , andrerseits wies er rnif die Gefahren der Tattik hin
und erwartete vom Bordeaux - Kongreß eine feste Richtschnur für die

Kainmerfraktion . Die Partei habe tagtäglich für Reformen zu
wirken , aber die Revolution bleibe desivegen nicht ausgeschlossen
Keine Partei habe in der Geschichte auf die Revolution

verzichtet . Nachdem wir alle möglichen Refonncn erlangt

haben würden , würde doch die sociale Revolution , eine

radikale Aenderung der Gesellschaft als Schlußresultat notwendig sein .
Der Charatter dieser Revolution aber , ob sie gewaltthätig sein werde

oder nichl — das hänge von den Gegnern ab .

Nochfolgend der Kongreßbericht .

Bordeaux , 12 . ApriÜ
Erster Berhandlungstag .

Eröffnungssitzung . Vormittags 11V . Uhr .
Der Kongreß tagt im geräumigen Saal des Alcazar - TheaterS .

der mit rotem Tuch und roten Fahnen drapiert ist . Die organi -
fatorischen Vorberatungen sind diesmal sehr gut . Man merkt , daß
die Gruppen von Bordeaux , die den Kongreß organisiert haben , durch
die guesdistische Schule gegangen sind . Sonst freilich gehören sie seit
ihrem Austritt aus der guesdistischcn Föderation des Gironde -
Departements , die als solche fortbesteht , zu den extremen oppor -
tunistischen Elementen der P. S. F. ( Parti Socialiste Franyaise ,
Französische Socialistische Partei ) .

Orr » , Sekretär der Jnterföderalen Komitees , eröfsiiet den Kon «

gretz und bittet um Aufstellung von Kandidaten für das Bureau .

Gleich die Bureauwahlei ' gestalten sich zu einer Kraftprobe zwischen
den Freunden und den Gegnern Millerands . Die ersteren schlagen
vor , als Vorsitzenden den Bürgermeister - Adjunkt der Kongreß - Stadt ,
C a m e l l e , die letzteren rufen laut und energisch den Namen
C i p r i a n i aus . Nach einer zweifelhaften Abstimmung kommt es

zu einer Auszählung , die die Wahl des Opposition s - Kan -
d i d a t e n , Cipriani , mit 47 gegen 39 Stimmen ergiebt . Das Er -

gebnis wird von der Opposition mit Beifall begrüßt . Zu Beisitzern
werden gewählt : C a m e l l e - Bordeaux und Calvignac .

Bürgermeister von Carmaux . Schriftführer ist Frau Bonne -

v i a l e.
O r r y verliest verschiedene Begrüßungsschreiben .
Bericht der Man datsprüfungs - Kommission .

Es sind 214 Mandate ausgestellt worden gegenüber 174 auf dem vor -

jährigen Tours - Kongretz . Nur ein einziges Mmidat wird beanstandet
und vom Kongreß für ungültig erklärt . Auf Antrag der Kommission
werden ferner der Kammerfraktion , die als eine besondere Föderation

gilt . 2 Mandate , d. h. mitentscheidende Stimmen , zuerkannt . Alle

andern Deputierten , sofern sie keine Mandate besitzen , haben be -

ratende Stimme .
Kosciusko beantragt namens der Seine - Foderation dl «

�endung von Begrühuiigs - Depeschcn an den belgischen Par -
t e i t a g und an die holländische Socialdemokratie

anläßlich des Generalstreiks , sowie eines Protestes an das italienische

Centralorgan „ Avauti " gegen die Verhaftung des russischen

Socialistcn Götz auf Betreiben des russischen Despotismus .

Jaurös beantragt einen Gruß an den deutschen Part ei -

vorstand . G ö r a u l t - R i ch a r d spricht dagegen , weil ,m

Gegensatz zu den zuerst beantragten Grüßen hier kein besonderer

Anlaß vorliege . Jaurös weist auf den deutschen Wahlkampf hm .

K o s c i u s k o hat nichts gegen den Jaurösschen Antrag einzuwenden .

aber die andern Parteien hätten doch an den Bordeaux - Kongreß zu

depeschieren , nicht dieser an jene , sofern kein besonderer Anlaß vor -

liege .
'

Hierauf werden alle beantragten Bcgrüßungs - Depeschen

votiert .
Schluß der Sitzung 12V « Uhr .

Nachmittags - Sitzung . 2V . Uhr .

Orry , Parteisekretär : Das Jnterföderale Komitee hat die «in -

gelaufenen 41 Anträge veröffentlicht . Es macht dem Kongreß leme

Vorschläge über die Reihenfolge der Tagesordnung , - . er

Kongreß mag selbst diese Frage entscheiden . Es entspinnt sich eine

längere lebhafte Debatte über die Priorität der Be -

Handlung des Falles Millerand , was von der

Opposition durch Zwischenrufe verlangt wird . Die Rechte ruft : „ Be -

richte zuerstl " Renaudel : Millerand sei mit der Ausschließung be -

droht , er könne deshalb nicht an den sonstigen Debatten und Be -

Müsien des Kongresses teilnehmen . Zuerst müsse die Ausschluß -

frage behandelt werden . ( Protestrufe rechts . ) Redner mahnt be -

sonders seine engeren Gesinnungsgenossen zur Ruhe , die desto

nötiger sei , je wichtiger die zur Debatte stehende Frage . j (All-
gemeiner Beifall . ) . � .

Rodriqne verlangt , zuerst die mit dem Falle Millerand zu »

sammenhängcnden Punkte 8 und 9 zu behandeln ( d. h. die Fragen ,

ob ein Deputierter gegen die Abschaffung des Kultusbudget� stimmen

und ob er den Soldaten den Zutritt zu den Arbeitsborsen verwehren

darf ) . Man müsse mit den Principien - , nicht mit den Personen -

fragen beginnen . � . . m l , . .
Jaurös stimmt mit Renaudel überein , über die Notwendigkeit .

zuerst die Frage zu diskutieren , die den Kongreß am meisten trenne .

Aber im Gegensatz zu Renaudel denke er . daß Millerand bis auf
weiteres das gleiche Recht habe wie alle andren Delegierten am

Kongresse teilzunehmen . ( Lebhafter Beifall rechts . ) Prindpien «
und Personenfragen könnten in diesem Fall nicht auseinander -

gehalten werden , da die Priucipienfrage gerade durch Millerands

Abstimmungen auf die Tagesordnung gesetzt worden sei . Er schlägt

also vor . zuerst den Bericht der Kammerfraktion und darauf den Fall
Millerand zu behandeln .

Ladcvöze beantragt namens der Gironde - Moderation eine vor »

ausgreifende Motion , die auf dem letzten Kongreß der Föderation
votiert wurde und die „ vor altem von sämtlichen Delegierten die

Berpflichtnng fordert , sich den Kongrcßbeschlüssen zu fügen , sonst
würden sich die Betreffenden selbst aus der Partei ausschließen " . _

Lenormand - Ioniie : In Tours wurde beschlossen , daß die

Kammerfraktion ihren Bericht einen Monat vor dem Kongreß den

Föderationen zuzustellen habe . Dieser Beschlutz ist verletzt , wir haben
den Bericht bis heute noch nicht gesehen . Daher will er der Be -

ratung des Berichts überhaupt die Vorfrage entgegensetzen . Zuerst

müssen wir uns versichern , ob Millerand das Recht hat , unsren
weiteren Beratungen beizuwohnen .

Drei weitere Delegierte der Opposition sprechen ebenfalls für
die soforttge Beratung des Falles Millerand .

Renaudel erinnert gegenüber Jaurös . daß auf den früheren
Kongressen nieinals irgend ein Bericht am Anfang der Tagung
debattiert worden sei . Niemand hegt persönliche Feindschaft gegen
Millerand , wir wollen lediglich eine taktische Frage entscheiden, die
eben durch Millerands Auftreten entstanden ist .

Heppcnheimer - Paris : Keine Zweideutigkeiten ! Niemand will
der Behandlung des Falles Millerand ausweichen . Aber die Logik
verlangt , daß zuerst der Kammcrbericht neben dem Bericht der Seine -

Föderation , die den Fall eingehend behandelt hat , diskutiert werde .
Redner mahnt zur Ruhe und zur Objektivität . Sonst hätten wir kein

Recht , gegen die Ausnahmegerichte zu protestieren . �Lebhafter Bei -

fall rechts . )
Jaurös : Keine sachliche Meinungsdifferenz liegt vor . Wozu

stteitcn über eine Geschäftsordnungsfrage ? Er beantragt , zuerst
den Kammerfraktions - Bericht zu verlesen und dann sofort ohne vor -

hcrige Generaldebatte den Fall Millerand zu behandeln .
Renaudel stimmt diesem Antrag bei .

Ladcvöze verlangt zuerst die Abstimmung über die Gironde -
Motion : Mag Millerand zunächst erklären , ob er sich verpflichte .
die Kongretzbcschlüsse zu befolgen .

Biviani : Diese Motion ist nutzlos und beleidigend . Warum
Millerand von vornherein in eine nachteilige Stellung bringen ? Ist
er ein Angeklagter , so mutz er bis auf weiteres für unschuldig ge -
halten werden . Und dann können denn alle hier sich verpflichten ,
den Kongreßbcschlüsscn sich zu fügen ? Giebt es denn hier nicht solche .
die eventuell an eine Spaltung denken ? Wollt Ihr alle jene
Verpflichtung übernehmen ? ( Rufe : Ja ! Nein ! ) Ich höre auch
Rufe : „ Nein ! " Also taugt die Motion nichts .

Ladcvöze : Viviani hat sich über die Bedeutung unsrer Motion

getäuscht . Sic bezweckt einen versöhnlichen Ausgang und soll für
alle gelten .

Schließlich wird die Motion von der Gironde - Föderation zurück -

gezogen .
Hierauf erfolgte die einstimmige Annahme des Antrags Jaures .
Der gedruckte Bericht der Kammerfraktion wird nun verteilt .

Der Bericht der Kammerfraktion
wird an Stelle des Abg . D e v ö z e . des Verfassers , vom Abgeord -
neten Rouanet verlesen : Die Fraktton zählt 31 Mitglieder

gegenüber 30 in der früheren Kammer . Im Beginn der Legislatur
war sie 33 Mann stark . Seitdem ist der Abg . Calvinhac geswrben
und Abg . Meslier ist ausgetreten ( „ wegen besonderer Ursachen " .

meint der Bericht , will sagen : auf Verlangen der Organifatiov feines



Wahlkreises ) ' . Die Wgg . Boher und Cadcnct ' ( Marseille ) ' , die der
früheren Fraktion angehörten , sind der neuen nicht wieder beige -
treten . Ronanct fügt nründlich hinzu , daß seit der jüngsten Wahl
�Gabriel Devillcs die Fraktion 32 Mitglieder zählt .

Außerparlamentarische Aktion . Die Fraktion
hat nach Möglichkeit diese Aktion besorgt . Die Aenderung der Gc -
schäftSordnnng der Kammer , wodurch dir Erhöhung der Budget - Aus
gaben überhaupt crschlvert und diejenige des Lohnes der Staats
arbeiter und - Angestellten auf dem Wege von Initiativanträgen ganz
unmöglich gemacht wurde , hat uns verhindert , ebenso häufig wie

früher durch parlamentarische Anträge zu Gunsten des Proletariats
im allgemeinen und der vom Staate Beschäftigten im einzelnen ein
zutreten . Dafür haben wir uns noch nie so oft fiir die letzteren ver -
wendet , wie im ersten Jahre dieser Legislatur . Roch nie haben wir
so zahlreiche Abordnungen von Arbeitern empfangen . Anstatt der

Initiativanträge wendeten wir uns an die Regierung , um sie zu ent -
sprechenden Budgetrcformen zu drängen . Dabei „ haben wir bei der
Regierung oft ein sympathisches Entgegenkommen gefunden und zu -
weilen selbst noch etwas mehr " . Beweis : die Millionen für die

Bergarbeiter - Pensionen . Freilich haben wir nicht alles Geforderte
erlangt , aber „ wir wissen ja , daß der Arbeiter in der Bourgeois -
gesellschaft nicht alle seine Rechte durchsetzen kann . . . "

Auch an der Agitation haben wir uns nach Möglichkeit be -

teiligt . Allen Ansprüchen konnten wir freilich nicht genügen . Der

Deputierte ist belastet mit Briefschreiben und verschiedenen Arbeiten ,
die nichts mit seiner gesetzgebenden und propagandistischen Funktion
zu thun haben . Die neuen Sitten der Wählerschaft machen aus ihm
einen Briefkasten .

Parlamentarische Aktion . Sie richtete sich nach dem

Tours - Programm . „ Da wir nie die Republik vom Socialismus
trennen , so haben wir fortgefahren , mit den Republikanern des Blocks
der Linken für die Politik der republikanischen Verteidigung und
Aktion einzutreten . Angesichts des Anschwellens der Regierungs -
Mehrheit und unsrer numerischen Schwäche hätte man befürchten
können , daß die Regierung dazu getrieben würde , ohne unsre Mit¬

wirkung auszukommen . Nichts von alledem , trotz der öffentlichen und

privaten Ermahnungen seitens der hervorragendsten Vertreter des

Centrums , der Ribot und der Aynard , die gern uns aus der Mehrheit
hätten verjagen wollen ; um ihr beizutreten . Unser Einfluß beruht
eben auf der Thaffache , daß wir der adäquateste ( am meisten ent -

sprechende ) Ausdruck der Gefühle und der Bedürfnisse der Demo -
kratie sind , daher übertrifft er bedeutend das Maß unsrer numerischen
Stärke . . . . "

Ferner betont der Bericht die ausgiebige Vertretung der Fraktion
in den Kommissionen und besonders die Wahl von Jaures zum
Vicepräsidenten und entlvirst ein Bild von der Frattionsthätigkeit
im einzelnen .

Von den auseinandergehenden A b st i ni m u n g e n der FraktionS -
Mitglieder erwähnt der Bericht nur die dreifache Abstimmungslveise
beim Votum des Gesamtbudgcts und die zuerst eingetretene
Spaltung der Fraktion bei der Abstimmung über die

Geheimfonds : „ Diese Fragen haben wir , wie übrigens auch
der Tours - Kongreß , nicht als Principienftagen betrachtet . Es ist
klar , daß es kein Princip sein kann , gegen jedes Budget zu
votieren : mau verwirst ein Budget , welches nicht paßt und man
votiert ein Budget , welches paßt . . . Das Budget von 1903

enthält übrigens gewisse Refonuen zu Gunsten der Berg -
arbeiter , der Lehrer , de ? weltlichen Schulunterrichts , Reformen im

Heer und in der Marine . Aber auch die Geheimfonds haben im

laufenden Jahre zuweilen dazu gedient , armen Arbeitern aus -

zuhelfen . „ Zudem bedeutet die Verwerfung der Geheimfonds stets
einen Akt des Mißtrauens gegen die Regierung , der gegenüber dem

gegenwärtigen Ministerium unstatthaft wäre . . Principienfragen ,

sagt der Bericht , sind dagegen solche Fragen , wie die Trennung
zwischen Staat und Kirche , der Generalstreik , und da war
die Fraktion einmütig mit Ausnahme Millerands .

Folgen unklare Sätze gegen Parteispaltungcn und für die

Gedankenfreiheit innerhalb der Partei , ein unpassender Vergleich mit

den Meinungsverschiedenheiten in der deutschen Socialdemokratie , die

Hoffnung auf eine „glückliche Lösung " des Falles Millerand .

Konstituierung der Fraktion . Die Scine - Föderation
hat die Verletzung der Tours - Statuten moniert , die nur diejenigen
Deputierten als Fraktionsmitglieder anerkennen , welche in
der Wahlcampagne das Parteiprogramm öffentlich ausgehängt
haben . Die neue Fraktion hat aber auch einige Deputierten
aufgenommen , die das Programm nicht aufgehängt hatten ,
darunter Millerand . Außerdem hat dieser der Fraktion erklärt , er

erachte ftir möglich den Eintritt eines Socialistcn ins Ministerium
selbst vor dem Zusammentritt eines neuen Parteitages und er werde

den Generalstreik bekämpfen . Kein Zweifel , sagt der Bericht , daß
Millerand auf Grund der Statuten der Fraktion nicht angehören
durste . Aber die Fraktion liebt die „ Bannflüche " nicht übermäßig :

„ Ivo es sich um menschliche Wahrheiten handelt , die wie alle Dinge
der Entwicklung und der Aenderung unterliegen , ist der Bannfluch

stetö ein pretentivser und oft ein lächerliches Verfahren . . Die

Fraktion hat also niemand ausschließen wollen . Der Kongreß mag
entscheiden . ( Beifall rechts . )

Nun wird der Bericht der Seine - Foderation ver -

lesen , der das Protokoll der Verhandlungen über die bekannten

Abstimmungen Millerands enthält . Das Resultat war die Ver -

lverfung des Ausschlußantrages mit 69 gegen 52 Stimmen bei

8 Enthaltungen und die Annahme eines Tadeksvotums gegen Millerand

mit 71 gegen 56 Stimmen bei 2 Enthaltungen . Zum Schluß wendet

sich der Bericht gegen gebundene Mandate der Delegierten in der

Milleeand - Frage . ( Beifall rechts . )
Millcrand - Debatte .

ob er nicht zuerstCipriani ftagt Millerand ,

Mögen die zuerst sprechen , die meine Ausschließung

Vorsitzender
sprechen wolle .

Millerand

verlangen . , �
Rrnandel beantragt , daß Millerand zuerst sprechen solle . Ueber

diesen Antrag entspinnt sich eine endlose und sehr erregte Debatte .

Schließlich zleht Renaudel den Antrag zurück . Es dauert etwa eine

Stunde , ehe die sachliche Debatte beginnt .
Lacour - Paris begründet kurz die Vorwürfe gegen Millerands Ab -

stimmungen . Millerand hat in den Seine - FöderationS - Sitzungen n. a . die

von ihm als Minister bewilligte jährliche Subvention von 19 006 Fr .
für die Arbeitsbörfcn angeführt , nm zu zeigen , daß er für die Ver -

folgung des antimilitaristischen „ Soldaten - Hanbbuches " votiert hatte
keineswegs aus Feindseligkeit gegen die Gewerkschaften . Redner

fragt , ob Millerand um den Preis von 10 690 Fr . die Arbeitsbörsen

zu Dienerinnen des Staates machen wollte . ( Lebhafter Beifall links . )
Sarrante - Paris , Delegierter der Cher - Föderation , Verfasser der

Broschüre „ Oppositions - und Rcgierungssocialismuö " , behandelt die

principielle Grundlage der Debatte : Wo Prineipien in Frage komnien ,

gelten keine persönlichen Rücksichten . Aber man darf nicht ungerecht
sein . Der Angeklagte muß erst gehört werden . Die Debatte ist

schwerwiegend . Wir sollen aus unsren Reihen einen Mann wie

Millerand verjagen , der seit zehn Jahren der Partei so große Dienste

geleistet . ( Beifall rechts . ) Eure Vorwürfe gegen ihn richten sich mit

keinem Wort gegen die leitenden Ideen , die er jüngst
ausgesprochen . Diele Ideen sind mit Schweigen oder Zustimmung
aufgenoinmen worden . Die Abstimmungen M. s sind nur die Folge
dieser Ideen . Es gilt die Politik des demokratischen Socialismus

der alten Auffassung gegenüber zn stellen . ( Ironischer Beifall links . )
Die Idee des Klassenkampfes , wie sie von gewissen

Theoretikern interpretiert wurde , macht einschränkende Vor -

behalte nötig . In dieser Auslegung beherrscht der Klassen -

Kampf das gesamte gesellschaftliche Leben und nicht nur die wirt -

schaftlichen Verhältnisse . Der Staat ist danach ein Klassenstaat in ,

Dienste der herrschenden Klassen , also kann man von ihm nichts
Gutes erwarten . Er muß nicht erobert , sondern zerstört werden .

Auch giebt eS keine gemeinsamen Interessen des Proletariats und

der Bourgeoisie . Diese abstrakte , von Ort und Zeit unabhängige

Auffassung von , Klaffenkatupf schließt in sich zweierlei Folgen :

1. Reformen sind unmöglich , 2. keine solidarischen Interessen des

Proletariats und der Bourgeoisie . So aber nur st - ver Theorie .
Die Praxis war dagegen von Anfang an eine Rache der That
fachen an jener Abstraktion . Siehe das reformcrische Minimal -
Programm der socialistischen Parteien . Die legale und reformerische
Aktion liegt nicht an der Schwäche des einzelnen oder
an der Korruption , sondern sie ist eine Folge der Demokratie . So -
bald das allgemeine Wahlrecht , das Regime der Mehrheit herrscht ,
giebt es keinen Klassenkampf im alten Sinne . Das
allgemeine Wahlrecht schränkt in weitem Maße den ab -
strakten _ Begriff des Klassenkampfes und des Klasscnstaatcs
ein . Die Klassenherrschaft wird durch die Herrschaft der
Mehrheit ersetzt . Von da an giebt es kein legales Hindernis mehr
für den Vormarsch des Socialismus . Die Revolution ist nicht mehr
zn machen , sie ist bereits gemacht . In der Demokratie ist die Rc -
volution nicht nur unnötig , sie ist auch nutzlos . Denn nach
einer siegreichen Revolution müßte man wieder an das allgemeine
Wahlrecht appellieren . Ist aber die Mehrheit gegen die Revolution ,
so wird diese nichts ausgerichtet haben .

Neben der legalen reformerischen Aktion hat Millerand mit
voller Klarheit eine zweite Konsequenz des deniokratifchen Socia -
lismus festgelegt — die Solidarität der Interessen zwischen den
Klassen . — Die Demokratie ist nach JaursS „politischer
Kommunismus " , daher steht das Gesetz über den Klassen . Die
socialistische Partei , die an die Regierung kommen will ,
kann sich nicht außerhalb des Gesetzes stellen . Das Proletariat ist
somit an der Achtung vor der Gesetzlichkeit interessiert , ebenso am
Gedeihen der nationalen Produktion . Keine Gelverkschaften , keine
Refornren würden etwas helfen , wenn die Quelle der nationalen
Produktion versiegte .

Die soeialistffche Partei muß nicht ausschließlich die Interessen
des Proletariats vertreten , sondern auch die Interessen der ge -
samten Demokratie . Erst wenn Ihr das leugnet , dürft Ihr Millerand
verurteilen . Aber Eure ganze Taktik ist gerade von jener Auf-
fassung diktiert . Siehe das parlamentarische Regierungskartell . Also
warum nicht alle Folgen dieser Euren Taktik anerkennen ?

Die Praxis geht voran , die faule Theorie hinkt nach . Es gilt
die Scheidung zwischen der alten Theorie und der neuen Praxis zu
beschleunigen . Zwei Doktrinen zugleich sind unmöglich : eine für die
Eingeweihten und im Parlament , die andre fürs Publikum .
Uebrigcns ist diese Zwieschlächtigkeit nutzlos , denn Eure Handlungen
lassen Spuren hinter sich. So lange aber Ihr eine zweifache Doktrin
zulasset , erscheinen Eure Handlungen als Verrätereien , anstatt als
Fortschritte zu gelten .

Ihr habt über diese Auffassung deS demokratischen Socialismus

zu enffcheiden , nicht nur über Millerand . Vergeht aber nicht , daß
wir auf dem Boden der Deklaration der Menschenrechte , der demo -
kratischen Charte , kämpfen ! ( Beifall rechts . )

auch die Aktien der Chicago - Milwaukce und St . Paul - Bahn , der
Louisville und Nashville - Bahn, der Union Pacific - Bahn usw . gingen
um mehrere Prozent zurück .

Die Vorgänge haben auch für das deutsche Wirtschaftsleben ein
bedeutendes Interesse , weil sie geeignet sind , den zur Zeit in den
Vereinigten Staaten von Amerika betriebenen sehr ausgedehnten
Eisenbahnbau etwas einzuschränken und auf diesem wesentlich die
Hochkonjunktur des amerikanischen Eisenmarktcs beruht .

Danach sprach Hcrvö gegen die Abstimmungen Millerands ,
obschon er aus dessen Ministerichast keine Vorwürfe ableite . Dann
ucht Millerand selbst in ausführlicher Rede seine Haltung zu
rechtfertigen . Er schloß mit den Worten : Wenn Sie glauben ,
daß die politische Macht an einem Tage wie ein Wunder
uns zufällt , so müssen Sie mich ausschließen , wenn Sie
aber mit mir der Auffassung sind , daß wir Stück fiir Stück der

öffentlichen Gewalten zu erobern haben , dann dürfen Sie den Aus -

chluß nicht beschließen .
( Ausführlicher Bericht über die letzten Redner folgt . )

Partei - I�acbricdten .
lieber die jüngsten Diskussionen unsrer Theoretiker äußert sich ein

Genosse W — r im „ Volkswille " zu Hannover . Er bedauert , daß
gerade zu einer Zeit , wo sich die Genossen zusammenschließen zum
Kampf gegen den gemeinsamen Feind , ein paar Parteigenossen , die

Anspruch darauf erheben , als geistige Führer im Kampfe gegen die
Reaktion zu gelten , sich außerhalb der Front herumkatzbalgen . Der

Artikelschreiber tadelt dann im einzelnen , daß Genosse Dr . David

noch schnell vor der Wahl durch sein Buch über die Agrarfrage eine

Diskussion hervorrief , daß Kautsky seine Kritik des Davidschen
Werkes in eine verletzende Form kleidete , daß G ö h r e nach der

Veröffentlichung des Parteivorstandes über die Mitarbeit an der

bürgerlichen Presse noch einen Artikel in der „Zukunft " veröffentlichte
und Bern st ein in den „Socialistischen Monatsheften " einen Artikel :

Der Marx - Kultus und das Recht der Revision " erscheinen ließ .
Genosse W — r ftagt :

„ Wohin soll das führen , wenn angesichts eines der schwersten
Kämpfe , den die Partei je zu führen hatte , Parteigenossen , die als

geistige Führer der Socialdemokratie gelten wollen , die sich be -

rechtigt glauben , die höchsten Ehrenstellcn einzunehmen , die das

Proletariat zu vergeben hat , einen derartigen Mangel an
Takt und der noch notwendigeren Disciplin be -
künden ? ! "

Er schließt seinen Artikel :
„ Soweit toir die Stiknmung der Parteigenossen kennen , haben

sie es gründlich satt , sich gerade von denjenigen Partei -
genossen , die ihnen im Kampf gegen die Gegner vorangehen
und der Masse ein Beispiel von Diseiplin geben sollten , immer
wieder Steine in den Weg wälzen zu lassen . "

Wir wollen uimntersucht lassen , ob die Vorwürfe , die Genoffe
W- r im einzelnen erhebt , gerechtfertigt sind oder nicht : was er je -
doch über die Meinung der Parteigenossen von dem Takt und der
Diseiplin unsrer Theoretiker sagt , so können wir aus unsrer Kenntnis
der Verhältnisse ihm nur bestätigen , daß er die Stimmung der Masse
richtig wiedergegeben hat .

Totrnliste der Partei . In Zwickau starb an der Schwindsucht
der Steinmetz David Herold . Der Verstorbene hat zu allen

Zeiten seine Pflicht als Parteigenosse brav erfüllt .

polireUubes , ©cricbtltchce uk « .

Maifeier » nd Behörden . Die Polizeibehörde in Elmshorn
verbot einen fiir den 1. Mai geplanten gemeinsamen AuSmarsch der

Genossen . Gründe : die allbekannten !

Groben Unfug soll Genosse Ra dl of , der verantwortliche Re -
dakteur der „ BreSlauer Volkswacht " , dadurch verübt haben , daß er
im Inseratenteil eine Ankündigung aufnahm , wonach der frei -

religiöse Prediger T s ch i r n über das Thema : „ Hat Christus über -

Haupt gelebt ?" sprechen wollte . Desselben Verbrechens sind auch die
Redakteure der Breslauer bürgerlichen Blätter sowie alle Geschäfts -
leute angeklagt , welche Plakate mit der Ankündigung des Vortrages
aushängten . — Herr T s ch i r n muß bei der Breslauer Polizei einen

guten Freund haben , der ihm die Bomben - Reklaine für seinen Vor -

trag besorgt hat . _

Hua Induftrlc und Handel
Der Fall der amerikanische » Eisenbahnwerte . Die gerichtliche

Entscheidung in dem Prozeß gegen die „ Northern Securities

Company " ( Vergl . den Bericht in der SomltagS - Nummer . ) drängte an

der gestrigen New Uorker Börse alle andren die Börsenkreise inter -

essierenden Vorgänge in den Hintergrund . Bei der Eröffnung suchten
die hinter dieser Gesellschaft stehenden Kapitalisten zunächst den Kurs der

Northern Securities - und andrer Eisenbahnaktien Jmrch belangreiche
Jnterventionskäufe zu halten , doch hatte der im Straßenverkehr er -

folgte Kurssturz trotz dieses Widerstandes alsbald ein fast allgemeines
Sinken der Eiienbahuwerte zur Folge . Besonders wurden die Aktien

derjenigen Eisenbahngesellschaften durch umfangreiche Positions -

lösungen stark mitgenommen , die sich mit Kombinationsplänen tragen
oder bei denen die Vermutung besteht , daß sie durch gesetzliches
Borgehen in der Ausführung ihrer Absichten gestört werden �können.
Dagegen waren Jndustriewerte weniger durch die rückläufige Be -

wegung in Mitleidenschast gezogen . Als der Verkaufsdrang etwas

nachließ trat auf kurze Zeit eine leichte Erholung ein , doch gingen
die Preise später abermals zurück .

Am schärfsten litten natürlich die Aktien der Northern - SecuritieS -
Company unter den Abgaben ; sie fielen von 103 ' /z auf 9i3/4 ; aber

Bagdad - Elfenbahn . Gestern fand in Konstantinopel die Kon -
stltmeruug der Kaiferlich - Ottomanischen Bagdad - Eisenbahngesellschaft
statt . Auf das Kapital von 15 Millionen Frank wurde die Hälfte
einbezahlt . Den Verwaltungsrat bilden die Herren Gwinner , Direktor
der Deutschen Bank . Berlin . Vorsitzender ; Vernes , Versicherungsrat
der Banque Ottomane , stellvertretender Vorsitzender , Paris ; Abegg -
Arter , Präsident der Schweizerischen Kreditansialt . Zürich ; Graf
d ' Arnoux , Generaldirektor der Dette Publique Ottomane , Kon -
stantinopel ; G. Auboyneau , Generaldirektor der Banque Ottomane ,
Konstantinopel ; Mor . Bauer , Direktor deS Wiener Bankvereins .
Wien ; Kommandant Berger , französischer Delegierter bei der Dette
Publique Ottomane , Konstantinopel ; Konsul Braunfels , in Firma
Jakob S . H. Stern , Frankfurt a. M. ; L. Chenut , Konstantinopel ;
E. Huguenin , stellvertretender Generaldirektor der Anatolischen Bahn¬
gesellschaft , Konstantinopel ; A. v. Kaulla , Verwaltungsrat der
Württembergischen VereinSbank , Stuttgart ; von Kühlmann ,
Generaldirektor a. D. der Anatolischen Bähngesellschaft , München ;
P. Naville , Verwaltungsrat der Banque Ottomane , Paris ;
Eisenbahndirektor a. D. Schräder , Mitglied des Reichstages , Berlin ;
Generalkonsul P. Schwabach , Mitinhaber des Hauses S . Bleichrödcr ,
Berlin ; M. «teinthal , Direktor der Deutschen Bank , Berlin ; Testa ,
Ministerresident a. D. , deutscher Delegierter bei der Dette Publique
Ottomane , Konstantinopel ; A. Turettini , Administratcur - Dslögus
der Union Financiere de Gcnßve , Genf ; Dr . K. Zander , Geheimer
Regierungsrat , Generaldirektor der Anatolischen Bahngesellschaft ,
Konstanttnopel .

Wie die „ Daily Mail " wissen will , wird die Bagdad - Bahn -
gesellschaft einen völlig internationalen Charakter haben . Zn dem
Kapital werden Deutschland , England , Frankreich je ein Viertel des
Bettages beisteuern ; das vierte Viertel entfällt auf die Schweiz
und die Anatolische Bahn sowie auf Oestteich. Zunächst will die
Gesellschaft ftir 40 Millionen Franks Obligattonen ausgeben , die zur
Erbauung der Strecke Konia - Eregli dienen sollen .

Die Mecklcnbnrg - Sttelitzsche Hypothekenbank zieht , da sie doch
wohl einsieht , daß ein Vorgehen gegen die Treuhand - Gesellschaft
und die hinter ihr stehende Bank vergeblich sein würde , ihre neuen
Organisationspläne zurück . Sie veröffentlicht ein langes Recht-
fertigungsschreiben . in dem sie erklärt :

„ Da die deutsche Treuhand - Gesellschaft nicht in der Lage war ,
sich unsren Vorschlägen anzuschließen und wir uns deshalb von der
Einberufung der Pfandbriefgläubiger einen Erfolg nicht versprechen
konnten , so hat die Bankverwalwng beschlossen , von weiteren Schritten
abzusehen . . . "

Tie Generalversammlung des „ Norddeutschen Lloyd " , die am
Sonnabend in Bremen stattgefunden hat , genehmigte den vom Prä -
sidentcn Plate vorgelegten Geschäftsbericht und die Bilanz . Auf
eine Anfrage teilte der Generaldirektor Dr . Wicgand mit , daß ,
soweit bis heute das Gewinnerträgnis für Reisen des ersten Quartals
sich abschätzen ließe , dieses Quartal einen Mehrerttag in den Be -
tricbsüberschüffen von reichlich 2 Millionen Mark gegen den gleichen
Zeitabschnitt des Vorjahres ergeben habe . Das zweite Quartal
verspreche ebenfalls recht gute Ergebnisse . Auf «ine weitere Anfrage
nach den ans Neubauten sich ergebenden Schuldverbindlichkeiten des
Lloyd erklärte Generaldirektor Dr . Wiegand , daß sich die Gesamt -
summe der aus abgcschlosseneu Baukontrakten sich ergebenden Ver -
bindlichkeiten auf annähernd 23 — 24 Millionen Mark belaufe . Dies :
Kontrakte erstreckten sich jedoch zum Teil auf Schiffe . loclche crs .
in

'
den Jahren 1903 — 1995 zur Ablieferung gelangen . Die

Zahlungen verteilten sich ziemlich gleichmäßig auf die Jahre 1903
bis 1905 , so daß in jedem Jahre etwas mehr als die Hälfte der aus
Abschreibungen und Rcscrvestcllungen verfügbaren Mittel dazu zu
verwenden sei . Mit der Frage der Dividende habe dies selbstredend
nichts zu thnn . — In den Aufsichtsrat werden die statutengemäß
ausscheidenden Herren Direktor Dr . Jordan , K. G. Kulcnlampff und
Generalkonsul Dr . Schwabach durch Zuruf wiedergewählt .

Ausgelost wurden von der Anleihe von 1833 die Serien 8
und 30 , von 1885 die Serie 1 und von 188 - 1 die Serie 23

Letzte JNaebnehten und Oepeleken .
Parteitag der ungarischen Socialdemokratie .

Budapest , 14 . April . ( B. H. ) Der Parteitag der ungarischen
Socialdemokratie nahm eine Resolution an , worin die völlige Wirt -

schaftliche Lostrcnnung Ungarns von Oestteich verlangt wird , ferner
die Entwicklung der ungarischen Industrie mittels Erzichungszöllen .
der Abschluß von langfristigen Handelsverträgen auf Grund der

Meistbegünstigung , überhaupt jede Erleichterung und Sicherung des

internationalen Handelsverkehrs sowie schärfste Bekämpfung tzer

Agrarzölle . _

Rußlands Entschädigungsansprüche .
Wien , 14. April . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus Belgrad :

ES verlautet : Nußland verlange als Entschädigung fiir die Familie
des getöteten russischen Konsuls Schtscherbina 120 000 Frank ,
die Entsendung von 29 000 Mann anatolischer Truppen nach Alt -

serbicn zur ständigen Niederhaltung der Albanescn und endlich die

Errichtung einer Sühnekapelle auf dem Thatorte .

Zur Lage in Holland .
Amsterdam , 14. April . Die entlassenen Angestellten der beiden

Eisenbahn- Gesellschaften haben an die Gesellschaften das Gesuch
gerichtet, , in ihren alten Stellungen wiederangestellt zu werden , und
eine Anzahl hervorragender Perfonen gebeten , dieses Gesuch zu
unterstützen .

_

Internationaler landwirtschaftlicher Kongreß .

Rom , 14. April . ( W. T. B. ) Die erste Abteilung des

hier tagenden siebenten internationalen landwirffchaftlichen
Kongresses beriet heute die Frage einer europäischen Verständigung
zum Zweck der Anwendung von Differentialzöllen gegenüber den

Vereinigten Staaten . Der deuffche Abgesandte Graf Schwerin - Löwitz
befürwortete für die neuen Handelsverträge besondere Vergünstigungen
der europäischen Erzeugnisse gegenüber denjenigen der Vereinigten
Staaten . Schließlich wurde ein Antrag LuzzattiS angenoinmen . welcher
dahin geht , daß die Frage der anierikanischeu Konkurrenz bis zum Zu -
samnientritt des nächsten Kongresses vertagt werden solle , damit in
der Zwischenzeit die Angelegenheit gründlicher studiert werden könne .

Die Auslieferung GStz ' s vor dem Appcllgerichtshof .
Rom , 14. April . ( W- T. B. ) Wie die Blätter aus Neapel

melden , beantragte der Oberstaatsanwalt ani dorttgen Appell -
gerichtshof . daß dem Gesuch nm Auslieferung des russischen Staats -
anaehörigen Götz nicht stattzugeben sei , weil das Verbrechen , welches
Götz begangen , mit einem politischen Verbrechen im Zusammenhang
stehe . _

Köln , 14 . April . ( B. H. ) Nach einem Telegramm der „ Köln .

! tg . " aus Madrid dauert in Cadix der ungeheure Brand , der alle

. enachbarten Orte in dichten Rauch einhüllt , fort . Der Verlust be -

läuft sich auf über eine Million .

Kapstadt , 14. April . ( W. T. B. ) Vom 24. April ab fallen die

Transitzölle fort und alle Erzeugnisie der Kapkolorne werden

nach Transvaal zollfrei zugelassen . Ansgenommen sind Branntwein ,

Bier , Dynamit und von ausländischem Korn verfertigtes Mehl .
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Der Partritag der belgifllikn SotialdemoKratie .
Brüssel , den 12. April .

Vormittags - Sitznng .
Genosse D e f n e t eröffnet den Kongreß mit einer feurigen An -

spräche : Vor einem Fahre standen wir inmitten des Kampfes . Wir
wurden geschlagen . Aber die Anwesenheit von 592 Delegierten auf
diesem Kongreß beweist , daß die Partei stärker denn je dasteht .
Das geflossene Blut unsrer Märtyrer war guter Same ; er ist auf -
gegangen mid hat Früchte gezeitigt .

Vandervelde : Die russischen und polnischen Socialisten
haben einige Genossen beauftragt sie zu vertreten . Ebenso sind
Delegierte der internationalen Bergarbeiter - Konferenz und der
Luxemburger Abgeordnete Welther als Gäste anwesend .

Nach einigen geschäftlichen Angelegenheiten wird zur Tages¬
ordnung geschritten .

Mehrere Beschwerden über die häufige Abwesenheit der socialistischen
Abgeordneten in der Kammer beschließt man in der geheimen
Sitzung zu behandeln .

S e r w y verliest den Bericht der Kooperativen . Ein großer
Fortschritt ist im abgelaufenen Fahre zu verzeichnen . Im Berichts -
jähre allein sind zehn neue Volkshäuser errichtet . ( Beifall . )

Als Präsident wird Genosse D c st r e e - Charleroi ernannt . Von
jeder Föderation nstnmt je ein Delegierter an , Präsidententische Platz .

Förnemont , der Berichterstatter über den 4. Punkt der
Tagesordnung „ Allgemeines gleiches Wahlrecht " nimmt da- Z Wort .
Diejenigen , Ivelche sich mit der Hoffnung schmeichelten , daß nun die

Bewegung zu Gunsten des allgemeinen gleichen Wahlrechts für lange
Zeit tot sei , werden angesichts des heutigen Tages ihre Meinung
ändern müssen .

Auch die mutigsten unter uns selbst neigten zu der Annahme ,
daß für absehbare Zeit an eine neue Wahlrechts - Campagne nicht zu
denken sei . Trotz Kampflnutigkeit und Furchtlosigkeit , die während
der Cainpagne und bis an ihr Ende geherrscht , ließen sich doch die

bangen Gedanken an die Zukunft nicht ganz verscheuchen .
Da auf allen Seiten gewünscht wird , die Eainpagne für das

Wahlrecht wieder zu eröffnen , ist es wohl angebracht , die stüher be -

gangenen Fehler zu beleuchten , um eine Wiederholung zu ver -
meiden .

Heute ist eS nun wohl opportun , zu sagen , ebenso gut stir uns
als für die ausländischen Gäste , daß der Generalstreik im Vorjahre
nicht vorausgesehen und nicht vorbereitet wurde , die Arbeiterklasse
selbst hat ihn begonnen ; sie selbst glaubte Existenz und Brot für
das Wahlrecht in die Wagschale zu werfen für das , was im Parlament
zu erreichen ' wir zu schwach waren .

Solche Fälle dürfen nicht mehr vorkommen . Wir wissen , uns
bleibt so ziemlich weiter nichts übrig als die ökonomische Waffe .
In letzter Zeit ist sie oft angewendet worden ; so ziemlich überall

ohne Erfolg . Dies kann aber unsren Glauben an die Wirksamkeit
und Durchführbarkeit des Generalstreiks nicht erschüttern . Im
Gegenteil . Ucbcrall , wo der Generalstreik proklamiert wurde , waren
sofort auch seine Schwächen zu sehen , lind gerade diese Schwächen
müssen beseitigt werden . Dazu ist der Ausbau und die Stärkung
der Gewcrkschastsorganisaston unerläßlich . Der wirtschaftlichen
Organisation der Arbeiter müssen alle Kräfte jetzt gelten . So lange
und so eifrig wir die politisch : Thätigkeit gepflegt haben , muß es

jetzt auch mit der Stärkung der Syndikate , Ansammlung eines

Kämpffonds , Verbindung aller Gruppen zu gemeinsamem Handeln
geschehen .

Genossen ! Der Anbruch eines neuen Wahlrecht - Kampfes ist
näher , als viele von Euch glauben . Versäumt keinen Augenblick ,
Vorbereitungen zu treffen . Alle an die Arbeit ftir die Gewerkschafts¬
organisation . Und mit dieser vorwärts zum Streit für das all -

gen , eine gleiche Wahlrecht . lSianschender Beifall . )
De Bruyn - Gent wünscht ein beständiges Kompromiß mit

den Liberalen zur Beseitigung des tlcrikalen Regiments . Die
Arbeiterpartei allein sei jetzt noch nicht stark genug , allein zu siegen .
( Widerspruch . )

Vandervelde : „ Wir werden wiederum einen An -

trag auf Abänderung der Verfassung ( allgemeines
gleiches Wahlrecht ) kurz vor den n ä chst en W ah l c n ( 1904 )
einreichen . Und dann wird wieder Zeit und Gelegenheit sein ,
unsre Kräfte zu zeigen . Das was der Vorredner wünschte , ist nicht
nur unmöglich , sondern auch gefährlich . Wie stoh sind wir , die

proportiouclle Vertretung und demzufolge keine Kompromisse mehr
notwendig zu haben . Wir können dadurch im Kampfgetiinnnel die
rote Fahne frei hochheben . ( Beifall . ) Aber im „ Peuple " wird eine

Agitation für die Kompronussc gemacht . � ES muß die ? endlich ein -
mal öffentlich gesagt tverden , daß zwischen uns — der Redaktion

unsres EentralorganS und mir — Meinungsverschiedenheiten bestehen .
Die Genoffen der Redaktion sollen öffentlich die Beweggründe ihrer
Taktik und ihre Hintergedanken sagen . Ich glaube , sie sehen unsre
Liberalen noch als fortschrittlich an . DaS sind sie keineswegs ,
waren es nie und werden es nie tverden . Ich halte für es notwendig ,
den Liberalen den Namen zu geben , den sie verdienen : Reaktionäre .

Die falschen Freunde hoffen schon wieder , daß wir ihnen die Kastanien
auS den ? Feuer holen . Diese Hoffnungen werden und dürfen nimmer -

mehr in Erfüllung gehen . ( Beifall . )
S m e c t - Lattich : Man will schon wieder inKouchrontissen machen .

Wenn es den Liberalen ernst mit ihrem Antiklerikalismus wäre ,
dann müßten sie uns folgen und uns noch dankbar seilt , daß tvir

vorangehen . Es ist ihnen aber damit nicht ernst . Ihre ganze Ber -

gangcnheit beweist es . Folgedessen ist auch jede Konzession , alles

Liebesivcrbcit umsoust und für uns stets eine Blamage . Stärken

wir lieber unser eignes Streitheer ; warten wir mit dem Kampf ,
bis wir allein uns stark genug fühle », allein mit der Reaktion fertig

zu tverden . ( Stürmischer Beisall . )
A n s c c l e : Ich verfocht den Gedanken der Allianccn schon zu

einer Zeit , als man noch viel schärfer dagegen war denn heute .
Wir haben in uusrcn Reihen noch eine Anzahl Genossen , die ihnen

nicht zugänglich sind . ' Aber die Fdce der Alliancen »nit bürgerlichen
Parteien inarschiert und in absehbarer Zeit lvird man sie auch noch
mit andren Augen anscheu . (Zivischenrufe . ) Sind wir mit dem

Ende des klerikalen Gouvernements auch nur um einen Deut unsrem

Ziele näher ? DaS klerikale Regime hat auch etwas Gutes , denn es

gicbt uns tagtäglich Propagandist ! , che, sehr wirksame Waffen in die Hand ,
vanl deren wir heute im schwarzen �landern neftcjc Fortschritte machen .
Wenden wir die Waffen an , die uns die Römlinge liefern , und

schlvingcn wir sie mehr denn jemals unter dem Rufe : SocialiSums
und immer Socialisnuls . ( Beifall . )

D e v i n n e ( Ehefredakteur des „Peuple " ) : Ich t,e,ge mit meinen
Ailsichten mehr denen Anseeleö zu. (Zwischenrufe. ) Ohne eine Alliance ist
es unmöglich , zu unserm Ziele zu kommen . Man spricht von unsren
Kräften , als von einer unbesiegbaren Größe . Dieses Uebertrciben
unsrer Stärke ist es gerade , was zu bekämpfen ich mir

zur Aufgabe gemackt habe . weil es zum guten Teile
die Niederlage des Vorjahres verschuldete . Eine solche Wiederholung
zu verhüten lvidme ich alle meine Kräfte und vereinige mich zu
diesem BeHufe mit jedem guten Willen . (Beifall . )

Destree - Ehaleroi : Im Namen der Föderation von Chaleroi

habe ich zu erklären , daß sie beantragt haben , die R. P. ( Proportio¬
uclle Vertretung ) auf die Tagesordnung dieses Kongresses zu setzen .
Wir sind und bleiben Gegner der R. P. Wenn aber die Proporz -
freunde uns deswegen tadeln , denn sage ich, Ihr seid nicht konsequent .
Warum verlangt Ihr nicht die Anwendung des Proporzes für alle

Wahlen ? Solange Ihr dies nicht verlangt , verbitte ich mir diese

Vorwürfe . Wer war es denn , der dieses Pluralsystein schuf ?
Eben dieselben Liberalen schufen es , mit denen uns zu verbünden

Ihr verlangt . Habt Ihr schon wieder vergessen , daß es Eure Ver -

büiideten , die liberalen Bürgermeister waren , die imS niedersübeln
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ließen und uns verboten , unfern gefallenen Märtyrern die letzte Ehre
zu erweisen ?

Lecken ( Redakteur des „ Peuple " ) : Wie wollen Sie denn von
uns verlangen , im Parteiorgan die Meinung der Mehrzahl der Ge -
nosscn zu vertreten , wenn wir nicht wissen , wie diese denkt ? ( Sehr
lvahr !) Anseele verlangt , man solle bei den Kompromissen nur vor -
sichtig sein . Auf der Tribüne eines Kongresses kann man
allerdings vorsichtig sein . Aber Sie ( zu Anseele gewendet ) wissen
ja , wie schwer es schon für Sie als gewöhnlicher Abgeordneter ist
vorsichtig zu sein . ( Stürmischer Beifall . ) Die Frage ist heute :
Wollt Ihr das allgemeine Wahlrecht ? ( Hundertstiinmiges Ja ! )
Wollt Ihr Euch zu diesem Zwecke mit einer andern
Partei verbinden ? Dann sagt : Ja I ( Vereinzeltes
Ja ! ) DaS ist gut , hierüber muß Klarheit geschaffen werden .
( Beifall . )

H u b e r - Brüssel : Ich will kein Kompromiß . Ein Klerikaler ist
mir lieber als ein Liberaler . Diese haben fünfzig Jahre regiert ,
ohne etwas für die Arbeiter gaihan zu haben . Keine Allianccn mit
diesen liberalen Hanswürsten . ( Beifall . )

Folgende Reiolution wird eingereicht :
Der Kongreß hält den Generalstreik für daS beste ( supreme )

Mittel zur Erreichung des allgemeinen gleichen Wahlrechts . Die
Partei weist loyale Hilfe nicht von der Hand . Inzwischen ist
alle Auffnerksamkeit und Kraft auf den Ausbau der Gewerkschafts -
organisationen zu richten . Die socialistischen Ab -
geordneten haben vor den Wahlen ( 1904 ) die
Revision der Verfassung wieder zu beantragen .

Die Annahme dieser Resolution ruft rauschenden Beifall hervor
( Schluß der Sitzung . )

Montags - Sitzung .
Vandervelde , Bcrickterstatter über den 5. Punkt ( Kampf

gegen den Mkoholismus ) , läßt die Ansichten der heutigen lvisscn -
schaftlichen Autoritäten Revue passieren . Sie alle sind einig , daß
der Alkohol ein gefährliches Gift ist . Vor allen , dürfe in unsren
Kooperationen kein Alkohol verkauft werden .

Nach langer Diskussion wird hast einstimmig beschlossen , den
Verkauf des Alkohols in den socialistischen
Kooperationen vom 1. Aprul 1904 ab zu verbieten . —

Die bisherigen ( neun ) Mitglieder deS Parteivorstandes werden
aufS neue gewählt .

( Mittagspause . )
Sitzung Montag nach mittag .

Der Kongreß diskutiert die Erhöhung der Parteibeiträge von
10 auf 15 Cents ( pro Mitglied und Jahr ) . Die beantragte Er -
höhung der 5 Cents soll an die Gewerkschaftskommission ab -
geliefert tverden , um ihr die Einrichtung eines ständigen Sekretariats

zu ermöglichen .
Die Erhöhung der Beiträge Wirt , bis zum nächsten Kongreß

vertagt .
G e h e i nr e Sitzung .

Nachdem die Tribünen gerönnet und die Kartenkontrolle bor -

genommen , wird die Thätigkeit und der Bericht der Kammerstaktion
diskutiert . Zur Kontrolle der Nnwejenheit der Abgeordneten in der
Kammer wird beschlossen : „ Der Sekretär der Fraktion hat monatlich
den Föderationen mitzuteilen , welche von ihren Abgeordneten und
wie oft sie gefehlt haben . " Diverse Vorfälle , die spcciell einige
Abgeordneten betreffen , werden des längeren und hitzig diskutiert ,
ohne durch Beschlüsse besiegelt zu wecken .

Der Punkt „ Kommunalwahlen " wird dem Parteivorstand zur
Regelung überwiesen .

Der Kassenbericht der Partei weist für das letzte Jahr 11 844 Fr .
Einnahme auf ; dieser steht eine Ausgabe von 11150 Fr . gegenüber .

Den Schluß des Kongresses bildat die lange Diskussion über die

Frage : Darf ein nicht gewerkschaftlich Organisierter in einer
Kooperation angestellt werden ?

Während dieser Debatte hatten die Delegierten der Provinz nach
und nach den Kongreß verlassen . Infolgedessen konnte die Frage
nicht endgültig geregelt werden .

Der Kongreß wird gegen 7 Uhr abends geschlossen .

Die dritte Generalversalnmlnvg
der in GtMtindebtlntdku beslhäftigten Arbetter

n » d Zlnter-Angesteltten
trat gestern früh im Berliner GcwerkschaftShause zusainmen . An -

wescnd sind 58 Delegierte aus 23 Städte » , ferner der Verbands -

vorstand und ein Vertreter des Ausschusses . Die socialdcmokr ' atische
Stadtverordnetcu - Fraktion ist durch die Stadtverordneten A. Hinze�
T h. Glocke und Dr . W e y l , die Generalkommisston der GeWerk - '

schastcn Deutschlands durch Umbreit vertreten . Außerdem sind
als Gäste anwesend : Pfeiffer , Hansen , P e d e r s e n und

Christen , sämtlich aus Kopenhagen .
Die Generalversammlung wird um 9 % Uhr von Fi e b i g -

Berlin mit herzlicher Begrüßung der Delegierten und Gäste eröffnet .
In das Bureau tverden gewählt : H. Schubert - Berlin und

F. S ch e r z c r - Fürth als Vorsitzende , B u s a ck e r - Berlin und
Riedel - Hamburg als Schriftführer , Meißner - Bremen und
L i s ch a n - Dresden als Beisitzer .

Hierauf begrüßt Stadtverordneter A. H i n z e namens der social -
demokratischen Stadtverordneten - Fraktion den Verbandstag , er be -

dauert , daß der Berliner Magistrat nicht vertreten , wünschi den Be -

ratungen besten Erfolg und versichert , daß die socialdemokratischc
Fraktion auch in Zukunft im vollen Maße die Interessen der städtischen
Arbeiter vertreten wird .

Pfeiffer - Kopenhagen , der Vertreter der Gasarbeitcr Kopen
Hägens , schildert eingehend den Stand der Arbeiterbewegung in

Dänemark ; er verweist darauf , daß dieselbe tüchtige Fortschritte ge -
macht hat und demzufolge auch wesentliche Verbcsserungen der Lohn -
und Arbeitsbedingungen erzielt werden tonnten .

Pederscn - Kopenhagen , Vertreter des kommunalen Arbeiter -
Verbandes , in dem die städtischen Arbeiter organisiert sind , spricht sich
in derselben Weise auS . Auch er betont die Notwendigkeit der

Organisation und berichtete , daß von den 700 in Betracht kommenden
Arbeitern über 500 der Organisation angehören , trotzdem man der -

selben anfangs ebenso loie in Deutschland außerordentliche Schwierig¬
keiten bereitet hat . Das Verhältnis hat sich bedeutend geändert ,
indem die verschiedensten Betriebsleiter nunmehr ganz gern mit der

seit fünf Jahren bestehenden Organisation der Arbeiter verhandeln
und auf diese Weise eine Verständigung erreicht tverden konnte .

Aus Holland , von wo in Rücksicht auf die dortigen Ver

Hältnisse von einer Delegation Abstand genommen wurde , ist ein

längeres Begrüßungsschreiben eingegangen , in dem es u. a. heißt :
Zunächst sind die mächtigen Direktionen gezwungen worden , die

Vereinigung des Eisenbahnpersonals anzuerkennen ; auch die

Amsterdamer Gemeinde - Arbeiter wußten sich so gut Gehör zu ver

schaffen , daß ihnen belangreiche Verbesserungen in Anssichtgestellt worden

sind . Die Ruhe in unserm kalten , gefühllosen Holland wird sicher
wiederkehren , wenn unsre Regierung sich nicht in die Sache cm -

mischte und aufgehetzt durch die Kapitalistcnpresse Gesetze bcsür

wortet , welche die niederländischen Eisenbahn - und Gcmeindearbcitcr

Vereinigungen vollständig lahm legt .
Die Generalversammlung erklärt sich durch lebhaften Beifall

und indem sich die Delegierten von den Plätzen erheben , mit dem

Vorgehen der holländischen Arbeiter solidarisch . — Nach Verlesung
einiger weiteren Bcarüßungstelegramme wird die Geschäftsordmmg
festgesetzt und eine Mandatsprüfnngs - Kommissioir gewählt .

Hierauf erstattet Bruno P ö r s ch den Geschäftsbericht
des Vcrbandsvorstandcs . Aus dem Bericht , den wir

bereits in der Sonntagsnummer behandelten , ist noch bemerkenswert ,

daß im Gegensatz zu den staatlichen Behörden , die städtischen Be -
Hörden verschiedentlich die Organisation der Arbeiter direkt anerkennen .
So hat der Berliner Magistrat — und der Hamburger Senat ist
dem Beispiel gefolgt — den Delegierten zur Generalversammlung
Urlaub gewährt und es den einzelnen Verwaltungen überlassen , ob
sie den delegierten Arbeitern für diese Tage den Lohn zahlen . Von
andren Städten ist ein ähnliches Vorgehen seitens der städtischen Behörden
zu verzeichnen . Der Redner giebt sodann cine llebersicht über die Arbeiten
des Vorstanoes , die sehr umfassend waren und sehr hohe An -
fordernngen an die leitenden Personen stellten . Die Abrechnung vom
Charlottenburger Gasarbeiter - Streik , Ivelche vom Vorstande erst jetzt
gegeben werden kann , weist eine Einnahme von 3145,24 M. und
eine Ausgabe von 1913,85 M. auf .

� Nach dem Bericht über die Thätigkeit des Ausschusses , den
Schabe ! « Berlin giebt , folgt eine längere Diskussion , in der
lvcsentliche Einwendungen nicht erhoben werden und sich alle Redner
mit der Thätigkeit des Verbandsvorstandes und den von demselben
getroffenen Maßnahmen im allgemeinen einverstanden erklären .

In der N ach mitta gö - S i tz n n g , die von Scberzer -
Nürnberg geleitet wird , wird die Diskussion über die Berichte fort -
gesetzt . Nach Beendigung derselben wird dem Verbandsvorstandc
einstimmig die Entlastung erteilt .

Neber die zukünftige Gestaltung des Verbandes
referierte H. Schubert - Berlin . Er veriveist darauf , daß die
städtischen Arbeiter den socialdemokratischc » Gemeindevcrtretern vieles
zu verdanken haben , daß aber auch die Organisation viel kräftiger und
kampffähiger gemacht werden muß , um die Interessen der Arbeiter mit
allem Nachdruck vertreten zu können . Der Redner empfiehlt eine
intensive Agitation , um den großen Teil der noch fernstehenden
Gemeinde - Arbeiter zur Organisation heranzuziehen ; ferner
damit die ungeheure Fluktuation aufhört , die obligatorische
Einführung der Unterstützung in Sterbefällen , und außerdem
soll eine bessere Ausgestaltung des Fachorgans stattfinden ,
so daß die Kollegen in jeder Beziehung aufgeklärt und mehr wie
bisher für die Organisation und deren Bestrebungen interessiert
tverden . Der Referent erläutert sodann den neuen Statutenentivurf
und ersucht , demselben znzustinuucn .

Die wesentlichsten Aenderungcn deS bisherigen Statuts sind :
die Erhöhung des wöchentlichen Beitrags von 15 auf
20 Pf . für männliche und von 10 auf 15 Pf . für weibliche Mitglieder .
Ferner die obligatorische Einführnng der Sterbe - Unterstützung ,
die nach einjähriger Mitgliedschaft 05 M. und jährlich um 15 M.
steigend nach zehnjähriger Mitgliedschaft 200 M. betragen soll . Ten -
jenigen Mitgliedern , welche auS städtischen resp . staatlichen Betrieben
auSjcheiden müssen und deshalb aus dem Verbände austreten , kann
ein Teil der eingezahlten Beiträge und zwar 3 Pf . pro Woche
seit Einführung der Sterbe - Ilnterstützung zurückerstattet werden , wem :
die in Betracht kommende Summe mindestens 3 M. beträgt . — Von
den statutengemäßen Beiträgen müssen 75 Proz . ( bisher 50 Proz . ) ,
ferner die Eintritts - und Delcgicrtengelder an den Verbandsvorstand
abgeführt tverden , während die übrigen 25 Proz . der Beiträge zur
Bestreitung der örtlichen Ausgaben verbleiben . Eine wesentliche Aendcrung
ist auch die , daß an ein und demselben Ort nicht mehr mehrere
Filialen , sondern nur eine Filiale bestehen darf . Doch können ftir
die einzelnen Berufe , welche sich der specicllen BerufSintcressen an -
zunehmen haben , Sektionen errichtet werden .

In der Generaldiskussion , die bis zum Schluß der Sitzung noch
nicht beendet ist , Ivenden sich Schabe ! und Rönnigk - Berlin
gegen die Verschmelzung der Filialen , wodurch sie eine Erschwerung
der Agitation befürchten , und gegen die Sterbe - Unterstützung , Ivie sie
vom Vorstande in Vorschlag gebracht ist , während die Delegierten
von Dresden , Nürnberg , Hainburg : c. sich im allgemeinen mit der
Borstandsvorlage einverstanden erklärten .

Die Miihltnarlietter
hielten am ersten Ostertage im Gewerkschaftshanse zu Berkin eine

Gaukonferenz für den ersten Gau ihres Verbandes ab . Der -
selbe umfaßt die Provinzen Brandenburg , Pommern , Posen , Ost - und

Westprenßen . Anwesend waren außer der Gauleitung Delegierte ans
Berlin , Stettin , Brandenburg , Magdeburg und Wusterhausen . Kott -
buS und EberSwalde waren trotz Zusage nicht vertreten , ebenfalls
fehlten Vertreter der östlichen Provinzen . Ans dem Bericht des

GauvorstandeS , den der Vorsitzende Ostwald gab , sowie ans den

Einzelberichten der Delegierten ging hervor , daß die Organisation
der Mühlenarbeiter sich leider nur schwach entwickelt . In den Ost -
provinzeil haben zwar schon einzelne Zahlstellen bestanden ,
dieselben sind jedoch wieder eingegangen . Agitationstonren
nach Aromberg , Königsberg . Danzig , Elbing usw . zeitigten nur

recht magere Erfolge , dagegen ist Aussicht vorhanden , in Wittstock ,
Pcrlebcrg , Ruppin und in mehreren pominerschcn Orten festen
Fuß zu fassen . Die Hauptzahlstellen sind gegenwärtig Berlin und
Stettin ; im ganzen Gau sind etwa 300 Mnhlcnarbeitcr organisiert .
Vom Ganvorstand wie auch vom Referenten Prüfer , der über

Agitation sprach , wurde auf die großen Schwierigkeiten hingewiesen ,
die den Organisastonsbestrebungcn teils durch die beruflichen Ber -

hältnisse , teils durch die Mühlenbesitzcr bereitet werden . Nicht zum
uundeste » aber bilden Indifferenz und Furcht der Arbeiter Ivie auch
der Hang am Althergebrachten einen Hemmschuh für die Ausbreitung
der Organisation . Auch wurde Beschwerde darüber geführt , daß die

GewerffchaftSkartelle sich im allgemeinen so wenig hilfbcreit zeigen ,
eine rühmliche Ausnahme nur mache das Kartell Randotv - Greifenhagcn .
Alteilkirch regt an . sich mehr tvie bisher an die Parteipresse zu
wenden , um den Organisationsgcdankcn stärker zu propagieren .
Sauer - Berlin und L i n d n e r - Brandenburg verweisen ans die

mangelhafte Gewerbe - Inspektion . Die Gewerbe - Anffichtsbeamtcn
melden sich meistens vor der Revision bei den Mühlenbesitzern an ,
und nur in den seltensten Fällen haben sie etwas an ungenügenden
Schutzvorrichtungen ustv . auszusetzen . O st Wald referierte sodann
über „ Die Durchführung der Bestimmungen betreffend Sonntags -
ruhe und Arbeitszeit im Müllergewerbe ". Am günstigsten stehe es
init der Arbeitszeit noch im Stettmer Bezirk , woselbst durchschnittlich
12 Stunden gearbeitet werde . In den übrigen Distrikten des Ganes
bemißt sich die Arbeitszeit auf 14, 10, ja 18 Stunden , wobei Berlin
keine Ausnahme macht , weil die daselbst übliche zwölfstündige
Arbeitszeit durch daö Ucberstnndenunwesen fast allgemein hoch über -

schritten wird . SonntagSarbeit herrscht durchgehcnds in fast allen
Betriebcil , zum mindesten müssen mehrere Stunden ReinigungS - oder
Schärfungsarbeitcn vorgenommen tverden .

_
Die diesbezüglichen

Bundesratsbestimmungen erweisen sich als völlig wirkungslos , weil
sich niemand um deren Jnnehalttmg kümmert . Beschlossen
ivnrde hierauf : „ Die Konferenz beauftragt den Vorstand ,
sein Augenmerk auf die strikte Durchführung der gesctz -
lichcn Bestimmungen betreffend die Sonntagsruhe und Arbeits -

zeit zu richten . Die anwesende » Delegierten verpflichten
sich , für die entsprechenden Unterlagen Sorge zu tragen , wie auch
über den Erfolg der jeweiligen Schritte zu berichten . " Bezüglich des
A r b e i t S u a ch lv c i s e S . über den B a u m a n n berichtete . Ivnrde

beschlossen : In Berlin einen CcntralnachweiS ftir den ersten Gau
einzurichten, ohne dadurch die Selbständigkeit der einzelnen Zahl -
stellen betr . der ArbeitSvcrmittclung zu erschüttern . — Zur Förderung
der Agitation in den Ostprovinzen soll versucht werden , geeigneten
Vcrbandskollcgen daselbst Arbeit zn verschaffen und diesen eventuell
unter Zuhilfenahme von Mitteln ans der Hauptkasse den dort üblichen

Höchstlohn zn sichern , damit sie möglichst unabhängig für die Orga «
nisation wirken können . — Ostwald teilte alsdann mit , daß im

Herbst eine Konferenz sämtlicher Ganvorstände in einem noch zu

bestimmeudcn Orte stattfinden solle . Die nächste Gankonferenz wird

am dritten Wcihnachtsfcicrtage dieses Jahres tvicder im Berliner

GelverkschastShause abgehalten .



Eine TtMarbeiter - Konferenz
fand am ersten Ostertage im Gewerksckiaftshause zn Berlin statt , um
entsprechend einem Beschlutz der letzten Generalverscunmlung des
Textilarbeitcr - Vcrbandes eine Vorlage über Gau - Einteilung
und Anstellung besoldeter Gauleiter auszzmrbeiten .
Anwesend waren 17 Delegierte als Vertreter der Agitationslomitecs
aus allen Bezirken Deutschlands , autzerdem der gesamte Verbands -
vorstand und AuSschutz , bestehend aus zusammen zehn Personen .
Der Verbandsvorsitzende Hübsch , der die Konferenz vormittags 10 Uhr
eröffnete , wies darauf hin , datz sich deifVerband nach antzen hin sehr
günstig entwickelt und die Mitgliederzahl auf über 51 000 gestiegen ist .
Die Konferenz fatzte mit 17 gegen 8 Stimmen den Beschlutz , der
nächsteil Generalversammlung die Einteilung des Verbandsgebietes
in 7 Gaue und die dementsprechende Anstellung von Ganbeamten
vorzuschlagen . Die Gaue sollen folgende Landesteile umfassen :
1. Schlesien lind Brandenburg , 2. Sachsen und Nordbayern ,
3. Thüringen , 4. Süddcutschland , 5. Westfalen und Norddeutschland ,
3. das rechte Rheinland , 7. das linke Rheinland . Eine genauere
Abgrenzung der Gaue wird später erfolgen . Die Gaubeamtcn
sollen in geheimer Abstinuilung auf den Gaukonfcrenzen ,
die alle zwei Jahre stattfinden , gewählt werden , und bedürfen der
Bestätigung des Verbandsvorstandes . Als Gehalt der Gaubeamten
werden 1683 M. vorgeschlagen , jährlich steigend um 58 M. bis zum
Höchstgehalt voll 2888 M. — Die Entscheidung über diese Vorschläge
wird die im nächsten Jahre stattsiudende Geiieralversammlung des
Verbandes treffen ,

Dc § weiter » wurde auf der Konferenz über die Bemühungen
der Krimmitschauer Textilarbeiter zur Durch -
führung des zehnstündigen Arbeitstages gesprochen .
Hierzu war eine besondere Delegation aus Krimmiffchau an -
wesend . Die Textilarbeiter streben dort schon seit einer Reihe von
Jahren danach , die Fabrikanten auf friedlichem Wege zur Ein -
führung des ZchiistulidciltageS , der in benachbarten Orten schon seit
längerer Zeit besteht , zu veranlassen , hatten aber bisher nicht den
gewünschten Erfolg . Die Konferenz nahm einstinliilig eiire Resolution
an , worin den Textilarbeitern KrimiiiitschauS vollste Sympathie aus¬
gesprochen wird und die Delegierten sich verpflichten , in allen Be -
zirken Deutschlands Aufklärung über die Sachlage in Krimmitschau
zu verbreiten .

Dritte Generalversammlung des Centralverbandes der

Handels- , Transoort - und Uerliehrsarbeiter DeuWands .
Hamburg , 18 . April .

Die Generalversammlung tagte in den Tütgeschen Lokalitäten .
In der BcgrützuligSrede hob der Verbmldsvorsitzende Schumann
besonders hervor , datz der Verband sich trotz der ungünstigen Wirt -
schaftlichen Verhältnisse noch um rund 3888 Mitglieder vermehrt
habe . Noch erfreulicher sei , datz das erste Quartal 1883 eine
Steigerung der Mitgliederzahl um 3588 aufzuweisen hat , der Vcr -
band somit am 1. April 1383 rund 24 388 Angehörige zählte .

Für III Verwaltungsstellen sind 45 Delegierte anwesend .
Autzerdem sind vertreten der Verbandsvorstand , Ausschutz , Redaktion
des Fachblattes , Pretzkommission und als Vertreter der General -
tomniission Legien . Als Gäste sind Vertreter des Verbandes der

Handlungsgehilfen und der Hafenarbeiter anwesend . Die
ostreichischen Berufsorganisationen sandten Begrützungsfchreibe ».
Zur Prüfung der Mandate wurde eine fünfgliedrige Kommission gc -
wählt . Danach erfolgt die Festsetzung der Geschäftsordnung . Be -
schlössen wird , den streikenden Berufskollegen in Holland zur Unter -

stützung 2888 M. zu übermitteln .
Während der Tagung der Maudatsprüfungs - Kommission refc -

tierte Werner - Berlin über : „ Die Entwicklung der
G rotzbetriebe im Handelsgcwerbe und ihr Eiiffluh auf
die Berufsvcrhältnisse " . — In der dem Referat folgenden eingehenden
Diskussion wird dem Referenten allseitig zugestimmt , dann folgt die

einstimmige Annahme nachstehender Entschlietzuug , die sich mit dem

Kuhalt des Referats im wesentlichen deckt :
„ Die im Handelsgewerbe immer mehr zu Tage tretende

mörderische Konkurrenz und die dadurch sich immer mehr verringernde
Profitrate bedingen die Zusammenlegung grotzer Kapitalien zur
Schaffung von Grotzbetriebcn , welche eine grötzere Leistungsfähigkeit
nach jeder Richtung ermöglichen . An Stelle der Zwergbetriebe treten
die grohen Waren - und Exporthäuser . Durch diese Entwicklung der

Handelsbetriebe wird das sogenannte patriarchalische Verhältnis mehr
und gründlich beseitigt , sie bedeutet also auch einen Fortschritt im

Arbeitsverhältnis der Arbeiter . Je schneller die Evolution zu Grotz -
betrieben fortschreitet , desto eher wird es möglich sein , menschen -

würdige Zustände für die Handelsarbeiter durchzusetzen .
Die Generalversammlung der Handels - , Transport - und Ver -

kchrsarbeiter Deutschlands begrützt daher die Entwicklung der Grotz -
betriebe im Handelsgewerbe aus besagten Gründen mit lebhafter

Genugthuung und beauftragt die Verberndsleitung , mit den matz¬

gebenden Körperschaften und Vereinigungen der Unternehmer in Ver -

bindung zu treten cvent . an die Leitungen der einzelnen Waren -

Häuser zwecks tariflicher dauernder Regelung der Arbeits - Ver -

Hältnisse unsrer in den Großbetrieben beschäftigten Kollegen heran -

zutreten und für Festlegung möglichst gleichartiger Arbeitsbedingungen

Sorge zu tragen . "
Die Mandatsprüfungs - Kommission gab hierauf ihren Bericht ,

wonach die Versammlung bcschlotz , sämtliche Mandate als gültig an -

zuerkennen . . _ �
Hierauf wurde seitens des Verbandsvorsitzenden Schumann

der Geschäftsbericht für die verflossene Periode von 2 Jahren

gegeben . Dieser schilderte besonders den Einflutz , den die Wirtschaft -

liche Krise auf die Organisaition ausgeübt habe . Den ungünstigen

wirtschaftlichen Verhältnissen sei in erster Linie die Thatsache zuzu -

schreiben , datz der Fortschritt in der Miigliederzahl nicht so grotz ge -

Wesen sei , als in früheren Jahren . Der Verband mutzte vielfach

seine Taktik In so niancher Beziehung ändern , den Verhältnissen an -

passen . Vielfach hätten auch Unternehmer andre Maßregeln er -

griffen als bisher , indem vielfach Leute , die sich in Betrieben den

Unternehmern unliebsam bemerkbar gemacht hätten , nicht wie früher

aus den Betrieben hinaus - , sondern in den Betrieben selbst zu

höheren Stellen hinaufgematzregelt wurden . Dadurch wurden viele .

hervorragend thätige Verbandsmitglieder in einen gewissen Gegensatz

zu ihren Mitarbeitern gebracht und so für die Organisation schachmatt

gesetzt . Andrerseits habe sich die Anstellung von Gauleitern im

großen und ganzen gut bewährt , und ihr sei es zum großen Teil

zuzuschreiben , datz die Zahl der organisierten Berufskollegen während

der Zeit der Krise sich nicht gemindert hatte .

Nach dem Bericht des HauptkassicrerS Katzler

wurde trotz erhöhten Beitrags in der Berichtsperiode ein geringerer

Ueberschutz erzielt als in den Jahren 1839 —1988 . Dies sei auf

wesentliche Erhöhungen der Unterstützungen , besonders der Arbeits -

losen - Untcrstützung . zurückzuführen . Eine Stärkung der Verbands -

lasse sei in Anbetracht der steigenden Ausgaben für Unterstützung

unbedingt notwendig . . . . .
Den Bericht des Ausschu,ses giebt B a ch l e r -

Leipzig . Er erläutert die verschiedenen gegen den Verbands - Vor -

stand vorgebrachten Beschwerden und spricht sich gegen die Anlegung

eines Teils des Verbandsvermögens in Stratzenbahnaktien auS .

Seitens des Vorstandes gab Schulz ki Aufklärung über die

Anlage des Vcrbandsvermögcns und betonte , datz das in Aktien der

Großen Berliner angelegte Kapital mindestens ebenso sicher sei , als

die Anlage bei irgend einer Sparkasse .
Nun folgte die Diskussion des Vorstandsbenchtö . Die Debatte

bewegte sich teilweise um den Bericht des Borstandes , andrerseits

auch um die Thätigkeit einzelner Gau - Angcstclltcn . Es wurde all -

scitig anerkannt , datz der Centralvorstand in jeder Beziehung seine

Schuldigkeit gcthan hat , wenn auch einzelne Vorkommnisse seitens der

Delegierten nicht gutgcheitzen wurden . Eine Debatte von längerer

Dauer verursachte eine Berliner Interpellation , den vorjährigen ver -

Ivren gegangenen Rollkutscher - Streik betreffend . Auch dieser Punkt

wurde schließlich zur allseitigen Zufriedenheit erledigt .
Der Vorsitzende der Gcncralkommission , Legien . gab auf

eine Aiffrao - D c l l m a r i n g s - Elberfeld betreffs Einsetzung einer

Agitationskommission für Rheinland - Westfalen , seitens der General -

kommission den Rat , die verschiedenen Gauleiter der einzelnen Ver -
bände möchten sich zxisammenthun und so das verwirklichen , was der

Gencralkommission niomcntan nicht möglich sei .

Kerbillldstag der Schiniede.
Halle a. S. . 11. April .

Die Verhandlungen finden im Saale des Glauchschen Schützen -
Hauses statt . Es sind 47 Delegierte erschienen . Die General -
kommission ist durch S a b a t h vertreten .

Die heutige Sitzung beschäftigte sich zunächst mit dem vom
Hauptvorsitzenden Lange , Hauptkassierer Schreiber und Aus -
schutz - Vorsitzenden S t - ü w e erstatteten Berichten . In der Diskussion
wurde die Thätigkeit der Verivaltungsbeamten teils bemängelt , teils
anerkannt .

Zum Punkt 3 der Tagesordnung , Or ganfrage , erstattet
Tempel - Berlin den Bericht der Pretzkommission . Gegen den Re -
daktcur Schreiber , der zugleich Hauptkassiercr deS Verbandes ist ,
war bei der Pretzkommission nur eine unwesentliche Beschwerde ein -

gegangen . Zum Punkt Verbandsorgan wurde beantragt , den Kopf -
titcl „ Bruder Schmied " , der etwas zünftlerisch klinge , in
„ S ch m i e d e - Z e i t u n g " umzuändern , die Pretzkommission aufzu -
heben und die Ucberwachung der Presse dem Ausschuß zu über -

tragen . Ferner wird gewünscht , im „ Bruder Schmied " Annoncen

nicht mehr aufzunehmen . ES wird auch beantragt , das Verbands -

organ zu vergrößern .
Halle . 12. April .

Ain dritten Verhandlungstage wurde mit dem Punkt Orgauftage
fortgefahren . Der Antrag Berlin , im Fachorgan Annoncen nicht mehr
aufzunehmen , wurde abgelehnt . Angenommen wurde der Antrag des

CentralvorstandeS , dem Verbandsorgan den Titel Schmiede -
Z e i t u n g " zu geben . Tie Pretzkommission bleibt bestehen .

Hierauf referiert Schreiber - Hamburg über das Unter -
st ü tz u n g s w e s e n im allgemeinen . Mit einer guten , recht
übersichtlich zusammengestellten Statistik plädiert Redner für den
weitere ! « Ausbau der Unterstützungen .

Referent für die Einführung der Kranken - Unter -

stützung ist Schräder - Hamburg . Redner bemerkt , datz diese
Unterstützung von den Kollegen mit einer gewissen Leidenschaftlichkeit
behandelt worden sei . Dies sei aber kein schlechtes , sondern ein

gutes Zeichen für die Organisation und beweist , daß die Kollegen
Vorlagen des Hauptvorstandes nicht gleichgültig hinnehmen . Man

möge die Kranken- Unterstützuug einführen .
Die Diskussion über die Einftihrung der Kranken - Unterstützung

bewegte sich in denisclbcn Fahrwasser , m dem sie auch in andren
Gewerkschaften besprochen wurde . Einige Delegierte erblicken in dem
Ausbau des Unterstiitzungswesens einen Zug nach rechts und be -
haupten , Politik gehöre in die Gewerkschaften hinein . Der Staat
sei verpflichtet für die . Kranken zu sorgen und wenn er seine Schuldig -
keit nicht thue , so müsse dagegen protestiert werden . Die Vorlage
für die Krauken - Unterstiitzung gehöre in den Orkus . Hiergegen wird
von den Anhängern der Einführung der Kranken - Unterstützung ein -
gewendet , daß die Gegner des Unterstützungswesens bei der Ein -

führung der Arbeitslosen - Unterstützung ähnliche Ausfühnmgen ge -
macht hätten . Alte Organisationen wären aber durch das Unter -

stützungswesen nachweislich stabil und kräftig geworden .

Fünfte Gtneralversnminlung des Verbandes der Zattler .
Kassel , 13. April .

Am 2. Feiertag trat hier die Generalversammlung zusammen .
Sie ist von 39 Delegierten besucht . Außer zwei Vertretern des

CentralvorstandeS und dem Vorsitzenden des Ausschusses ist je ein
Vertreter der östreichischen und der skandinavischen Vniderorganisationen
anwesend . Aus der Schweiz waren Bcgrützungstelegramme ein -

gelaufen . Die Organisation der Portefeuiller ist durch ihren Vor -

sitzenden vertreten .
Am ersten Verhandlungstage wurde der Bericht des Vorstandes

und Ausschusses zur Kenntnis genommen . Die eingelaufenen An -

träge über die Presse wurden dem Vorstande zur Berücksichtigung
überwiesen . ES wurde beschlossen , die Zeitung in Zukunft in der
Druckerei des „ Vorwärts " herstellen z » lassen . Den weiblichen Mit -

gliedern soll in Zukunft neben der „Sattler - Zeitung " die „ Gleichheit "
geliefert werden .

Dem Streikreglement wurde folgendes hinzugefügt : Die Ge -

nehmigung von Angriffsstreiks kann nur dann erfolgen , wenn zloei
Drittel aller in Betracht kommenden Kollegen mindestens ein halbes
Jahr dem Verbände angehören . Bei Abwehrstreiks mutz mindestens
die Hälfte der Kollegen ein halbes Jahr organisiert sein .

Dauert ein Streik bereits zwei Wochen und ist an eine Bei -

legung noch nicht zu denken , so sind die nicht durch besondere Um -

stände an den Ort gebundenen Mitglieder verpflichtet , den Ort zu
verlassen .

lPrivattelcgram m. )
Kassel , 14. April . Der Verbandstag beschloß in seiner

heutigen Sitzung die Einführung der Arbeitslosen -
unter st ützung mit 25 gegen 14 Stimmen .

Zehnter Verbnndstag der Glaser vnd verwandter

Verufsgenossen .
Leipzig , 11. April .

Im Saale des Pantheon wurde heute abend 7 Uhr der

Verbandstag eröffnet . Die Verhandlungen , die für Sonntag und

Montag in Aussicht genommen waren , können am Sonntag in

Leipzig nicht stattfinden , weil am ersten Feiertag alle Versamm -

lungen in Sachsen verboten sind . Die Delegierten müssen deshalb
an diesem Tage jenseits der sächsischen Grenze in Schkeuditz ihre
Beratungen fortführe ».

Anwesend sind 27 Delegierte . Autzerdem der Vorsitzende und
der Kassierer deS Verbandes sowie der Vorsitzende des Ausschusses .
Die Generalkommission ist durch K u b e vertreten .

In der regen Diskussion über den Geschäftsbericht wurde die

Thätigkeit deS Vorsitzenden und Kassierers allseitig anerkannt . Einige
Mängel , die sich in der Hauptsache auf den im schriftlichen Verkehr
und im Verbandsorgan angewandten Ton bezogen , wurden kritisiert ,
jedoch betouten sämtliche Redner , datz auch nach dieser Richtimg in
letzter Zeit eine wesentliche Besserung eingetreten sei . Dem Vor -
sitzenden und dem Kassierer wurde einstimmig Decharge erteilt .

Den Bericht des Ausschusses erstattete Helm - Leipzig ,
Nach kurzer Debatte wurde auch dem Ausschutz Decharge erteilt .

Die Pretzkommission berichtet , datz dem Redakteur
Eichhorn bei Beginn seiner Thätigkeit viel Schwierigkeiten bereitet
wurden . Von autzerdeuffchen Abonnenten der „ Glaser - Zeitung " be -
finden sich in St . Gallen 120 , Wien 88 , Zürich 48 , Schaffhausen 17,
Wiuterthur 15 und Luzern 18 .

Leipzig - Schkeuditz , 12. April .
Es folgt die Beratung der Anträge auf Anschluß an den

H. o lzarbeiter - Verband . Die meisten Redner wenden sich
gegen den Anschlutz an den Holzarbciter - Verband und bedauern , daß
diese Frage , die zum mindesten als verfrüht zu bezeichnen sei . schon
auf mehreren VerbandStaaen angeschnitten worden sei . Schließlich
werden die Anträge auf Anschlutz an den Holzarbeiter - Perband
gegen zwei Stimmen abgelehnt und folgende Resolution gegen drei
Stimmen angenommen :

„ Die auf dem zehnten Verbandstage anwesenden Delegierten
sind mit dem Ucbertritt zum Holzarbeiter - Verband im Princip ein -

verstanden , können jedoch aus taktischen Gründen vor der Hand zu
einem Ucbertritt nicht ihre Stimme geben . "

Hierauf referiert der Verbandsvorsitzende Eichhorn über den
Ausbau des II n t e r st ü tz u n g S w e s e u s im Verbände . Die

Erhöhung der Arbeitslosen - Unterstützung sei praktisch durchführbar
und der Organisation dienlich . Die bisherige Bestimmung , wonach
nur Verheiratete diese Unterstützung erlangen , lasse sich durch nichts
rechtfertigen . Eine längere Karenzzeit sei aber empfehlenswert , des¬

gleichen die Erhöhung deS Wochenbeitrages um 5 Pf . An der Hand
eines reichhaltigen Zahlenmaterials sucht der Redner die Möglichkeit
einer höheren Arbeitslosen - Unterstützung nachzuweisen .

Zu dieser Angelegenheit liegen zahlreiche Anträge vor . Die
Diskussion hierüber ist eine sehr ausgedehnte und wird durch einen
Schlutzautrag beendet . Mit 14 gegen 13 Stimmen wird ein Antrag
des Vorstandes , loonach die Arbeitslosen - Unterstützung für Mitglieder ,
die mindestens 184 Wochenbeiträge geleistet haben , wöchentlich 8 M.
auf die Dauer von 4 Wochen , nach 268 Beiträgen wöchentlich 9 M.
aus die Dauer von 6 Wochen , nach 528 Beiträgen wöchentlich 18 M.
aus die Dauer von 18 Wochen beträgt , mit der Aenderung an »
genommen , daß die Karenzzeit bei Berechtigung der Arbeitslosen »
Unterstützung bei Verheirateten 1 Jahr , bei Ledigen 3 Jahre beträgt .

Leipzig , 13. April 1983 .
Die Verhandlungen werden wiederum im Pantheon eröffnet .

Mehrere Delegierte erheben Einspruch gegen die gestrige Abstimmung
über die Arbeitslosen - Unterstützung . Diese Angelegenheit wird nach
längerer Geschäftsorduungs - Debatte einer Kommission zur noch -
maligen Vorberatung überwiesen .

Beim Punkt Reise - Unter st ützung wird folgender Antrag
der Zahlstelle Berlin angenommen : Reisende Kollegen erhalten pro
Kilometer 3 Pf . Der volle Betrag ist auszuzahlen , auch wenn die
zurückgelegte Strecke 188 Kilometer übersteigt .

lieber die Anträge auf Einftihrung einer Krankenunter »
st ü tz u n g sotvie auf Gründung einer Sterbefall - Unter »
stützung wird zur Tagesordnung übergegangen .

Beim Punkt : Rechtsschutz wird ein Antrag der Zahlstelle
Dresden , der eine präcisere Fassung des gegenwärtigen Statuts be »
zweckt , angenommen .

lieber die Agitation und Neu - Einteilung der
Agitations - Bezirke referiert der Verbandsvorsitzende
Eichhorn . Auch diese Angelegenheit wird zur Vorberatung einer
Kommission überwiesen .

Nach der Mittagspause erstattet zunächst die Kommission , die
über die Arbeitslosen - Unterstützung beraten hat , Bericht und ein -
fiehlt folgendes zur Annahme : Die Karenzzeit wird für Ledige auf
zwei Jahre , für Verheiratete auf ein Jahr festgesetzt . An Unter -
stützung wird gezahlt für Verheiratete nach einer Mitgliedschaft voa

52 Wochen wöchentlich 6 M. für die Dauer von 4 Wochen »
1 64 7 5,,, ,, ' ,, ,, /, n ,, „
156 „ „ 8 „ „ „ „ 6 • „
268 „ „ 9 „ „ „ „ „ 7 „
528 „ 18 „ „ „ „ 8 ,

für Ledige nach einer Mitgliedschaft von
184 Wochen wöchentlich 6 M. aus die Dauer von 4 Wochen ,
156 ,. „ 7 „ „ „ „ .. 5 „
260 „ „ 8 „ „ „ „ „ 6 „
5�0 0 7// „ if // n n // • /,
572 „ „ 18 „ „ , „ „ 8 „

Ausgesteuerte Mitglieder können nach einer Karenzzeit von
48 Wochen erneut Unterstützung beziehen .

Der Höchstsatz der Reise - Unterstützung wird von 38 auf
35 M. erhöht .

In namentlicher Abstimmung werden diese Vorschläge ein -

stimmig angenommen .
Die Verbandsbeiftäge werden einstimmig von 25 auf 38 Pf .

erhöht .
Von der Komnnssion , die sich mit der Einteilung der AgitationS -

bezirke zu beschäftigen hatte , wird vorgeschlagen , 14 Bezirke zu bilden
mit dem Sitz in Berlin , Chemnitz , Dresden , Breslau . Leipzig , Erfurt ,
Hamburg , Hannover , Köln , Mannheim , Saarbrücken , Stuttgart ,
Freiburg und Nürnberg . Die Hauptleitung der Agitation steht dem
Verbandsvorstand zu. Die Zahlstellen haben zur Deckung der
Agitationskosten einen obligatorischen Beitrag von 5 Pf . pro Kopf
und Monat zu erheben und an die Bezirke abzuführen .

Der Vorschlag der Kommission wird gegen eine Stimme an -
genommen .

Alle Anträge auf Aenderung der Statuten werden dem Haupt¬
vorstande überwiesen , der dem nächsten Verbandstage einen ent -
sprechenden Entwurf unterbreiten soll .

Das Gehalt des ersten Vorsitzenden wurde von 1688 auf 1888 M.
erhöht und ihm ferner für Heizung , Beleuchtung und Bureaumiete
188 M. bewilligt .

Nach einem Referat Eichhorns stimmte sodann der Verbands -
tag debattelos folgender Resolution zu :

Der in Leipzig tagende zehnte Verbandstag des CentralverbandeS
der Glaser und verwandter Berufsgenossen Deutschlands erkennt die
Zweckmäßigkeit korporativer Arbeitsverträge an . Es wird der
Verbandsvorstand beauftragt , die nötigen Schritte einzuleiten , um
auch für da » Glasergewerbe das Zustandekommen eines korporativen
Arbeitsvertrages zu ermöglichen . Sollten die mit den Unternehmer »
zu pflegenden Verhandlungen wirklich zu einem Resultat führen , so
ist über die zu treffenden Abmachungen eine Urabstimmung herbei -
zuführen .

Der Sitz des Verbandes bleibt in Karlsruhe , der deS Ausschusses
in Leipzig .

Der nächste VerbandStag wird in Mannheim abgehalten .
Gegen 5 Stimmen wird beschlossen , den Sitz der Pretzkommission

in KarlSnihe zu belassen .
Der Verbandsvorsitzende Eichhorn und der Verbandskassierer

S ch w e r d t werden einstimmig wiedergewählt .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .

Fünfte GtNtralversammlnvss des Verbandes der Vergoldet
nnd venvandter Genierbe .

München , den 13. April .
Der Verbandsvorsitzende Späthc - Berlin betont in seiner Er »

öffuungsrede , datz sich augenblicklich schon wieder ein Aufschwung im

Vergoldergewerbe bemerkbar mache . Der Verband habe aber auch
die Krise , trotz schwerer Kämpfe , gut überstanden .

Vom Auslande sind K. Richter und Alois Schmidt auS Wien
anwesend. Die Generalkonmiission ist durch Knoll - Berlin vertreten .
Auf der Generalversammlung sind 16 Delegierte sowie zwei Ver -
treter des Hauptvorstandes und ein Vertreter des Ausschusses an -
wesend .

Der Bericht des Verbandsbor st andeS wird ohne
Debatte entgegengenommen . desgleichen der Bericht des

Hauptkassierers . Der Bericht des Ausschusses
zeitigt eine Debatte , die sich um interne Angelegenheiten der

Organisation dreht . Die vom Ausschutz vorgelegte Berufs »
statistik nimmt die Generalversammlung ohne Debatte zur
Kenntnis . Es folgen die Berichte der einzelnen Dele »

gierten .
Einen breiten Raum in der Debatte nehmen die Verhandlungen

über de » Generalstreik der Berliner Vergolder in Anspruch .
Schnorre - Berlin wendet sich gegen die Auffassung der Berliner

Leitung , datz zu gelegener Zeit auch ein abermaliger Generalstreik
nicht von der Hand zu weisen sei . Die Erfahrungen bei dem ersten
Generalstreik ermutigen nicht zu einer Wiederholung . O e h l e r t ,
Heetm ann und S p ä t h e wenden sich gegen die Ausführungen
Schnorres . Die Vorwürfe , welche derselbe der Leitung mache ,
seien zuin Teil unberechtigt , zuin Teil einseitig . Verschiedene
Vertreter kleinerer Filialen erklären , datz ihre Filialen
dem Berliner Generalstreik durchaus sympathisch gegenüber »
gestanden haben und auch bereit gewesen wären , denselben mit den

höchsten Opfern zu unterstützen , da man in der Provinz das größte
Interesse an der Beseitigung deS Zwischenmeister - Systems in

Berlin habe .
Die Bemühungen zur Organisation der weiblichen Berufs »

angehörigen haben nur sehr geringen Erfolg gehabt . S p ä t h e er -
klärt dies dahin . datz die Arbeiterinnen fürchten . aus der Arbeit

gedrängt zu werden , wenn sie die Forderung aufstellen : Für gleiche
Leistung gleiche Bezahlung . Oftmals mangele es aber auch an der

nötigen Agitation .
Die Delegierten für Bremen und Fürth - Nürnberg führen Be -

schwerde über mangelndes Entgegenkommen seitens des Holzarbeiter »



VerLandeZ . In Bremen sei dadurch bis jetzt eine Verbesserung der
Lohn - und Arbeitsverhältnisse verhindert worden . Der Verbands -

Vorsitzende Späthe fügt dem hinzu , daß er auf diesbezügliche Bc -
schwerden beim Vorstände des Holzarbeiter - Verbandes sehr wenig
Entgegenkommen gefunden habe .

In Bonn und einigen andren Rheinorten ist durch den Einfluß
deS französischen Zolltarifs die Fabrikation stark zurückgegangen .

Im allgemeinen ergiebt sich aus den verschiedenen Berichten ,
daß fast allenthalben die Verhältnisse noch vielfach verbesserungsfähig
und verbesserungsbedürftig sind , und daß auch der Ausbau der
Organisation noch überall zu wünschen übrig läßt . ES konnte
aber auch über erfreuliche Erfolge auf den verschiedensten Gebieten
berichtet werden .

Nach Schluß der Berichterstattung appelliert Schmidt - Wien an
die Delegierten , mehr als bisher für die Durchführung der Mai -
feier einzutreten . In Oeftreich blicke man mit Neid auf
die Entwicklung der deutschen Organisationen . Man möge aber
auch hinsichtlich der Maifeier in Deutschland von den östreichischen
Genossen lernen .

Es folgt die Beratung des Taaesordnungs - Punktcs : Ausbau
der Organisation . Ms erster Antrag steht hierzu die feste
Anstellung des Vcrbandsvorsitzenden zur Debatte . Langner und
Späthe begründen namens des Vorstandes den Antrag . Die
Diskussion bewegt sich durchweg in zustimmendem Sinne .

Generaloersllmmlnngdes Verbandes bayrischer Eisenbahn -
Werkstätten- und Ketriebsarbeiter .

Der auf moderner Grundlage beruhende Verband hielt während
der Oster - Feicrtage in München seine IV . Generalversammlung ab ,
die von 31 Delegierten besucht war . Die Bruderverbände in

Württemberg und Baden waren durch je einen Delegierten , die

bayrische socialdemolratische LandtagSfraktion durch den Slbg. Birk
vertreten . Die Gcncraldirektion der Staatsbahnen hatte diesmal den

Delegierten wieder Freifahrt gewährt .
Der wichtigste Teil der Beratungen bezog sich auf die Frage der

Verschmelzung der drei suddeutschen Verbände ,
die bekanntlich schon vorige Weihnachten auf einem gemeinsamen
Verbandstage in Illm erfolgen sollte , durch das Eingreifen der
betr . Eisenbahnverwaltungen jedoch verhindert wurde . Von allen
Seiten wurde betont , daß man trotzdem auf die möglichst baldige
Vereinigung hinarbeiten müsse . Nur die Vertreter einiger kleineren

Zahlstellen sprachen die Meinung aus , es möge zunächst der Ver -
band in Bayern besser ausgebaut lverden , ehe man an die Ver -

einigung gehe . Die Vertreter der badischen und württembergischen
Verbände teilten mit , daß ihre Kollegen gleichfalls an
dem Plane der Verschmelzung festhalten . Nur werde sich
diese im laufenden Jahre nicht mehr ermöglichen lassen ,
da man den verschiedenen Ortsverwaltungen Gelegenheit
geben wolle , sich auf den im Herbst stattfiudeuden Generalver > amm-
lungeu nochmals darüber auszusprechen . Schließlich wird folgende
Resolution hierzu mit allen gegen eine Stimme angenommen :

„ Die Generalversammlung erklärt sich damit einverstanden , daß
die Verschmelzung der drei süddeutschen Verbände im Auge zu be -

halten ist und daß die Hauptvorstandschnft in Fühlung mit den
beiden Bruderverbänden bleiben soll , bis der geeignete Moment zum
gemeinsamen Handeln gekommen sein wird . Die hier anwesenden
Delegierten versprechen , bei ihren Ortsverwaltungen ihre ganze
Kraft einzusetzen , um ihre Kollegen iiber diese Frage aufzuklären . "

Ferner wird beschlossen , die neu zu wählende Hauptvorstand -
schast init der Ausarbeitung einer Petition an den Landtag zu be -

auftragen .
Bei der Statutenberatung wird der . Titel der Vereinigung ge -

ändert in : Bayrischer Ersen bahnarbeitcr - Verband .
Der Sitz deS Verbandes wird von Schweinsirrt nach N ii r n -

b erg verlegt und der Beitrag von 30 Pf . monatlich aus 10 Pf .
wöchentlich erhöht . Eine Anzahl weiterer Statutenänderungen haben

lediglich den Zweck, die seinerzeitige Verschmelzung der drei Verbände

zu erleichtern .
Der als Gast anwesende Vorsitzende des bayrischen Verkehrs »

Vereins schlägt der Generalversammluirg vor , es möge eine Kartell -

Verbindung zwischen den beiden Verbänden hergestellt werden , da

es für alle Teile gut sei , wenn die mittleren und unteren Beamten
und die Arbeiter ihre Interessen gemeinsam verfechten und sich nicht

mehr durch einen künstlich gezüchteten Kastengeist von einander
trennen lassen . Die Vorstandschast wird beaustragt , die nötigen
Schritte zur Herstellung des Kartellverhältnisses zu unternehmen .

In die neue Hauptvorstandschaft wird als erster Vorsitzender

gewählt : Herrmann - Nürnberg und als erster Hauptkassierer
R e i ch e l t - Nürnberg .

Der nächste Verbandstag findet in Weiden statt .

Eingegangene DruckTchriftcn .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das
28. Heft des 2l . Jahrganges erschien «! . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Dieselbe saule Wurzel . — Der Kongreß in Bordeaux und die

französischen Docialisten . Von Jean Longuet . — Beiwäge zu einer Ge -
schichte der Internationale . Von Dr . Max Bach. ( Schluß . ) — DaS Weib
und der Intellektualismus . Bon Klara Zetkin . — Littcrarische Rundschau :

Max Lehrs , Käthe Kollwitz . Von Hugo Heller . Dr . G. Ruhland , System
der . polllischen Oelonomie . Von Konrad Schmidt . Micc Salomon , Sociale
Frauenpflichtcn . Von H. Fürth . Tony Kellen , Die Not unsrer Schau -
spiclerinnen .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolportcure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu ' beziehen . In der Zcitungspreisliste der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit ? unter Nr. 5575 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probcnummcrn stehen jederzeit zur Verfügung .

Flur den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .
«

Zheztcr .
Mittwoch , den 15. April .

Ansang 7' / , Uhr :

Opernhans . Carmen .
Schauspielhans . Die Journalisten .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Der Hüttcnbesitzer .
Sesfing . Roscnmontag .
Neues . Die Kreuzelschreiber .
Residenz . Lutti .
Westen . Nanon .
Central . Clo - Clo .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Der ledige Hos.
Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der Probekandidat .
Belle - Alliauce . Pick und Pocket .
Carl Weis ? . Der Liebe Gebot .
Buntes . Das Stärkere . Borher :

Vor dein Gesindcball .
Luisen . Der Raub der Sabmerinnen .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Casino . Elternlos . Fritzchen und

Lieschen . Specialiläten .
Mctropol . NeucstcZ ! Allerneuestes !
Apollo . Der Gcsiudcball . Specia -

litäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Rcichshallc » . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - PanoPtikum . Specialitäten .
Palast . Meine Refi . Specialitäten .
Urania . Tanbenstraste 181 ! ) .

Photographie in natürlichen
Farben ( durch Wald und Flur ) .

Jnvalidenstraste 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Mm Theater.
Unter den I - inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Thalia « Theater .
Drcsdenerstr . 72/73 . Täglich 7' / . Uhr .

Der posannsn- Stigel
Ausstattungsposse mit Ges. und Tanz .

Tanrparodielv Artisten - Revue .
Thielscher als Spreewälder Amme .

Sonntagnachmittag 31/, Uhr :
Charleys Tante .

Luisen-Theater .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Die Geicr - Wallh .
Freitag : Die Waise von Lowood .
Sonnabend : Der Raub der

Sabinerinncn .

Tmnon- TIiellter .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. UuiversitätZswaße .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Grssac

und Francis de Croissct .

Carl Weiss - Theater .
Große Frankfurter - Strafte 132 .

Ansang 8 Uhr .

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 5 Akten .

Morgen : Dicsewe Vorstellung .
Sonnabendnachm . 4 Uhr , Kinder -

Vorstellung : Frau Holle .
Sountagnachmittag 3 Uhr ( Parkett

ec> Ps. ) : Das Jungfernftift .

Se! ! e- Wsnee . 7hea ! er .
Allabendlich 8 Uhr :

„ ? iekunä ? oekst " .
Schwank m. Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Schlager des 2. Aktes :
Im Sonnenbad . Oer Ouncancan . Cip,
Cip. Donna Juaua . Cake Walk .

Massage Terzett .

Urania .
Tanbcnstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Photographie in natürlichen Farben
( durch Wald und Flur ) .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage-Theater.
S»nh. C4?rm,nfc

Ende 11 Uhr .
Beute letztes Gastspiel

Olga Wohlbrück .
Cake . Walk

der echten Louisianas .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den dritten Monat

den Kopf über - A, Q j
die schwebende Jungfrau !

Castans Panoptikum.
Friedricha . tr . 165 .

Mit seinen weltberühmten
BW Wachsfiguren " Wl

u. unzähligen andren Sehens¬
würdigkeit . , Kunstschätzen etc .

Gr. Promenaden - Konzert .

Neu ! Cleo Otero ,
die interessante Rauch - und

Sandmalerin .

«ra ! Pjlhia / ' Sit ""' 1"
jinthropos ,
_ Und vieles andre .

Neues Theater
SchllTbanerdanini 4s — 5 .

Ansang 71/, Uhr :

Die Kreuzelschreiber .
Donnerstag : Peileas und Mellsande .

Palast -Theater
Iltrgstraße 22. Früher : Feen - Palast

8>/ , Uhr : Zum letztenmal i

Meine Reil .
Donnerstag , den 16. April :

« chwank in 3 Alten .

Das neue Programm
bietet

clas Reste vom Kesten .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Slbends 7>/ , Uhr :

Lutti (Leute).
schwank in 1 Akten von Pierre Vebcr .

Morgen und folgendcTage : ILuttl ,
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Der Unterpräfekt .

Büntes Cljeater .
Küpnickerstrasso 68.

Das Stärkere .
Vorher :

Vor dem Gesindeball .

Casino « Theater
Lothringerstr . 37.

Glänzender Erfolg des neuen Progr .
Der urkomische Marcelli .

Les trois Bergs .

Neu I Elternlos . Neu !

Dir . Berg — Lilli Behle als Cakewalk -
Tänzer .

Fritzchcn n . Lieschen etc .
Ansang 8 Uhr , Sonntags 71/, Uhr .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Derledlge Hof .

Schauspiel inl Akten v. L. Anzengrubcr .

Donnerstagabend 8 Uhr :
ver ledige Hof .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

vie sntcn Frcnnde .

Schiller - Theater ÄT.
( Friedrich - WilhelmstüdtischcS Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
ver I * rohekandidat .

Schauspiel in 1 Aufz . v. Max Dreher .

Donnerstagabend 8 Uhr :
va « zweite Gesicht .

■ Freitagabend 8 Uhr :
Der ledige Hof . _

Apollo -Theater.
Täglich mit stürmischem Beifall

Gesiiideball , | eusÄ
mit d. Spiritist . Anna Rothe - Parodie .
Ferner : Donatellis . — Cake - Walk .
The Seidoms . — Plastische Dar¬
stellungen . — tHadcaps . — Kilianys
leb . Bilder . — Kosmograph : Se . Maj .

der Kaiser in Kopenhagen .

Central - Theater
Abends 71/j Uhr :

C 1 o ■ C 1 o *
Baudeville in 4 Bildern v. F. Pagin .

Allabendlich 7' / , Uhr : Clo - Cio .

Mit glänzender Ausstattung .

Neuestes !

illerneuestes !
Revue in 5 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. G. Josef Joseph!.
Renry Bender .

Frid - Frid . Flora Sidlng . Wini Grabitz ,
300 Mitwirkende .

Im dritten Bild :

Eine Sitzung bei inna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Vollständig _
neues Programm : " WT
Pantzer Brothers , Akrobaten .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
She , die 4 Elemente .
Renäe Debauga , Kaleidoscop - Tänz .
Hoshi Tokio , Japanertruppe .
Charlotte ttara , CroolischeSängenn .
Bachus Jacoby , Humorist .
Les Provenfales , Französisches

Gesangs - Quartett .
mie . Mlette . Par . Strassensäng .
I - a Belle Toledo , Span . Tänz .

Harry Houdini ,
Das Fest d . I . ucnlias , Ballett .
Der „Biograph " . _

I
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Direktion : Robert Dill.
Brannenstrazze 16 .

BV Die Vorstellungen finden
bis aus weiteres nur statt :

Soimabenils, Sonntags u. Dienstags.
Donnerstag , 23. April : Benefiz sür

W. Schneider : Milchmädchen von
SehSneberg . _

Theater u. VariMA
Kommandanten - Straße 77/7S .

Direktion : Carl Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das groKse amiisante

Hprit - frogramm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag ». Mittwoch

»ach der Vorstellung :
SC * TAIKZ . - M »

Bernhard Rose- Theater
Badftraße 58.

Mittwoch , den 15. April :

Salon und Kloster .
Volksschauspiel in 5 Alten von

Georg Horn .
Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanz .
Sonnabend , 25. April : Benefiz für

Ludwig W ü p p c r : Onkel Bräsig .
Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Reuter .

_ _ _ DeS kolossalen Andrangs
wegen und um vielseitigen Wünschen
zu entsprechen , Montag , 20 . b. M. ,
unwiderruflich letzte Borstellung in

dieser Saison I

Mittwoch , den 15. April ,
abends 71/ , Uhr :

Grosse Sport-Vorstellung.
Miss Alix

mit ihrem Botor Car

e

a
o
0

o

e
o
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ir.

Reichshallen .

rSäp .
u. lt . : Bühnengrössen
und Anna Pote , das

Blumenmedium .

Etablissement �
I Buggenhagen
| am Moritzplatz .

Jeden Dag :

MIM - KlMt .
! Donnnerstag , Sonnabend , Sonntag

im Kaiser - Saal : Tanz .

Von Ende April ab wird
| das berühmte Orchester d. Signor

Vincenzo Ferrara konzertieren .

�anssoiici .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
Boilinanns

Nortltleiitsehe Sänger .
Donnerstag , den 16. April :

Die

Lieder d. Musikanten ,
Volksstück mit Wef. in 5 Akt.

von Rudols Knciscl .
Lebrecht Winter . . . Adolf Hossmann .

_ Nach der Vorstellung :
IM " Tanzkrtlnzchon . " Wg

VercinsbillttS aültia .

Sage allen Freunden und Ver -
wandten sür die herzliche Teilnahme
bei ' der Beerdigung meines lieben
ManncS meinen herzlichen Dank , vor
allen dem Rauchklub Pfälzer , sowie
dem Arbeiter - Raucheibund und dem
Verband BerlinerPortiers und Beruss -
genossen . S5Sb

Frau Rindt nebst Dochter .

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche Beteiii -

gung bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Dachdeckers

Bccnmnn Bclirlein ,
sage allen Beteiligten meinen herz -
lichslen Dank . 661b

Marie Mehrlein .

Danksagung .
Für die vielen ' Beweise der Teil¬

nahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und guten Mutter sagen
wir allen Freunden und Bekannten
unsrcn herzlichen Dank . 652b

kelllll . klllSter und Tochter .

II n 71 i ( TP Wl1� W für
Klmben

größte Auswahl in in - n. ans -
ländische » Stoffen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider tc . , werden
unter Garantie des gute » Sißes
zu überaus billige » Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäst

bei A. Karle , Waldemarstr . 66.

Blutarme ,
schwächliche und genesende

Personen trinken

Santa Rosa
feurig süsser Rotwein

a Fl. 1,40 Mk.
oder 816L »

Afrikanischen SIntwein
kräftiger , herber Rotwein

a Fl. 1,25 Mk.
Käuflich in allen durch

Plakate kenntlich gemachten
Niederlagen von

Hermann Beyer « V Co . ,
Wattstrasse 11/12 .

£ antat Unverfälscht . Deutscher
DD Uli ) . Bienenhonig , best. Qualit .
vers. die 10Psunddose zu 7,00M . . 5Psd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

Enal ! Kordloh , Bahnhof
• Heil , Augustsehn . Oldenbg . •

Königstadt - Kasino . .
Kolzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr . I
Gr . Extra - Vorstcllungcn . Das
ergr . Lebensbild : Durch Klippen
u. V/ellen u. Der Armut Plage .
Auftr . sämtl . Specialitäten .
Ans. 8 Uhr. Sonnt , btzz Uhr .

a « f Teilzahlung

Hngg Lewenfs Wwe. ,
ilhlUlssttstr. 82 .

Gesanperein Nordd . Schleife.
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , daß unser Mitglied

Max Heinrich
am 12. d. MtS . verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 15. , nachm . ' /,2 Uhr ,
aus dem Gemeinde - Friedhos in
Friedrichsjelde statt .
618b Der Borstand .

Todes - Anzeige .
Am 13. d. Mts . verstarb nach |

zweijähriger Krankheit unser lang -
jähriges Mitglied , der Kollege

üenimim Roll,
Pappel - Allee 32a .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet DonnerS -

tag , den 16. d. MtS. . nachmittags
1 Uhr , vom Trauerhause aus
nach dem Gethsemane - Kirchhof ,
Nieder - Schönhausen , statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht 31/2

Der Vorstand
der Freien Vereinigung der

Vanarbeiter
Berlins und Umgegend .

Am 13. April starb nach langem
Leiden mein guter Mann und
liebender Vater , der Stellmacher

krieSriei ! Dieckmann
im 62. Lebensjahr ( 23jähriges
Mitglied der Central - Kranken - tö
und Sterbekasse der deutschen
Wagenbauer ) . 6b3b

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet Donners -

tag , den 16. April , nachm . 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle der konigl .
Charitö nach dem Charitö - Kirchhos
statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
lieber Vater , Bruder , Schwager ,
Schwieger - und Großvater , der
Gastwirt [ 1228L

Fritz Liese
im Alter von 62 Jahren ver -
starben ist .

Um stilles Beileid bitten die
Hinterbliebenen .

I . V. : H. Wiese .
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 15. d. M. , nach -
nnttagS 1 Uhr , vom Trauerhauje
Neue Hochstraße IS aus statt .

Land Ä Mark
pro Woche Abzahlung . Parzelle
816 s�sMeter 366 M. . westlicher Vor -
ort - Berkehr , nur mündlich , verkaust
Herronimy , Blumenstraße 79. 10132 *

Jrankjmler
Grosse FranlMr Strasse 101

und 1 « 8L *

Kraut - Strasse I.

Der Bierhof

ist wieder eröffnet !

Sehensvürdigkeit Berlins .

Warme Küche , Portion 80 nnd 40 Pf .



Warenhaus AWertheim

3ch yf - Artikel
.

Leipzigerstr . 132/135 ( Versand - Abteilung ) .

Ro89nthaler8tr . 27/29 u. 54 . —Oranienstr . 52/B9 .

Sc h re i b h efte 20 eia « du . 80 pr .

P ) i o ml 1 1 rrk 40 Blatt , m. Wachstuchdeokel OD ~ -L/Ictl IUI II oder mit festem Deckel fcW Pf «

Diarium Sit Äatuchdeckei 38 pr .

Oktavhefte 0otl 35 u. 70 Pf .

Aufgabenhefte 3 «. 6pf .

Etiketten fGr Schu,hefte '
� stück lOpr .

Umschlagpapier 1 5 ». 30 Pf .

Löschblätter Mappe mit 25 Stück 7 Pf .

Klebe - Oblaten für Lösch2bÄck 5 Pf .

Ordnungsmappen 13 u. 46 pr .

Radiergummi 2, 3, 5 « . lOpr .

Schreibtinte nasche 5, 18,28 Pf .

Globus - Schulfedern Gross 55 pr .

Perry - Schulfedern grau und braun

Alfred - Schreibfedern Gross 85 pr .

Soennecken -
„ Grossl . ioMk.

Federhalter mit Ring otz . 22 u. 55 pr .

Federkasten HüZSg * 1 0 pk .

Federkasten sÄÄ . 25 , 30 , 50 pr .

Federbüchsen 3 u. 4 Pf .

Bleistifte 22 , 45 p, . . 1 . 40

Tintenwischer 8u . 18pf .

Lineale 2, 4, 6, 8 u. 1 2 pr .

Schiefertafeln 10 , 18 , 45 Pf .

Griffel otz , 6 u, 20 pr .

Reissbretter 1 . 20 , 1 . 40 , 1 . so . 3 . 25

Reissnägel 2 Dtz . 6 «f . . Gros « 28 p, .

Reiss�euge 90pf . . 1 . 40 dis Tso

Herbarien 48 , 60 pr . . I . 20

Schulglobus 2 . 50 3 . 50
Qr > hl lla + lfln + pn von Andree > Schulmann ,
OUriUldLIcin LCfl Debes , Dlerke u. Gäblsr , l . anga

Schulpläne von Berlin 10u . 30pf .

B u tte r b rotp ap i e r Ka' ton fooeiatt 25 pr .

Briefpapier lOOBogen u. 100Umschläge55pf .

Briefpapier, , Libelle " ISo uSK l . so

Briefpapier „ victona " » 1 . 50

Schulmappen
Schaf leder - Tornister 2 . 60 Mk. 1 Schaf leder - Tornister « 2 . 60 Mk,

Rindleder - Tornister 5 . 25 Mk. | Schafleder - ArVcken . - Mappe 2 . 60 Mk.

Rindleder - ArmRücknedn --Mappe 5 . 25 * * .

. > Frühstückstasche 85 pf .

Carl Schmidt,
Büsten - Fabrü ,

BERIilN W. ,
Tanbensfr . 83 ,

empfiehlt seine
weltberOhmten

Stoffbfisten
für jede Kfirperform .

Figur wie nobensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Koetilme .

Man hüte sich vor wortlosen
ZTachahraungen . <08L *

Satnen- Saeeos,
Capes, Blusen,

Üdebe
billiger

it . 11802 *als in jeder Fadrit

zu KostUmen , Damen -
Käntcln . ja Müde heu - u.

Knabcn - Machen .

Oskar Bäsch, stl . a°Än:Pt.

Kran; - und ghnnfnbttibmi
no « Robert Meyer ,

nur Mimaunen - Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - it. Blumen -
Arrangements , Bauquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert gelirjeri .

Mi - urid Blumenbinilerei
von H . Rodewald ,

Alexandrinenstrasee ta .
Klänze mit WidmnngSjchleiscu ,

Braut - und ÄonsirinationS - BouquetS .
Arrangements : c. preiswert . 27Wb' °

R « » � »
nur [ 768L *

Damen ■ Mäntel - Konfektion und
Kinder • Garderobe .

Futtersoiden , Besatzartikel .
Fertige DanieH - Mlintcl und

Jackett » in grösster Ausw .
Koetüm - Stoffreste zu vollständigen
Kostümen u. einzelnen Röcken in
farbig u. schwarz , enorme Auew.

C . PELZ ,
4 . Kot tbaser - Strasse 4 .

ist anerkannt die

feinste ftlanzenbutter .
Palmin wird hergestellt aus ausgesuchten

Kokosnüssen und ist frei von jeglichem Geruch und
Geschmack . In der Verwendung beim Backen ,
Braten und Kochen ist Palmin gleich vorzüglich
wie Butter , aber viel billiger als diese . Preis pro
Pfund 70 Pf . 4I0L »

Man achte genau auf die Original - Etikette

„ PALMIN " ; Nachahmungen sind oft wertlos .

Zu haben in Delikatessen - , Kolonialwaren - und
Buttergeschäften .

€ chte

atzenho/er Ziere
atzenhofer Heil * f V« t . m. 3. 00

atzenhofer Marine I • | 1/8 T. M. 3. 25

atzenhofer Dunkel J l >/» T. M. 3. 50

atzenhofer Crystall 28 Fl . 3 M. Ve Hl . M, 3D0

Gefällige Bestellungen an

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24 27

Telephon VU, 23 » w. SSSÖ.

NV . Strom - Strasse 11/16
Tdephm IL, 127 tnil 678.

Schntzmarke

W
Pfand pro Flasche 10 PI.

H . & P . Uder , SÄV " :
Fabrik - Loger sämtlicher gangbarer Kautabake .

Iii : Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

fWV Amt 7. 1851 .
631 L*

Zucht * und Lcj�ehtlhnei *
ucrfaiijt Ott « Pich , Berlin , Zionskirchplak 8 [ 9022 *]

Slferlaijif.G.BirtÄCoJiclieiiJ
*

Zur Agitation empfehlen
wir :

K » b « rt A�Ibei - t : Kat| fk-
• mit einem Anhang :

Kruppscher Wohlthiitig -
kcits - Schwiudcl . Sv Pf .

Der Fall Krupp, - in -

ThatfaKenfammlung . 36 Pf .
Demnächst erscheinen :

Jobannes Timm : Eentritm und
Socialdemokratic . 20 Pf .
( . von It . : FursienporträtS .

L50
Pf . 11172 * ü

Kolporteuren hoher Rabatt .

Charlottenburg .
F. Kunstmann

Wallstr . t .
Uhrmacher and Gold¬

arbeiter .
Grosses Lager , billige
Preise . — Koparatmen

schnell , billigst . *

j Koch & Seeland , Berlin i

g flat enl
uj Verwertung , Flnan

# meld . v. Pat . u. Ge
Ü I zum Selbstkosten ; »
I tmo a �Rrrttiprf 9

Zur Probe !
empf. gegen ?! ach,iahme od. vorh . gafia :
grIt,ch »»>me»raI,r . Foch ». Solinge »,

Sloblwarensabrit und Brrland .
»iainantftahl . Siafirincler *J>. S —,

desor SUberstuhl
St i . —mit «tui .
Streichriemen mit
»aftaM l

- - - -

1. 3«, Wesel
iO�O. enfett . JIiipsa

0 25 obzichstein M.
3 50 Kompl . Ztafir .
garnNur in teincin

«tui M.
Katalog mit über

3000 GegenftänS »«, wie : Messer. Schee.
ren . Sensen , Mafien . Leder- . Sold . u.
Silbenvaren . erhält jeder frc ». um -
sanft . Sitte zu verlangen Für tvieder »
Verkäufer beste BezugiaueUe .
tmmmm Otaebbrurt verdaten , « . mm

sdoltbillig für elegante
HerrenanzDge , Paletots .

Kinder - Anzüge uew. *

Mlabrik-NieileriaDe
Koch & Seeland , Berlin C, Nosiftr . 2.

[ 12192 *

, Finanzierung , An.
. n. GcbrauchOmiiauchSmusl .

SeibstfostenpreiZ bei Aus .
trag z. Vcrwcrt . Zlnseriig . van

Zeichnungen . IVoItSra Jt Co . ,
W. , Potsdamer Ztrahe 123 .

Auöfünsle und Ratschläge fostcnloS .

M W üösenlerg.
PinBCgnangManzUge ,

Einsegnungsklelder . Knabenanzllge
Mädchenklelder , Mädchenjacken ,

Oaneiisaeeiis , Capes, Kostüme,
Mr Reste ' W »

zur Damenmäntel - Konfektion ,
Sammete , Seidenresto .

Kostümstoffe , 767L *

alles za ganz eim hill. Preisen.
Kottbaser Damm 93 .

Lieferant des Rabatt - Spar -
Vcreins „ Süd - Ost " .

MS -

SW. , Lindanstrasse 69 .

Empfehlenawerte Werbe
für Bibliotheken .

GerstiickerS Werke , eine AuSwadl
seiner gesamten Schristen In zehn
Bünden . . . Preis jetzt 15 M.

gegen früher 36 M.
einzelne Bände . . . . .2 M.
( Romane , Erzählungen . ausge «
zeichnete Natur « und Reise »
schilderungen . )

Reuter » Werke . neuerfchienene
billige Volksausgabe , In 2elncn
gebunden . . . 4 Bände 10 M.

8 . 12 M.
gegen früher 26 M.

Billige Ltlassiker - AnSgaben : Bürger ,
Börne , Chaniisso , Eichcndorff , Gandh ,
Goethe , Hauff , Hebbel , Herne , Hoff *
mann , fUcift , Körner , 2enali , 2es >ing ,
2tldwig , Rückert , Schiller , Shakespeare .
Stistcr . Uhland .

Preise je nach Anzahl der Bände
von 1,60 —9 M.

Werke über Naturgeschichte , Welt »
geschichlen . Reise - Beschreibungen ,
Forschungs - und Entdeckungsreisen ?c.~

Uz Bzum TcU zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . _

Billige . lcichtsaßltche Werke zum
Selbststudlumsremder Sprachen , sowie
aussührliche Wörterbücher .

Ferner empseblen alS paffende und
wirkungsvolle Dekoration für Vereins .
und Bersammluiigszimmer unsre an »
erkannt vortrefflichen Kupscrgravüren ,
wie : Die Freiheit führt das Volk ,
Der erste Mai , sowie Porträts von
Engels , Lassalle , Marx , Bebel , Lieb -
knechl , Singer u. a. 233/11 *

P atente

E

besorgt und verwertet
gut und fchne »

patent - Bureau

. KeichholdttoCo . ,
Berlin NW. , Lolsentr . 24 .

Auskunft kostenlos . 7722 *

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 41.

Specialarzt für [ 108/11 *
Kant - nnd Ilariilelden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Bruch - Pollmann
emp stehlt sei » Lager in Zruohhandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suepeneers , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
BtV Eigne WcrKs

Liescrantf . Cr » » u. HIIiS «Krankenkaffen .
mtatt .

Berlin 10732 *

39. Fjuitu - Strnße 80.
MB . Slllc Bruchbänder mit elasti¬

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper .

�vsmvll-nndMllelieil' Z!
: ](ostöine,Saeeos,l:
| R5cke , Blusen etc .

9

ililt8iiplslrJlprt . il
| ( Kein Laden . )
i Hsehbahnhof Schlesisch . Thor .

| von Kammgarn .

[ tlvSlv Puch , Seide etc .

| Znnchnltt gratis !

BeraMwortl . Redakteur : Earl Leid iu B- rlin . Fnjeraleuteil veranstvorllich : TY. Glocke m Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Vnchdruckerei und VcrlagSanstail Paut Finger Li Eo. , » crlinsw .
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— 10 Mark —

• liefere Annlice ,
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nach Mah .
Per Stoffe allerbilligste Preise .
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Der Generalstreik in Rom .

Rom , den 10 . Äpril vormittags .
Daß Rom drei Tage hindurch von einem allgemeinen Ausstand

betroffen werden könnte — und noch dazu in der Karwoche — hätte
vor einigen Jahren wohl kein Mensch für möglich gehalten . Und
noch weniger hätte man es für möglich gehalten , daß der Ausstand
von den Arbeitern mit soviel Festigkeit und Ruhe durchgeführt werden
könnte . Rom ist keine Industriestadt und hat — im Gegensatz zu den
großen Städten Nord - Jtaliens — ein sehr mangelhaft organisiertes
Proletariat . Daher war es wirklich erstaunlich , daß 26 000 AuS -
ständige drei Tage lang aus Solidarität der Arbeit fern geblieben
sind , in der Hochsaison der Bauarbeiten und des Fremdenverkehrs ,
um so erstaunlicher , als der Generalstreik aus Solidarität mit den
Buchdruckern erklärt worden war , also mit der bestentlohnten Ar -
beiterklcrffe . und dagegen Arbeiter traf , die einen kümmerlichen Ler -
dienst haben , wie die Droschkenkutscher , Bäcker , Straßenkehrer . Gepäck -
träger , oder die Saisonarbeiter sind wie die Maurer , von denen 10 000
die Arbeit niedergelegt hatten . Auch die Ruhe und Gesetztheit , mit
der der Streik geführt worden ist , hätte mau den als lärmend bc -
kannten römischen Arbeitern kaum zugetraut ; man bedenke , daß die
Provokation beispiellos war . In der ganzen Stadt war während der
drei letzten Tage ein irretierendes . aufreizendes Waffcngerassel . Es
waren 25 000 Mwrn Militär in Rom zusammengezogen , sogar
mehrere Batterien Feldartillerie , und die Compagnien rasselten durch
die Straßen , schwenkten herum wie auf einem Manövcrfeldc , daß
wirklich eine heilige Geduld dazu gehörte , das Schauspiel ruhig mit

anzusehen .
Der Generalstreik ist nun . wie schon tclegraphisch gemeldet

wurde , beendet , der Streik der Buchdrucker dauert fort . In der ver -

gaugenen Nacht hat die Kommission der Buchdrucker mit der der

Druckereibesitzer in Gegenwart des Ministers des Innern und der

Abgeordneten Roms verhandelt , um einen Modus der Ucbereinkunft

zu finden . Die Besitzer blieben aber bei dem vor der Erklärung des

Generalstreiks eingenommenen Standpunkt : sie wollten den Neun -

stundentag und entsprechende Tariferhöhung gewähren , aber alle

Streikbrecher ( 510 Mann ) in Arbeit behalten . Die Berhandlungen
waren lang und mühsam . Da aber der Regierung ungemein viel

an einer Beendigung des Ausstandes lag . der um des Eigensinns von

5 Druckereibesitzern das ganze Leben Roms unterbindet , gelang es

schließlich , etwas wie eine Ucbereinkunft zu stände zu bringen . An

Stelle des von den Unternehmern abgelehnten Schiedsgerichts , dem

auch die Frage der Streikbrecher überwiesen werden sollte , beschloß

man , eine Kommission zu ernennen , bestehend aus 5 Arbeitern ,

5 Buchdruckcreibesitzern , dem Abgeordneten Luzzatti und dem Senator

Raur ( Herausgeber der „ Tribuna " ) . Diese Kommission soll über

die schwebenden Fragen beraten und ihre Beschlüsse den beiden Par -
teien unterbreiten : die Buchdrucker . 2000 Mann , setzen einstweilen
den Streik fort . Die Setzer der Tagesblätter , die den Achtstundentag
und entsprechende Tarife seit Beginn des Buchdruckcrstrciks ( und zum
Teil schon vorher ) hatten , nahmen die Arbeit wieder auf . Die

zcitungslosc schreckliche Zeit — in der nur der von Streikbrechern

gedruckte „ Popolo Romano " erschien — ist somit zu Ende .

Während heute nacht um 2 Uhr noch nichts über die Wieder -

aufnabme der Arbeit bekannt Ivar , wurden um 7 Uhr Mmiifeste der

Buchdruckergewcrkfchaft in der Arbeitskammcr angeschlagen , in denen

die Ausitändigcn aufgefordert werden , noch heute die Arbeit aufzu -

nehmen . Die Buchdrucker danken in dem Manifest den andern Ar -

bciicrn für die Beweise der Solidarität , erklären aber , weitere Opfer

nicht annehmen und ihre Sache allen , zu Ende führen zu wollen . Da

in dem Manifest von keinem erlangten Zugeständnis die Rede ,st ,

machte es unleugbar einen sebr schlechten Eindruck unter den Ar¬

beitern . denen es die erste Kunde von der Beendigung des General -

strciks brachte . ES wirkte wie eine kalte Douchc auf die Ausständigen ,

die entschlossen waren , weiter zu streiken . _
Gewiß haben zwingende Umstände die Erckutwkommstiwn der

Arbeitskammcr bewogen , den Streik so ohne Säng und Klang abzu -

brechen Tie Regierung wird eS nicht an Drohungen und Ein -

schüchteruiigei , haben fehlen lassen — ,st man doch soiveit gegangen .

von der Vcrhängung des Belagerungszustandes über Rom zu sprechenl

Auch ist ja die Möglichkeit schwerer Komplikationen nie ausgeschlosten.
besonders in einer Stadr . deren Arbeiterschaft so zahlreiche

anarchistische Elemente evtl , alt wie Rom . Immerhin ,st es schwer

für die so opferwilligen und entschlossenen Arbeiter , einfach auf cm

Votum ihrer Erckutivkommission hin . ohne selbst in einer Bersamm -

lung befragt worden zu sein , zur Arbeit zurückkehren zu müsten .

- r >aß ein Generalstreik eine bluternste Sache war , wußte man ia im

voraus . Da die Arbeitskammcr die Verantwortung für den Schritt

drei Tage hindurch getragen hatte , hätte sie vielleicht den Akut finden

sollen , sie „ och einen oder zwei Tage länger zu tragen . Die,e hatten

möglicherweise die Bnchdruckcreibcsitzcr zum Nachgeben zwingen

Unleugbar haben die Unternehmer bei den letzten Vcrhand -

lungen eine klägliche Figur gespielt . Mit geradezu kindischem Trotz

haben sie auf ihrem Willen bestanden . Im Grunde haiidelte cs. s ' ch
vor der Proklamicrnng deS Generalstreiks - nur noch um die Entlastung

der Streikbrecher . Die organisierten Arbeiter hatten sich zu folgenden

Bedingungen verstanden : Entlassung der Untauglichen und der Vor -

bestraften ; die übrigen Streilbrcchcr sollten von der Buchdrucker -

a- noerlscbaft mit 200 Lire pro Kopf cntichadigt und fortgeschickt

werden Dazu hatle der Acrein der Hotelbesitzer Roms 50 000 Lire

geboten , um die berühmten Streikbrecher äbzuloh . ien . der Herrn , s -

gcbcr des „ Messagero " 60 000 . Die Serrsel , asten hatten also ,m

Onrn - iim von Rom abreisen können . Die Verhohrtheit der Unter

nehmet hat äll das abgewiesen . Ob die Gesellschaft nach d- in Ge -

neralstrcik mehr Vernunft zeigen wird , als vorher , wird sich dem -

nächst zeigen . Vielleicht hat die Arbeiterschaft allzu bereitwillig der

Stadt Rom ein friedliches Osterfest zugestanden .

SenverkfcbaftUcbes .
Serttn und Umgegend .

Die Stukkateure find mit dem heutigen Tage in den Streik

eingetreten . Ein dahingehender Beichluß wurde ,n ihrer

gestrigen Versammlung mit Kä7 gegen 19 Stimmen gefaßt nachdem

die Korporation der Arbeitgeber samtliche Forderungen der Jr bater

abgelehnt hatte . Von den ca . 100 in Betracht kommenden Finnen

finben bis jetzt 23 bewilligt , darunter mehrere der bedeutendsten .

An dem Stteik sind ca 1000 Arbeiter beteiligt , davon gehören etwa

( 300 der Lraaniiaiion an . Der Streik ist von dem Haupworstande

sanktioniert worden und find denlclilsprcchend auch dw Uiiterstutzuims -

sätze normiert . Wer drei Wochen vor Ausbruch des Streiks arbeitzt . os

aeivesen ist . erhält die StreikuliterstützlMg bereits vom ersten Tage

ab alle übrigen erst mit dem sechsten Streiktage . Beichlofsen wurde

noch daß jeder zu den neuen Bediliguilgeii arbeitende Kollege pro

Tag' 50 Pf . an die Streikkasse zu zahlen hat . Be , den , gegen -

wärtigen günstige ! , Stande der Bauloniunkwr hosten d,e Sttiktatcnrc

auf einen baldigen Erfolg . Das Streikkomitee befindet sich im

Lokale von Weihnacht , Grünstr . 21 .

« Zur Lohnbewegung der Klempner ist zu berichten , daß 93 Firmen

die Forderungen unterschriftlich anerkannt haben . Es befinden sich

- ur Zeit noch 390 Klempner bei 42 Firmen im Ausstände . Eine Reihe

von Finnen wollen wohl alles bewilligen , aber nM unterschreiben .

Verschiedene Finnen versuchen ihre dringendsten Arbeiten durch solche

Meister fertigstellen zu lassen , die bewilligt haben , doch ist es ge¬

izigen . in ein er Reihe von Fällen diesen Schlebungeii auf die Spur

zu lmnnien und sie zu verhindern , so daß auch die , er Ausweg ver -

sperrt loird . Auw auf scheinbares Ueberwagen der Arbeiten auf

andre Firmen , das durch die Baumeister bewirkt wird , ist zu

achtem Alle Arbeiten , die Firmen bei Begiii

der Bewegung hatten , sind als diesen Firmen ge -
hörig zu betrachten und loenn diese Finnen nicht be -

willigen , „ S t r e i k a r b e i t

Dienstagabend hatten die Meister Versammlung . Da werden

sie haben feststellen können , daß trotz der Feiertage kein Streikender

abgefallen ist . Ans Grund dieser Thatsache können die Klempner allen

Beichlüssen der Meister mit Ruhe entgegensehen .

Zicgelriarv eiter - Streik . In Neuenhagen , Nrn. , haben — wie
die „ Mark . Volksstimme " nach einem bürgerlichen Lokalblatt mit -
teilt — die Arbeiter in zwei Ziegeleien die Arbeit niedergelegt .
Darauf haben sich die Arbeitgeber solidarisch mit einander erklärt
und eine allgemeine Aussperrung beschlossen . Montag
früh haben die Ziegeleien von Haack und Krause in Bralitz , und

Mahlitz in Schiffmühle den Betrieb eingestellt und sämtliche Arbeiter
entlassen . Insgesamt sind davon etwa 150 Mann betroffen , so
daß init den früheren jetzt gegen 300 Arbeiter sich im Ausstand
befinden .

Deutfcbes Reich .

Zum Brombcrger Bauhandtverkcrstreik wird uns geschrieben :
Die Notiz in den bürgerlichen Blättern , wonach am Mittwoch
Einigungsverhaiidlunge » stattgefunden haben sollen , Ivo die Arbeit -

geber jedes Zugeständnis ablehnten und die Arbeitnehmer sich bereit
erklärten , die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufzunehmen ,
ist unwahr . Bis jetzt haben noch keine Verhandlungen
stattgefunden . Dieselben sollen erst eingeleitet werden . Der
Streik ist sehr günstig für alle drei Berufe . Streikbrecher giebt es
außer den Polieren nicht . Auch ist es den Unternehmern nicht ge -
limgen , aus den Provinzen Streikbrecher zu erhaschen . Nur haben
sich wieder in diesen Tagen einige italienische Streikbrecber - Kolonnen

eiiigesimden , um hier den Verräter zu niachen . Es sind hier jetzt
105 italienische Streikbrecher . Aber auch diese Elemente können die

Bromberger Unternehmer Ivegen ihrer Untanglichkeit nicht heraus -
reißen . Der Zuzug von Maurern , Zimmerern und Bauarbeitern ist
fernzuhalten .

Die Gärtner und Gartcnarbc ' iter in Bremen sind während der

Osterfeiertage in den Streik getreten . Es machte sich dies not -

wendig , weil die Unternehmer jede Verhandlung zurückwiesen und

sich bereits auf einen anfänglich festgesetzten Termin zur Arbeits -

niederlegung eingerichtet hatten . — In Wandsbeck treten die Gärtner

ebenfalls nach Ablauf der Kiiudigungsftisten in den Streik . Zuzug
ist fernzuhalten .

Ein Streitender ausgewiesen . Ein italienischer Maurer , der in

Straßburg i. E. am Stteik teilnahm , ist ausgewiesen worden . Als
Grund wird zwar die nicht einwaiidssteie Vergangenheit des
Mannes angegeben , aber es giebt doch zu denken , daß die Polizei
erst jetzt an der Vergangenheit des Italieners Anstoß nahm ,
nachdem er bereits sechs Jahre in Strasburg gearbeitet hat , und
nun mit seinen streikenden Kollegen gemeinsame Sache macht . Aber
so geht es im lieben deutschen Vaterlande : Wenn die Ausländer als

Stteikbrecher kommen , werden sie mit offenen Armen empfangen ,
erlauben sie sich aber , zu streiken , dann „fallen sie lästig " .

Die Zimmerer in Osnabrück sind — wie der „Voss . Ztg . " tele -

graphiert wird — in den A u s st a n d getreten .

Tlustand .
Eine internationale Konferenz der Bergarbeiter fand Oster -

sonnabend in Brüssel statt . Die englische Beraarbciter - Organisation
war vertreten durch Picard , Abraham und Banthkon , die deutsche

durch Huö , die fraiizösische durch Eotte und Baxont und die belgische
durch Cavrot und Caluwaert . Die Aufgabe der Konferenz war ,
das Datum für den nächsten internationalen Berg -
arbeiter - Kongreß sowie dessen Tagesordnung festzusetzen .

Nach cingeheuder Besprechung einigte man sich , den inter -
nationalen Kongreß auf 1. Juni nach Brüssel einzuberufen .
Die Beratungen sollen möglichst bis Donnerstag den 4. Juni be -

endigt sein . — Die Tagesordnung enthält folgende Punlte :
1. Verkürzung der Arbeitszeit der Bergarbeiter auf acht
Stunden täglich ( einschließlich Ein - und Ausfahrt ) ; 2. Alters -

Versicherung für die Bergarbeiter ; 3. Mineninspeklion ; 4. Minimal -

lohn ; 5. Verstaatlichung der Diincii ; 6. Generalstreik . —

Zum dritten Punkte legte Hnö folgende Resolution vor : Die Unter -

nchmer sind gesetzlich zu verpflichten , auf den Werken Einrichtungen

zur Förderung der Arbeitergeümdheü zu schaffen , in erster Linie

geräumige Bade - Anstalteii . Auch zur Bekämpfuna der Wurmkrankheit
sind alle Mittel zu ergreifen , die Wissenschast und Praxis
als ztveckdienlich anerkannt haben .

Der Kongreß erhebt aufs neue die Forderung nach Hilfs -
inspektoren aus den Reihen der Arbeiter , gewählt durch die Beleg -
schaften und besoldet vom Staat .

Weiter wünscht Cotte , daß der Kongreß in einer Resolution
die Regelung der UufallversicherungS - Gesetze zu Gunsten der aus -

ländischen Arbeiter verlange .

Die Dockarbeiter in Marseille erklärten sich mit der Vereinheit -
lichung der Sommer - und Winterlöhne bei der Einführung des
NcuiistuiidcntageS einverstanden . Die Reeder stimmten zu und die
Vorverhandlungen über die Beilegung des Streites ivurden ein -

geleitet . _

Berliner partei - Hnö{eleo [ enbelten .
Socialdcmokratischcr Wahlverei » für AdlcrShof . DonnerZtaa ,

den 16. April , abends S' /j Uhr : Mrglicdcr - Vers anunlung im Lokale
des Herrn H. Fechncr , Oppensiraße 56. Auf der Tagesordnung steht
ii . a. ein Vortrag des Genossen Georg Bernhardt über : „ Ver -

sammlungSrecht und Neichötagswahl " . Gäste — auch Frauen —

durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . Mittwochabend 7 Uhr .
Haudzettelverbreitung vom Geuosseii Stemmwedel , Fricdcnstr . 1 aus .

Der Vorstand .
Sammellisten verloren . Auf dem Wege von Karlshorst nach

Friedrichsfelde sind zwei Sammellisten des Nicdcrbarnimcr Kreises
für die Reickisiagswahlen verloren gegangen . ES sind die Nummern
16 067 und 16 068 und sind daraus bereits 70 Pf . gezeichnet . ES
wird ersucht , dieselben anzuhalten und an den Genossen Pinseler in

FricdrichSfelde , Luisenstraße 15. einzusenden .

lokales .
Notstand und Waisciipflcgc .

Als in den letzten Jahren Wohimiigstcueruiig und Arbeits -

Mangel die unbeniittelte Bevölkerung Berlins stärker noch als sonst

bedrückten , war inan in kommunalen Kreisen eifrig bemüht , den

Sachverhalt möglichst zu verdunkeln . Gegenüber den Mahnungen
der socialdeinottatischen Stadtverordneten erklärte man auf frei -

sinniger Seite dreist , e i n N o t st a n d sei nicht vorhanden

wenigstens kein außergewöhnlicher . Zwar machten sich
in der Koimmuialverwalwng sehr bald die Folgen der steigenden
Not bemerkbar . Aber es durfte nun einmal keinen Notstand geben ,
weil sonst der Koiniiiunalfreisinii sich der Pflicht , von Gemeinde

wegen etwas zur Linderimg der Not zu thim , weniger leicht hätte

entziehen können .

Inzwischen haben die verschiedenen Zweige der Gemeinde -

vcrlvaltung ihre Berichte über das Etatsjahr 1001/02 veröffentlicht .

An der Hand dieser Berichte haben wir mehrfach nachgctvicsen ,
welchen Einfluß der außergewöhnliche Notstand , der angeblich nicht

vorhanden war , auf die städtische Verwaltung ausgeübt hat . Auch
der Bericht über die städtische W a i s e n p s l e g e , der als einer

der letzten jetzt veröffentlicht worden ist , liefert wieder den Hand

greiflichen Beweis dafür , daß in Berlin in den letzten
Jahren eine ganz außergetvöhillich große Not

geherrscht hat . In dem Bericht wird zwar mit keinem einzigen
Wort davon gesprochen , aber die dürren Zahlen , die er aufführt ,
reden eine desto beredtere Sprache . Die verwaisten , verlassenen oder
sonst hilflos gewordenen Kinder , denen die Waisenverwalttmg Obdach ,
Nahrung und Erziehung gewährt , hatten sich schon von 1900 bis 1901
von 4891 auf 5310 , also um 8//z Prvz . vermehrt . Bis 1002 ist ihre
Zahl weiter auf 5907 , also um weitere 11 Proz . gestiegen . Es wieder -

holt sich hier nur , was in der Waisenpflege Berlins seit Jahrzehnten
inuner aufs neue zu beobachten gewesen ist . So oft ein außer -
gewöhnlicher Notstand ailftrat , vermehrte sich sofort auch die Zahl
der der Waisenverwalttnig anheimfallenden Kinder . DaS gilt nicht
nur für diejenigen Kinder , die tvegen Armut , Krankheit usw . der
Eltern in Waisenpflege genommen werden . Auch die eigentlich ver -
waisten Kinder Iverden in Zeiten der Not zahlreicher als sonst der

Waisenpflege zugeführt .
Durch diese steigende Jnanspruchiiahine der Waisenpflege wird

natürlich auch der Etat in steigendein Maße belastet . Die Ausgaben
der Waisenverwaltung , ans den Kopf der Bevölkerung berechnet ,
hatten sich Jahre hindurch auf ungefähr derselben Höhe gehalten .
Noch im Jahre 1899/1900 hatten sie nur 59 ' / » Pf . pro Kopf bc -
tragen , aber im folgenden Jahre stiegen sie plötzlich auf 63 " z Pf .
und im Jahre 1901/02 sogar auf rund 70 Pf . pro Kopf . Um die
Ausgaben für die übrigen Zweige des städtischen Armenweseus steht
es ähnlich . Was die Gemeinde an direkter Hilfe verweigert , das
muß sie hinterher auf dem indirekten Wege der Armenpflege wenig -
stenS teilweise gewähren . _

Eine Wiihlknndgebnng der Hausagrarier .
Einen Aufruf zu den Reichstagswahlen erläßt der

Bund der Berliner Grundbesitzervereine . ES heißt
darin u a. : „Nichts liegt uns ferner , als etwa den Stteit der
politischen Parteien ins Lager der Hausbesitzer zu tragen . Es handelt
sich bei den künstigen RcichstagSwahlen zweifellos um eine Macht -
probe , um einen EntscheiduiigSkaiiipf zlvischeu Bürgertum und
Socialdemokratie , der für die ganze Zukunft linsres Volkes be¬
deutungsvoll ist . Am Ausgange dieses Kampfes sind auch die Haus -
bcsitzer stark interessiert , die in der Socialdemokratie nicht die
politische Partei , sondern die „ ach Macht und Einfluß ringende wttt -
schaftliche und sociale Weltanschauung erblicken , die derjenigen der
Hausbesitzer diamettal gegenübersteht . Ob konservativ oder national -
liberal , ob freisinnig oder ultramoiitan zu wählen ist — das hat
jeder mit sich selbst auszumachen , das kommt für ihn als Hans -
besitzer erst in zweiter Linie in Betracht , aber der eineii Devise muß
er als Hausbesitzer unter allen Umständen treu bleiben : Für das
ansässige Bürgertum und gegen die Socialdemokratie . die gmnd -
sätzliche und unversöhnliche Gegnerin der Hausbesitzer . "

Daß die Soeialdeinokratie die unversöhnliche Gegnerin haus -
agrarischer Ausbcuttmgssucht ist , ist imzweifclhaft richtig . Spaßhaft
macht sich dagegen die feine Unterscheidung ztvischen der Social¬
demokratie als »Partei " lind der nach Macht und Einfluß ringenden
socialdemokratischen „Weltanschauung " . Wir sollten doch » « inen .
daß in den politischen Parteibestrebmigen der Socialdemokratie auch
deren Weltanschauung einigermaßen zum Ausdruck komme . Wir
Socialdemokraten pflegen uns wenigstens nicht den Luxus einer Partei »
angehörigkcit zu leisten , die mit unsrcr Weltanschauung nichts zu thuuhat .
Aber die Herren Hausagraricr haben angeiischeiiilich von sich auf
andre geschlossen . Sie bringen eS in der That fertig , einer Partei
alizugehören , die z. B. die Freizügigkeit auf ihre Fahne ge -
schrieben hat und gleichzeitig ihrer hailsagrarischen Weltanschauung
gemäß nach Beschränkung der Freiziigigkeit schreit . Verlangte
doch seiner Zeit die „ Deutsche H au s b e si tz er - Zeitun g "
kategorisch , daß die Stadtvertvaltungeu arbeitslosen EEemeitteu .
die nicht einmal stir einen Monat die Miete aufbringen konnten ,
den Zuzug sperren sollten , und forderte doch die „ All g. Haus «
und G r u n d b e s. - Z t g. " sogarineinemhausagrarischenKommunal -
Programm , daß die Gemeinde den Z u z u g von Arbeitskräften
erschweren mid regulieren müsse . Daß der Kommune bei dieser
Gelegenheit auch die Pflicht zugewiesen wurde . „ Baustreiks
t h u u l i ch st z u v e r h i u d e r n ". sei nur nebenbei erwähnt . Wir
glauben kaum , daß ein freisiimiges Hausagraricrgcmiit au diesen
Forderungen Anstoß genommen hat . In der That . so lange ein
socialdcmokratischcr Proletarier nicht zu begreifen vermag , daß es
nur ein Gebot der sittltcheu Weltordnung ist . an den Hausbesitzer
als Mietzins 25 —30 Prozent seincs JahreSlohneS zu cittrichten . ist
er nicht reif für die Weltanschauung eines Hausagrariers und dessen
unversöhnlicher Gegner .

_ _ _ _

Die Stare von Plötieusee .
Der nioderne Strafvollzug ist manchen Leuten zu human . Wer

heute ins Gefängnis oder ins Zuchthaus gesteckt wird , der entbehrt— so klagen sie — eigentlich nicht viel mehr als die Freiheit . Wenn
er sich keinen Verstoß gegen die AiistaltSdisciplin oder gegen die
Vorschriften der Hausordnung zu Schulden kommen läßt , so hat er
Tag fiir Tag seine warme Zelle , kriegt Tag für Tag sein leidlich
anSreicheiideö Essen , braucht sich auch , so oft er sich abends in sein
ivarmes Veit legt , niemals Sorgen um den folgendeii Tag zu
machen — » un , was will er noch mehrl Wo sind all ' die
fein auSgesoiuieilei , Mittel geblieben , mit denen man in
früheren , weniger verzärtelten Zeiten die Freiheitsstrafe zu schärfen
so meisterhaft verstand ? ! Selbst die einst so beliebten Prügel sind
» ur noch als äußerstes Diseiplinarmittel für Zuchthäusler in Gebrauch .
Wenn man dem Aufenthalt hinter Kerkermauern so sehr alle seine
Schrecken nimmt — ja , dann darf man sich wirklich nicht wunder » .
daß die Gefängnisse und die Zuchthäuser nicht leerer , sonder » nur
immer voller werden .

Jene Eiferer werden mit Genugthuung Keirntnis nehmen von
einer Maßregel , die kürzlich in dem Strafgefäiignis Plötzensee
aettoffen worden ist . Auf den Höfen der Anstalt stehen etliche
Bäume , und diese Bäume waren seit vielen Jahren mit Nistkästen
auSgerilstet , die Jahr für Jahr von den Staren eifrig benutzt
ivurden . Zahlreiche Gefangene haben an den Staren ihre Freude
gehabt , aber damit ist es nun vorbei . Die Kästen sind jetzt mit
einenl Male durch Anstaltspersonal hernntergeholt worden , so daß
die Stare von Plötzensee obdachlos geworden sind und sich nach
andren Quartieren umsehen müssen . Wer diese Maßregel an -
geordnet hat , das entzieht sich unsrcr Kenntnis , aber sie dürfte
schwerlich auf die Eigenmächtigleit des ersten besten Unterbeaintcir
zurückzuführen sein . Die Anorommg ist anscheinend ganz plötzlich
erfolgt . Die Stare waren bereits zurückgekehrt und gingen schon
daran , sich wieder wohnlich einzurichten . Wenn man durchaus die
Tiere von den Anftaltshöseii verbannen wallte , so hätte man nun
schließlich noch ein paor Monate warten können , bis sie ihre Brut
aufgezogen hatten . Aber offenbar hat man es mit einem Male sehr
eilig gehabt ."

Die Insassen der Anstalt sind begreiflicherweise darüber empört ,
daß man ihnen diese Freude genommen hat . Jene Eiferer aber ,
denen der moderne Strafvollzug , wie gesagt , schon lauge viel zu
human ivar , werden beftiedigt Beifall spenden , wenn sie von der
über die Plvtzenscer Stare verhängten Exmissioii erfahren . Ein
Gefängnis ist ja nicht zum Llmüsenient seiner Insassen dat



DaS Osterwetter . Nach den ziemlich kalten Oster - Feieriagen fiel
die Temperatur , die an , Montag früh nur 2 Grad + betrug , in der
Nachd zum Dienstag bis auf 0. 3 Grad Kälte und gleichzeitig sehte
ein iirtensiber Schneefall ein . Bei der empfindlichen Kälte blieb in
der Umgebung Berlins der Schnee liegen und iiberzog Felder und
Wege m,t einer weißen Decke , die auch der steigenden Temperatur
gegenüber bis in die späten Vormittagsstunden Stand hielt Die
Kälte , d,e auch strichweise zur Eisbildung fiihrte . hat leider unter
dem schon kräftig entwickelten Pflanzenwuchs bedeutenden Schaden
verursacht und ganz besonders haben die Obstbäume gelitten . Die
jungen Blätter sind in der einen Nacht vielfach schwarz geworden
und die schon entwickelten Blüten und Blütenknospen der Kirsch -
bäume erfroren . Auch Kastanien und LindenZsowie die Ziersträucher
haben durch die Ofterkälte , die jedenfalls durch das massenhafte
Auftreten von Eisbergen im atlantischen Ocean herbeigeführt worden
gelitten .

Tot aufgefunden wurde vorgestern morgen vor ihrer Wohnung die
40 Jahre alte Gastwirtin Witwe Bertha Wischke geb . Krümmel aus
der Waldemarstr . 38 . Die Frau war in ihren VereinSsälcn vorgestern
morgen bis 4>/z Uhr am Büffett thätig gewesen und wollte dann in
d,e im vierten Stock des Seitenflügels gelegene Wohnung hinauf -
gehen . Um 7 Uhr fand der Bäckerjunge sie vor der Thür tot au �
de », Treppenflur liegen . Ein Herzschlag hatte ihrem Leben jäh ein
Ende gemacht .

Eine der größten Einbrecherbanden , die jemals Berlin und Um
gebung unsicher machten , ist von der Kriminalpolizei abgefaßt und
eingesperrt worden . Sie bestand aus den , Schlosser Gustav Volk
mann , dem Handlungsgehilfen Otto Goldbach , dem ehemaligen
Bügler Hermann Meinicke , einen , Tischler Stromer , dem Porzellan -
inalcr Johann Gilge und dem Handlungsgehilfen Alphons Bareitt
Goldbach war der „kaufmännische Direktor " der Bande . Er hatte
Beziehungen zu verschiedenen Geschäften , wußte die ge
stohlenen Sachen an den Mann zu bringen und besorgte
dann auch die Abrechnung . In der Alten Schönhauserstraße bewohnte
er als Junggeselle drei Prächtig eingerichtete Zimmer .
Echte Perserteppiche bedeckten in allen Zimmern den Fußboden .
Waffen und dergleichen schmückten die Wände . Barent wohnte
für sich allein in der Arndtstraße , die andern vier hatten eine ge
» neinsame Wohnung in der Langestraße . In der Wohnung Goldbachs
hielten die Einbrecher regelmäßig ihre Konferenzen zur Besprechung
ihrer Pläne ab . Technischer Leiter der Bande war Volkmann , dem
die übrigen Mtglieder sich unterordneten , sobald ein Einbruchsplan
nach gehöriger Beratung eimnal festgestellt war . Als Specialität
betrieb die Gesellschaft den Einbruch in Comptoir - und Fabrikräumc
Hauptsächlich hat sie es dabei auf die Geldspinde abgesehen , die
sie mit großer Geschicklichkeit von der Wand abrückte und
von hinten öffnete , un , an die Tresore heranzukommen . In der
Schönhauser Allee allein verübten Volkmann und Genossen drei
Geldschrankeinbrüche , u. a. bei einem Drehorgel - Fabrikanten auf dem
Grundstück Nr . 73. � Hier gelangten sie über den Bahndamm des
Nordringes und einen Zaun auf das Gehöft , sprengten die eiserne
Thür der Fabrik , warfen das Geldspind auf eine Chaiselongue und
erbrachen dann die Hinterwand . Auf dem Nebengrundstück Nr . 77
waren fie zweimal vergeblich in einer Glaswarenfabrik . Aus
Aerger , daß sie nichts geftuiden hatten , schlugen sie im Comptoir
olles kurz und klein und hinterließen de », Eigentümer einen
Zettel mit der Mahnung , das nächste Mal Geld ins Spind zu
legen . In der Chausseestraße drangen sie über einen Kirchho '
in eine Fabrik ein und vergifteten den Wachhund . Auch
ein großer Teil der Einbrüche , die in der letzten Zeit in der
Umgebung Berlins , wie in Südcnde , Lankwitz und Groß - Lichterfclde
vedibt wurden , kommt auf das Conto dieser Bande . In Malchow
suchten die Einbrecher zwei Gastwirte heim . Bei dem einen fanden
sie u. a. einen Topf , den sie mit Butter gestillt glaubten . Als sie
aber darauf bei dem andern frühstücken und die Semmeln , die sie
bei ihm entdeckten , schmieren wollten , sahen sie zu ihre », großen
Aerger , daß sie nicht Butter , sondern Mus hatten . Mit diesem be
schinierten sie um , alle Wände , nachdem sie vorher ausgeräumt
hatten , was ihnen nntt , ehmenswert erschien . In Zehlendorf suchte
Volkmann mit seiner Bande die vom Urban dorthin verlegte
Erziehungs - Anstalt für verwahrloste Knabe » einmal wieder
aus , der er selbst früher zwei Jahre angehört hatte .
Hier Ivollte er von Beamten und Wärtern einmal bei Nacht -
zeit Kleidungsstücke und dergleichen holen . Bisher sind der
Bande 31 Einbrüche nachgewiesen worden , sie hat aber ohne Zweifel
„ och mehr verübt . Den letzten Raubzug machte sie nach Wcißensee .
Hier stehl sie in einer Nacht in dem Geschäft von Hirsch für 5000 M.
Stoffe _

und hatte alle Einrichtungen gettoffen , die ganze Beute
gleich in Ballen nach Berlin mitzunehmen . Unterdessen hatte aber
die Kriminalpolizei ein aufmerksames Auge auf Goldbach geworfen ,
der mit seiner Braut ein verschwenderisches Leben führte , obwohl
niemand recht sagen konnte , wovon er eigentlich lebte . Während er
beobachtet wurde , lernte die Kriminalpolizei auch die andren Leute
kennen , die zu ihn , zu den „ Konferenzen " kamen . Als nun der
große Eulbruch in Weißensee gemeldet wurde , ließen die Beamten
Goldbach nicht mehr ans den Augen und ertappten ihn schließlich ,
während er Geschäftsleuten in den gestohlenen Waren seine „ Offerten "
niachte . Unmittelbar nach den , „ kaufmännischen Direttor " wurden
dann auch die übrigen Mitglieder der Bande festgenommen . In
ihren Wohnungen wurden noch allerhand andre Sachen gefunden ,
die jedenfalls auch irgendwo gestohlen sind , so bei Goldbach u. a.
auch eine sehr wertvolle alte Geige , deren Verlust noch nicht an -
gezeigt ist . Die Geige trägt die Aufschrift Manufacwre Berlin u
Copyricht Jacobus Steiner ; sie kann vom Eigentümer im Zimmer 37
des Polizeipräsidiums in Empfang genommen werden . Die
Bande , die alles leugnete , zu überführen , war keine leichte Arbett .
es gelang aber , wie schon erwähnt , der Kriminalpolizei bis jetzt in
31 Fällen . Da hiermit die Ennittelungen einen vorläufigen Abschluß
erreichten , so wurden die verhafteten Einbrecher am Sonnabend nach
Moabit in das Untersuchungsgefängnis gebracht . Ihre Wohnungen
wurde » polizeilich verschlossen , da das meiste , was sie enthalten , wahr -
scheinlich auch gestohlen ist , so ohne Zweifel die Dekorattonen in den
Räumen Goldbachs .

Eine » Osterausflng »ach Berlin hatten zwei Schüler im Alter
bon 12 resp . 13 Jahren aus Frankftlrt a. M. unternommen , jedoch
wurden die beiden Abenteurer bald nach ihrer Ankunft Hierselbst fest -
gehalten und durch die tclegraphisch benachrichttgtcn Eltern gestern von
hier abgeholt . Es handelt sich um die Söhne von zwei Kaufleuten
aus Frankfurt a. M. , die sich einmal einige vergnügte Tage machen
wollten und zu diesem Zwecke die Kassen der Eltern um 400 resp .
170 M. erleichterten . Mit dieser Beute gondelten sie nach der Reichs -
Hauptstadt und der ältere Knabe , der schon einmal hier war , über -

„ ahm die Führerrolle . Zunächst begaben sie sich, un , zu Mittag zu
speisen , bald nach ihrer Ankunft nach einen , Restaurant in der
Potsdamerstraße , wo sie ein so verschwenderisches Essen bestellten ,
daß sie hierdurch die Auftnerksamkeit des Kellners erregten . Dieser
verständigte einen Schutzmaim , welcher die jugendlichen Durch -
Kreimer festnahm und nach der Polizeiwache brachte . Sie blieben
bis zu der gestern erfolgten Ankunft der Väter in polizeilichen ,
Gewahrsam .

Eine Jagd hinter einem nackten Menschen gab eS am ersten
Feiertage morgens früh in der Linienstraße . Ein Mann von ettva
40 Jahren kleidete sich vor dem Hause Nr . 200 vollständig aus , warf
alle Kleidungsstücke , auch das Hemd , weg und lief nackt so schnell
die Straße entlang , daß weder ein Schutzmann noch Passanten ihn
einholen konnten . Erst als ein Milchhändler ihn mit seinem Wagen
am Hackeschen Markte stellte , konnte man ihn ergreifen . Ein Schutz -
,na »il bedeckte ihn nun mit seinem Mantel und brachte ihn mit den ,

Milchwagen nach der Wache , »vo man ihm die aufgelesenen Kleider
nur mit Getvalt wieder anziehen konnte . Der Unglückliche , der

geisteskrank und noch nicht bekannt ist , wurde init einer Droschke
nach der Charits gebracht . Er weigert sich fortgesetzt , seinen Namen

zu nennen .

Eine ganze Reihe von Unfällen , zum Teil schwerer Nattir , werden
von den Osterfeiertagen gemeldet . A» , Sonntag gerieten das
30 Jahre alte Dienstmädchen Franke mit dem fünfjährigen Sohn

ihrer Herrschaft , des KaufmäilnS NatusiuS , Prenzlauer Allee 45 ,
beim Ueberschrciten des Fahrdammes vor dem Hause Alexander -
straßc 50 unter einen Straßenbahnwagen der Linie 11. Die Franke
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und starkblutende Kopfwunde ,
der Knabe leichtere Verletzungen an , Kopfe . Das Dienstmädchen
fand Austiahme in , Krankcnhanse an , Friedrichshaii, . das Kind
tvurde nach der elterlichen Wohnung gebracht . — An , Sonntag¬
vormittag kreuzte der Maurer Schultz , Beusselstr . 49 wohnhaft ,
an der Ecke der Tun,, - und Waldstraße den Fahrdamm . Er
blieb stehen , um einen mit Eisen beladencn Lastwagen vorbei -
fahren zu lassen , trat jedoch mit dem rechten Fuß so dicht an den -
selben heran , daß ihn , das Hinterrad über den Fuß hinwegging und
zwei Zehen total zermalntte . Der Vcnmglücktc fand Austiahme im
Krankenhause Moabit . — Beim Radeln schwer zu Schaden gekommen
ist der Schlosserlehrling Koch , der an , Sonntagnachmittag gegen
6 Uhr , auf der Rückfahrt nach Berlin begriffen , auf seiner Maichine
die Chaussee von Saatwinkel nach Plötzensee entlangsauste . Ein Kind
lief plötzlich unmittelbar vor den , Rade über die Landstraße und .
um ein Unglück zu verhindern , bremste K. mit aller Gewalt . Hierbei
stürzte der Lehrling und fiel so unglücklich , daß er einen doppelten
Bruch des rechten Unterschenkels erlitt . Hinzukommende Aus -

fliigler brachten den Verunglückten nach dem Krankenhause Moabit .
Ein zweiter Radfahrer , Gustav Palm , fuhr an , Montagnachmittag
an der Ecke der Tenipelhofer - und Feurigstraße in Schöneberg gegen
einen entgegenkommenden Straßenbahnwagen der südlichen Vorort -
bahn und stürzte u», . Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung .
Verletzung am Hinterkopf und mußte nach dem Elisabeth - Krankcn -
Hause gebracht werden . — Bei » , Absteigen von einem fahrenden
Straßenbahnwagen verunglückte der Kutscher Karaphat , Chorinerstr . 27

wohnhaft . Er sprang vor dem Hause Schönhauser Allee 138 von dem in
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen 1978 der Linie Britz - Nieder
Schönhausen und fiel so unglücklich , daß er eine schwere Gehirn -
erschütterung erlitt . Er tvurde nach der Charits gebracht . — Eü ,
bedauerlicher Unfall ereignete sich gestern nachmittag bei den ,
Rennen in Karlshorst . Bei den , Schluß - Nennen stürzten an der
letzten Hürde die Pferde „ Mein Glück " und „Nietrolith " , wobei die
Bereiter , der Jockey Lippold und Winkler , Armbrüche , ferner der
erstere auch einen Schlüsselbeinbruch erlitt . Eins der gestürzten
Tiere mußte , da es sich ebenfalls schwere Verletzungen zugezogen
hatte , erschossen werden .

Lebensgefährlich verunglückt ist am Freitagmittag in der Hermann -
traße zu Rixdorf der 30 Jahre alte Bauarbeiter Richard Eichelbaum

aus Britz . E. fuhr aus einen , Zweirad in der Richtung nach Britz
zu, wollte dabei einem Straßenbahmvagei , ausweichen und fuhr
dabei gegen einen zweiten Motorwagen der Straßenbahn , welchen
er vorher nicht gesehen hatte , da er durch den ersten Straßenbahn
wagen verdeckt war . Eichelbaum stürzte infolge des heftigen An
Pralls im Vogen von seinem Rade und fiel so unglücklich auf das
Sttaßenpflaster , daß er einen koniplicierten Schädelbruch und eine
chwere Gehirnerschütterung erlitt . Der Bedauernswerte , der erst seit

kurzer Zeit verheiratet ist , wurde in fast hoffnungslosen , Zustande
nach dem Vritzer Kreiskrankenhause gebracht .

Selbstmord einer Chansoiinctte . Auf eine sonderbare Art bat
ich die 32 Jahre alte Sängerin Ennna Weber geb . Brandt aus der

Kommandantenstr . 21 das Leben genommen . Nachdem sie sechs
Jahre mit einem Artisten verheiratet gewesen war , wurde die kinder -
lose Ehe vor zwei Jahren geschieden . Seitdem trat die Sängerin
unter den , Namen Ennna Weber - Brandt in verschiedenen
Specialitätcnthcatcrn auf , zuletzt am Atexanderplatz . Unter ihren
Berufsgenossen und dem Staninymblikum hieß sie wegen ihrer statt -
lichen Körperfülle die „dicke Emma " . Vor vier Monaten trat Fruit
Weber in Beziehungen zu einen , Herrn in Zehlendorf , von dem
ie wußte , daß er verheiratet war . Er lernte sie in der Singspiel -

halle , in der sie auftrat , kennen , und beredete sie, von , Brettel
abzutreten , bezahlte ihr die Wohnung und bestritt auch sonst die
Kosten ihres Unterhalts und besuchte sie fast täglich . An , Karfreitag -
morgen nahmen die Hausgenossen wahr , daß er in großer Auf -
regm , g ihre Wohnung verließ . Während sie ihn , sonst immer noch
ans der Treppe „ Adieu mein lieber Bub ' " nachgerufen hatte , hörte
man damals kein Abschiedswort . Am Sonnabendmorgen um 8 Uhr
bat Frau Weber ihre Wirtin , Briefe aus Zehlcndorf nicht mehr
anzunehmen . Von der Zeit an ließ sie sich nicht mehr sehen . Zwei Briefe
kamen noch , die Wirtin ließ sie aber sogleich zurückgehen . Der Frau
kam es dann verdächtig vor , daß sie von ihrer Mieterin nichts mehr hörte .
An , ersten Feiertag mittags ließ sie das Zimmer öffnen und nun
and man die Sängerin tot im Bett liegen . Sie hatte sich aus drei

Drahtstäben und Watte eine Maske gemacht , diese mit Chloroform
geträntt , mit Parchcnd überzogen und dann ans das Gesicht gelegt
und hierüber noch die Bettdecke gezogen . In einem Briefe fiir die

Rcvierpolizei hatte sie nur angegeben , daß sie Selbstmord begangen
habe . Die Briefe ihres Verehrers hatte sie mit einem blauen

Bändchen zusammengebunden und auf das Päckchen einen Zettel
gelegt , der mir die Worte „ Lug und Trug " enthielt . Die Armen -

Kommission bat sie in einem Schreiben , sie möge ihre Kostüme , in
denen sie sich ihr Brot verdient habe , einer namhaft gemachten , ihr
befreundeten armen Kollegin überlassen .

Von der Beerdigung in den Tod ! Der bekannte Restauratcur
Otto Suin de Boutemard aus Hohen - Neuendorf kehrte an , zweiten
Osterfciertag von der Beerdigung seiner Tante aus Rheinsberg
j . urück . Abends geriet er wegen einer geringsügigen Ursache mit
einem Personal in Streit und schoß sich des Nachts vor den

Augen seiner Ehefrau in die Schläfe , so daß der Tod sofort eintrat .
B. war erst 52 Jahre alt und befand sich in den besten Ver -
mögensverhälttiiffen .

Auf seiner Arbeitsstätte erschossen hat sich der 71 Jahre alte
Weißgerber August Most aus der Gerichtstt . 24 . Der alte Mann
litt seit 18 Wochen an starkem Nasenbluten und konnte trotz ärztlicher
Hilfe keine Linderung finden . Die ganze Zeit über war er arbeitS -
unfähig . Kopfschmerzen und Schwindelanfälle trieben ihn schließlich
in den Tod . In einem Aufall von Verzweiflung ging er nach der
Gerberei von Böhm in der Gerichtstt . 23 , in der er 32 Jahre be -

chäftigt war . besuchte dort seine ArbeitSgcnossen , ging dann in die
Trockenkammer hinauf und schoß sich eine Revolverkugel in die rechte
Schläfe . Als die Arbeiter , die dei , Schuß fallen hörten , ihn fanden ,
war er schon tot . Most war seit zwei Jahren verwitwet ; eine er -
wachsene unverheiratete Tochter führte ihm die Wirtschast .

Verloren . Am Montag , bei « 2. Feiertag wurde im Pratcr bei
der Matinee ein Portemonnaie mit ca . 100 Mark Ii , halt verlöre ».
Der ehrliche Finder wird gebeten , dasselbe in der Spedition Kastanien -
Allee 95/96 bei C. Mars , abzugeben .

Ein unentgeltlicher Kursus in Elektrotechnik beginnt am Donners -
tag , den 16. April , abends 7Vz Uhr . in der 7. städt . Fortbildungs -
chule . Die Teilnahme ist jedermann gestattet und bedingt keine

Vorkenntnisse . Anmeldungen werden abends im Amtszimmer Gräfe -
traße 85/88 entgegengenommen .

Professor Moritz Lazarus grstorbcn . In Merane ist der bekannte
Universitätsprofessor Lazarus gestorben ; derselbe hat ein Alter von
78 Jahren erreicht . Lazarus war auf verschiedenen Lehrgebieten
thättg . Psychologie der Völker und des StaalSlebenS , Erkeimtnis -
theorie und Pädagogik waren die Hauptfächer in denen er lehrte .

Huö den Nachbarorten .
Eint » gräßlichen Selbstmord beging am Morgen des zweiton

Osterfeiertages vor den Augen zahlreicher Ausflügler der 2vjährige
Sohn des Uhrmachers Brase in Potsdam auf dem dortigen Bahn -
Hofe . Der in , Geschäft seines Vaters thätige junge Mann litt an
epilepttscbcn Kränchfen und ist dieserhalb schon in einer Anstalt ge -
Wesen . Sobald er geistige Getränke zu sich genonrnren hatte , wirkte
dies unheilvoll auf «hn ein und er machte dann allerlei unüberlegte
Streiche . Am Abend des ersten Osterfeiertages war Brase in einem

Restaurant getvestn und hatte sich dann spät in der Nacht nach dem Bahn -
Hofe begeben , wo er sich bis gegen Morgen herumdrückte . Einen , Be -

amten , der ihm fortschicken wollte , erklärte er . er wolle bis Bahn -

Hof Charlottenhof fahren , während er zu den am Bahnhof haltende »
Droschkenkutscher ! , sagte , er habe die Absicht , sich totfahren zu lassen ,
was diese nicht für Ernst hielten . Von dein vi », msck . Körbm , den
er kaimte , borgte sich Brose darauf 10 Pf . , löste sich dafür eine Fahr «
karte und betrat den Bahnsteig , wo gerade der um 8 Uhr 10 Min .

nach Berlin gehende Vorortzug einfuhr . Dicht vor dem kaiserlichen
Empfangssalon warf sich nun Brose urplötzlich vor die Lokomotive .
Eii , vielstimmiger Auffchrei dcS Publikums belehrte den Lokomotiv »

führer erst darüber , was geschehen war . Als der Zug hielt , wurde

Brose mit abgefahrenem Kopf , Bein und Arn , gräßlich verstümmelt
unter demselben hervorgeholt . Seine Leiche wurde noch im Lauf des

Tages , nach den , Kirchhof gebracht .

Bon einem Eisenbahnzug überfahren und getötet wurde , an -

scheinend infolge eines Unglücksfalles , am Osterheiligabend auf der
Station Noivalves - Zleuendorf der 22jährige Laborant Max Bunze ,
welcher auf den , Laboratorium „ Eule " bei Kohlhasenbrück beschäftigt
war . Er hatte bis gegen 11 Uhr in einen , Restaurant zu Nowatves

guter Dinge gezecht und sich dann etwas angeheitert nach dem Bahn -

Hof begeben , un , nach Neubabelsberg zurückzufahren . Anscheinend ist
mm Bunze von dem Bahnsteig abgestürzt , als der von Berlin um
11 Uhr 23 Minuten kommende Wannseezug die Statton passierte .
Seine arg verstümmelte Leiche wurde erst eine Stunde später , als

der nächste Wannseezug eintraf , aufgefunden . Sein in Nolvawes als

Privatwächter thättger Vater rekognoscierte dieselbe . Der junge
Mann lebte in geordneten Verhältnissen , so daß ein Selbstmord aus «

geschloffen erscheint .

Ncu - Wcißeusce . Am 1. Osterfciertag vergiftete sich der Inhaber
der hiesigen höheren Knabenschule, Liedtke . Gegen 10 Uhr abends

fanden ihn Angehörige entseelt ans dem Teppich seiner Wohnung

liegen . Existenzsorge haben L. zu der verzweifelten That gettiebcn .

Lichtenberg . Bei der Etatsberattmg brachten die Genoffen
wiederum den Antrag ein , daß Gemeinde - Arbeiten mir an solche
Unternehmer vergeben werden sollen , die die in , Gewerbe be »

stehenden tariflichen Abmachungen einhalten . Genosse Welt wies im

Besonderen auf die Thatsache hin , daß Druckarbeiten der Gemeinde

noch immer nicht in tariftreuen Druckereien hergestellt würden . „ Die
Gemeinde dürfe sich in Privatverhältnisse der Bettiebsunttrnehmer
nicht einmischen " , das sind seit Jahren dieselben Argumente ,
die gegen das Verlangen geltend gemacht werden und das , trotzdem
Genosse Grauer daraus hinweisen konnte , daß die Baukonunission der

Gemeinde sich die Anregung zu eigen gemacht habe . — Die Forderung
neuer Lehrkräfte für die Gemcindeschulen fand wieder die „ Liberalen "
als Gegner . Gemeindevorstand und Socialdemottaten mutzten

gemeinsam für die „ otwendigsten Lehrerstellen eintreten . In Lichten «

berg könne von einen , Schulnotstande nicht geredet iverden ,
wenn — in Ostpreußen noch 150 Kinder eine Klasse

besuchten , in Lichtenberg aber nur — 80 Schüler eine solche
füllten ! So lange nickt der Staat die Schullasten übernehme , müsse

jede geforderte Lehrkraft verweigert werden , das waren die Argumente
der „ liberalen Kommunalpolitiker " . Vorstand und Socialdemokratie
bildeten die Majorität . — Einige Zahlen aus den , Etat von 1895

zmn Etat 1903 veranschaulichen die Entivicklung Lichtenbergs . 1895

zählte eS 28000 . 1903 46 000 Einwohner . 1895 belief sich das Ordinarimn
des HanptetatS mit den Nebenetats auf 500000 und 1903 auf circa
2 Millionen Mark . Die Gesamtausgabe der ordenllichen Gemeinde «

Verwaltung im Jahre 1895 bettug pro Kopf der Bevölkerung 14 M.

und 1903 27 M. Der Grund und Boden nach den , gemeinen Wert

berechnet , wurde 1895 geschätzt auf 64 Millionen Mark . 1903 auf
102 Millionen Mark . In der Zwischenzeit sind erbaut worden drei

Schulhäuser , zwei Turnhallen und ein Armenhaus . Das Wasserwerk

ist in eignen Betrieb übergegangen und mehr als 1 Million Mark

sind für Straßenpflasterung aufgeivandt worden .

Der Niedcrbarnimcr Kreisl . mdrat und Großgrundbesitzer Herr
von TreSckow befindet sich auf dem KriegSpfade gegen die Social «
demokratie . Nachdem der Friedrichsfeldcr Kriegervcrcin seinen
„ Kameraden " Bube ausgeschlossen , weil dieser seinen Saal der
Socialdemokratte zu Versammlungen zur Verfügung stellte , hat der

Herr Landrat auch den Lichtenberger „ Kriegskameraden " Gürsch .
seines Zeichens Saalbesitzer , darauf hingewiesen , daß ein „ Kamerad "
die Socialdemokratie nicht durch Hergäbe seiner Mume fördern
dürfet Auch hier ist der Ausschluß aus dem Kriegerverein erfolgt
und damit wohl das Gerede widerlegt , daß Herr Bube in Friedrichs -
fclde , in welchem Orte der Herr Landrat seinen Besitz hat . für sein
Eintreten für die endliche Einführung der Besteuerung des Grund
und Bodens nach dem gemeinen Wert besonders in Verruf ge «
kommen sein soll .

Pankow . Großfeuer brach gestern nachmittag gegen 2 Uhr in
dem Hause Spandauerstraße 25 , welches dem Bureauvorsteher Maaß
gehört , aus . Fast sämtliche Möbel in der ersten Etage sind ver -
brannt . Auch drohte die Decke einzustürzen . Die freiwillige Feuer »
tvehr hatte ca . 2 Stunden zu thun , um den Brand zu löschen . Eine

Person erlitt geringe Brandwunden an , Köpfe .

Charlottenburg . Ein gefährlicher Schlafftellenschwindler , der seit
Monaten zahlreiche Vermieter in Berlin und den Vororten gebraud -
schätzt hat , ist gestern (2. Osterfeiertag ) in der Person des 23 Jahre
alten Hausdieners Walter Krüger von der Charlottenburger Polizei
dingfest gemacht worden . Krüger wollte gestern im Hause WilmerS «

dorferstt . 152 seine Schwindeleien versuchen , geriet aber an die falsche
Adresse . Ein herbeigerufener Schutzmann „ ahn , ihn fest . Von der

Krinnnalpolize , wurde K. als ein alter Bekannter erkannt , der schon
viel auf den , Kerbholz hatte und zuletzt eine mehrjährige Gefängnis «
fttafe verbüßt . _

Gerichts - Zeitung «
Mundraub oder Diebstahl ? lieber die Gesichtspunkte , die bei

der Entscheidung dieser Frage zu berücksichtigen sind , hatte sich kürz -
lich das Reichsgericht ausz , isprechen . Zwei halbwüchsige Burschen
hatten bei einem Diebstahl , den sie im Dteßpalast ausgeführt hatten ,
zwei Flaschen Weißwein erbeutet , die sie alsbald verzehrten . Dessen »
ungeachtet nahm die Srraflammcr nicht Mundraub , sondern Dieb »

stahl an und verurteilte die beiden Jungen wegen des letzteren Ver -

gehens . Die Strafkammer ging von der Ansicht aus . daß bei der

Schuldfrage der Gesamtlvert der beiden Flaschen maßgebend und

dieser Wert kein unbedeutender , auch die Menge kein unbedeutender
ei , und zwar ganz besonders deshalb , weil die Thäter nur halb -

wüchsige Burschen ans den unteren Schichten der Bevölkerung seien .

Dagegen machte Rechtsanwalt Dr . Werthauer in der Revision
geltend : Zur Anwendung der Strafbeitimmung wegen Mund «

r a u b e s würde es genügen , daß die Gegenstände , trotzdem sie von
bedeutendem Werte sind , doch nur in geringer Menge cntweichcc

ind . Das Thatbcstaiidsmerkinal des unbedeutenden Wertes sei ein

objektives , und eS dürfe deshalb nicht auf die oben hervor -

gehobene Thatsacke Bezug genommen werden , daß bei der Be -

- timmung des Thatbcstandsmerkmals ausschlaggebend gewesen sei .
daß es sich um Burschen aus den unteren Schichten der Bevölkerung

handelte . Das subjektive Moment hätte nur bei der Frage des

alsbaldigen Verbrauchszwecks erkannt werden dürfen , dieses That -
bestandsmerkmal sei jedoch nicht erörtert worden . — Das Reichs «
gericht hat aus den gleichen Gründen das Urteil der Straskammei :
aufgehoben und ausgeführt : Die Gründe , aus welchen die Straf -
kqmmer die Momente des unbedeutenden Wertes und der geringen

Menge des Weines verneinte , sei lediglich der Persönlichkeit der

Thäter entnommen , während hierfür nur objektive Gesichts -

punkte in Bettackt kommen . Tie Frage , ob der Wert cir�un -
bedeutender und die Menge eine geringe ist . sei zwar im vMent »

lichen thatsächlicher Natur , im vorliegenden Fall sei aber die Eni .

ckcidung von , Rechtsirrtum beeinflußt , indem ohne Angabe de »

wirklichen Wertes des Weins davon ausgegangen wird , daß die

Beurteilung des Wertes und der Menge je nach dem Lebensalter und

der socialen Stellung des ThäterS eine verschiedene sein könne . —

Darauf mußte auf Einstellung des Verfahrens erkannt werden , da

zu einer Verurteilung wegen Mundraubes der erforderliche Straf -
cyttrag nicht vorlag . �



Pariser tritt seine Strafe an . Der wegen W u ch e r S zu zwei
Jahren Gefängnis , fünfjährigem Ehrverlust und 1 » 000 M. Geld -
strafe verurteilte Kaufmann Heinrich Pariser hat gestern dem
Gericht angezeigt , daß er auf Einlcgung von Rechtsmitteln ver -
zichte und bereit sei , seine Strafe anzutreten .

Sociale lUebtspflege .
Gegen die Strohmänner im Baugewerbe geht jetzt das Gewerbe -

gericht Magdeburg mit äußerster Strenge vor . Ursache dazu
war aber auch genügend vorhanden . In jeder Sitzung traten
Maurer , Zimmerer ustv . gegen die Bankfirma Mehcr Oppenhein , er
in Hannover auf , die mit der Ausführung Magdeburger Bauten die
bekannten Strohmänner beauftragte . Diese Strohmänner bc -

trogen aber häufig die Arbeiter um ihren verdienten Lohn und
gerichtlich war ihnen dann Ivie immer nicht beizukommen . Diesem
skandalösen Zustande hat das Gelverbegericht jetzt endlich ein Ende
gemacht . Es verurteilt in jedem Falle ( und deren sind sehr viele !)
die Bankfirma und mehr wie ein dutzendmal hat diese bereits bluten
muffen . Die Begründung der Urteile ist sehr . interessant . Zunächst
wird die Z u st ä n d i g k c i t des Gewerbcgerichts damit begründet ,
daß die Firma dem Strohmann die Baugcldcr in einer dem Werte
des fertiggestellten Baues keineswegs entsprechenden Höhe
gewährt und daß sie jederzeit von , Vertrage zurückzutreten
befugt ist . während der Strohmann jeden Augenblick ,
wie grundbuchlich festgestellt ist , die Zwangsvollstreckung
zu gewärtigen hat . " Darin sieht das Gericht die wenn auch ver -
fchleierte gewerbliche Thätigkeit . „ Arbeitgeber " sei aber nur
derjenige , der auf eignes Risiko ein Gewerbe betreibe . Der
Strohmann , Maurer M. , sei ein leistungSunfähiger Unternehmer , da
ihm erst von andrer Seite die Mittel vorgestreckt werden inußten ,
ehe er überhaupt anfangen konnte . Da außerdem die sog . Verträge
mit einer ( wie die Bankfirma wußte ) mittellosen Person abgeschlossen
seien , „so erhellt ohne weiteres , daß diese Verträge nur zum Schein
und lediglich in der Absicht geschlossen seien , das Vermögen der Be¬
klagten etwaigen Forderungen der Baulieferanten und Arbeiter zu
entziehen . Scheingeschafte sind aber nach Z 157 des Bürger¬
liche » Gesetzbuchs n i ch t i g. "

Das gefiel natürlich der famosen Bankfirma nicht und deshalb
entsandte fie zum letzten Termin als Vertreter einen Bankier Rose ,
der erklärte , die Firma stehe mit den Klägern in keinem Vertrags -
oder Arbeitsverhältnis . Der Vorsitzende aber durchkreuzte die Ver -
tuschungspläne . Um nämlich ein - für allemal aus dem Tohuwabohu
der Tricks , Hintermänner , Geldgeber , CessionScrteiler uflv .
herauszukommen , beschloß das Gericht , sich im nächsten
Termin — unsres Wissens das erste Mal seitens eines

Gewerbegerichts — die Baugeldvcrträge , die Meyer Oppen -
bcimer mit den Strohmännern „abgeschlossen " hat , vorlegen zu lassen .
Dann aber giebt ' s für die Schwindler und Strohmänner kein Eilt -
rinnen mehr und Hunderte von Bau - Arbcitern Magdeburgs und
Umgegend werden tief aufatmen .

Andren Gewerbcgerichten kann das strenge Vorgehen gegen die
Baulöwen und deren Vorder - und Hintennänner nicht dringend
genug zur Nachachtnng empfohlen werden !

Versammlungen .
Die Steinsetzer hielten am Donnerstag eine vom Gesellen -

ausschuß einberufene Versammlung ab , in welcher Markmann
den Bericht über den Stand des lokalen Streikfonds erstattete . Die

Einnahmen desselben betrugen einschließlich eines alten Bestandes
von 16 291,32 M. insgesamt 26 069,97 M. , die Ausgaben 1438,81 M.
Weiter sind die von den Verbandsmitgliedern im Jahre 1962 ge -
zahlten Beiträge im Betrage von 3775,65 M. an den Verband

zurückgezahlt worden , welche als Grundfonds für die lokale Arbeits -

losen - Unterstützling Verwendung gefunden haben . Die Zahlungen
zum lokalen Streikfonds sind bis auf weiteres eingestellt . Als
Revisoren für den verbleibenden eisernen Bestand wurden Gensicke ,
Brömmler und P. Grabitz gclvählt . Bezüglich de ? 1. Mai
wurde beschlossen , daß auch in diesem Jahre die Arbeits -

ruhe stritte durchzuführen ist . Der besseren Kontrolle
halber soll ein Stenipel verabfolgt werden . Für den Fall ,
daß Maßregelungen eintreten sollten . iverden die Bc -

treffenden unterstützt . Den holländischen Arbeitern bewilligte die

Versammlung 366 Mark , den ausgesperrten HolzbearbeituugS -
Maschinenarbeiten , 100 Mark . Unter Gewerkschaftlichem wurden die

Verhältnisse bei verschiedenen Firmen einer Kritik unterzogen . Unter
andern wurde mitgeteilt , daß bei Kadzick in Köpenick , einem Unter -

nehmer , der noch vor wenigen Tagen in den Reihen der Arbeiter -

schast gestanden hat , Leistimgen verlangt werden , die ans Unsinnige
grenzen . Es wurde den Köpeuicker Genoffen zur Pflicht gemacht ,
hiergegen energisch Stellung zu nehmen . Bei verschiedenen Berliner

Firmen , so bei Brehme , versucht man die Bestimmung des Lohn -
tarifeS , wonach an Heiligabenden um 3 Uhr Feierabend ist ( ohne
Lohnabzug ) , dadurch zu umgehen , daß man am Sonnabend vor
Ostern nicht mehr arbeiten läßt . Eine Abstellung der Mißstände bei
der Straßenbahn Siemens u. Halske ist an dem JndifferentiSnmS der
daselbst beschäftigten Arbeiter gescheitert .

Mctallarbeitcr - Gewcrkschaft . Eine am 6. d. M. abgehaltene Ver -
sammlung der Verlvaltungsstelle Berlin beschloß hinsichtlich der
Maifeier :

„ Für die einzelnen Betriebe sind Werkstatt - Versammlungen ab -
zuhalten : wenn zwei Drittel der im Betriebe beschäftigten Arbeiter
beschließen , den 1. Mai zu feiern , hat die Arbeit an diese », Tage zu
ruhen . Mitglieder , welche durch Umstände verhindert sind , die Arbeit
ruhen zu lasse », haben ihrem Verdienst entsprechend die von der
Organisation ausgegebenen Maimarken zu entnehmen , jedoch gilt als
Mindestsatz eine Marke . Weiter wurde beschlossen , daß sich unsre
feiernden Kollegen der Gnippen - Versammluna , welche vom Berliner
Gewerkschaftskartell in den Borussiasälen , Ackerstr . 6/7 , einberufen
wird , anzuschließen haben , desgleichen wurde beschlossen , daß jedem
feiernden Kollegen in dieser Versammlung ein Ausweis
darüber i » sein Mitgliedsbuch eingetragen werden soll . "

Hierauf sprach Dr . Friedeberg über die bevorstehende Reichstags -
wähl . Nach Schluß des beifällig aufgenommenen Vortrages nahmen
die Versammelten eine Resolution an , worin sie sich verpflichten , alle
ihre Kraft für die Verwirklichung des socialdemokratischen Gedankens
einzusetzen .

Tic im Holzarbeitcr - Vervande organisierten Musikinstrumenten -
Arbeiter hielten am 7. April ihre Vcrtrauensmänner - Versammlung
ab . Die Kontrollkommission Berichtete über die vielfach wegen aus -
gebrochener Differenzen stattgcfuudcnen Werkstattsitzuugen . In
verschiedenen Betrieben hatten die Unternehmer versucht , Preis -
reduzier » n gen vorzunehmen , was jedoch seitens der Organisation
in vielen Fällen zurückgewiesen werden konnte . Es wurde von
einigen Kollegen die Hoffnung ausgesprochen , daß die vom Partei -
vorstand unternommenen Einigungsversuche zwischen den hier bc -

stehenden lokalen Organisationen und den Centralverbänden auch
für die Musikinstrumenten - Arbeiter einen befriedigenden Abschluß
erlangen möchten . Betreffs der Maifeier sprachen sich die Delegierten
allgemein dahin aus , daß dieselbe in allen Betrieben , wo die Zahl
der Organisierten eine nennenswerte sei , wieder durch vollständige
Arbeitsruhe begangen lvird .

Der socialdcmokratische Agitationsverein für den Reichstags -
Wahlkreis Stralsund - Franzburg - Rügen hielt am 5. April seine
ordentliche Generalversammlung ab . Der Vorsitzende gab bekannt ,
daß an Agitationsmaterial 1666 Exemplare Bebels Rede und
5666 Flugblätter zur Versendung kamen . Des weiteren wurden
25 666 Flugblätter zur Wahlagitatioi , für den Kreis ans Kosten des
Vereins bewilligt . — Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von
13l,77 M. , eine Ausgabe bon 39,98 M. , so daß ein Bestand von
91,79 M. verbleibt . Gewählt wurden Max Putzmann , Beisitzer ,
Sohauin , Kassierer , BahlS , Revisor .

Socialdemokratischcr Wahlvcrei » für Martendorf und Umgegend .
In der am 7. April bei Adel in Tempelhof stattgesimdenen General -

Versammlung gab der Vorsitzende den ThätigkeitSbericht . Ferner gab
der Kassierer den Kassenbericht . Der Verein hatte im ersten Viertel -

jähr eine Eiimahme von 153,62 M. , eine Ausgabe von 66,95 M,
an die Centralkasse des Kreises sind 162,41 M. abgeliefert , bleibt ein

Bestand von 6,29 M. Der Verein zählt 192 Mitglieder , und zwar
in Tempelhof 91, Mariendorf 69, Südende 2, Marienfelde 26 ,

Lichtenrade 2, Mahlow und Berlin je 1 Mitglied . Ferner verteilen

sich die Mitglieder auf folgende Berufe : Arbeiter 73 , Maurer 41 ,

Klempner 9, Schriftgießer 8. Zimmerer 7, Schlosser 6, Tischler 6,

Buchdrucker 5. Dreher 4. Metallarbeiter 3. Steinsetzer s . Töpfer ,
Tapezierer , Mechaniker , Steinarbeiter , Stukkateure , Schmiede , Maler

je 2. Je ein Klempnermeister , Töpfermeister , Handelsmann , Bäcker -

meister , Schuhmachermeister , Bildhauer , Cigarrenfabrikant , Cigarren -
macher , Anstreicher , Heizer , lviaschinist , Elektromonteur , Former , Stein -

drucker , Gumnnarbeiter , Gürtler , Eisenhobler , Rammer , Lithograph ,
Möbelpolierer , Pantinenmacher , Mosaiksetzer , Stereotypeur . Als

Bezirksführcr für Tempelhof wurde Genosse Flieg gewählt .

Centralverband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Teutschlands , Bezirk Berlin . Mittwochabend 9 Uhr : Sitzung in den
. Arminhallen " , Kommandantenstr . 20. Gaste sind willkommen .

Vmmlchtes .
Ein Fähnrich zur See Mörder . Essen , 13. April . In der Nacht

zum Ostersonntag erstach der Fähnrich zur See Hüffener auf der

Sttaße den Einjährigfrciwilligen der Infanterie Harünann im

Streit . Harimann soll angeblich nicht gegrüßt haben . Beide waren

Schulkameraden . Hüffener gehört der Marine seit 16. April 1961 an

I und hatte kürzlich die See - Offizier - Hauptprüfung an der Marine »
schule mit Erfolg bestanden . Er war bereits an Bord des Torpedo -
Schulschiffes „ Blücher " kommandiert und sollte unmittelbar nach
Ostern den Kursus in der Ausbildung mit der Torpedowaffe auf der

FlenSbnrger Torpedostatton beginnen . Hartmann , der Sohn des

Besitzers des hiesigen „ Berliner Hofes " , diente im 9. Fußartillerie -
Regiment . Er erhielt drei Stiche mit dem Seitengewehr , von denen
einer die Lunge durchbohrte und den Tod sofort herbeiführte .

Ein Hau , burger Dampfer gestrandet . Der Hamburger Dampfer
„ Helsrid Bissmark " geriet , von LandSlrona kommend , bei Malmö
auf Grund . Ein dänischer BergungSdmnpfer ist zur Hilfeleistung
abgegangen .

Ein deutscher Ofsizicr wegen Spionage verhaftet . San Rem o,
14. April . Die Polizei verhaftete hier einen früheren deutschen
Genie - Offizier Namens Wessel , welcher von der deutschen Polizei -
behörde schon lange wegen Spionage und Unterschlagung gesucht
wird . Wessel soll Pläne von deutschen Festungen an fremde Nationen
verkauft haben . Bei seiner Verhaftung rief er aus : „ Lassen Sic
mich , es handelt sich um politische Angelegenheiten " . Als er in den

Wagen gebracht wurde , mit welchem er ins Gefängnis transportiert
werden sollte , stieß er den Ruf : „ Nieder mit Deutschland ! " aus .

Ueberschwemmung . B u d a p e st , 13. April . Der infolge an -
haltenden Regens angeschwollene Tcrnovaflnß hat einen großen Teil
der Stadt Csakathurn im Komitat Zala überschwemmt . Die Dämme
des Flusses werden vom Militär verstärkt . An der steierischen Grenze
wurde der Eisenbahndamm fortgeschwemmt . Der Bahnverkehr ,st
unterbrochen .

4506 Faß Petroleum iu Brand geraten . C a d i z , 13. April .
Im Lagerhof der Compania Transatlantica , in de », 4566 Faß
Petroleum aufgestapelt sind , ist heute eine Feuersbrunst ausgebrochen .
Bisher ist niemand verunglückt . Da sich nur 36 Meter vom Lagerhof
entfernt ein Pulvern , agazin befindet , sind alle Maßnahmen zum
Schutze desselben gettoffen und Gräben angelegt worden , um das
brennende Petroleum fortzuleiten .

Briefkasten der Redaktion .
Z. 8. Sie haben darin wohl recht , indes ist daS Material so reich -

halttg . daß wir uns aus Raumgründen nur eine beschränkte Auswahl ge-
jtattcn konnten .

Furlktikcber OeU .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit SlnSnaHme de ? Sonnabends

von VI , bis O' /a Uhr abends statt . Geöffnet ! 7 Uhr .
H. B . Ivo Jfielhorft . Die Geschworenen bejahen oder verneinen

die Schuldfrage . Sodann spricht das Gericht das Urteil . Ist das aus drei
Richtern bestehende Gericht einstimmig der Ansicht , die Geschworenen haben
sich zu Ungunsten dcS Angeklagten geirrt , so kam, es die Sache dem nächsten
Schwurgericht überweisen . — B . Ä. 9. Dieselben Fragen sind bereits vor
etwa 14 Tagen in verneinendem Sinne beantwortet . — O. A. Ja . —
R. A. 199 . Zum Zlbzug sind Sie nicht berechtigt . — F. K. Halensce .
t. Rein . 2. Ja , 4 Jahre lang . 3. u. 4. Nein . — H. A9 . Der Uebernahnic
der Filiale steht ein Hindernis nicht entgegen . C. K. , Zlntonstr . 9 . Sie
können Beseitigung der Mitbewohner innerhalb einer angemessenen Frist
unter der Androhung verlangen , daß Sic dieselbe sonst auf Kosten dcS
Wirts vornehmen lassen würden . Die Drohung führen Sie dann mit
Hilfe eines Kammerjägers aus . — W. W. 1999 . 1. Ja . 2. Nein .
— Sl . B . 35 . Eine Berufung hätte keine Aussicht auf Erfolg . — W. L.
1. ' Die Alimentenklage hat Aussicht aus Erfolg . Die Alimentcnhöhe ist
gesetzlich nicht fixiert . 15 bis 25 Mark monatlich gelten als angemessen .
2. Ein Antrag auf Bestrafung oder dergleichen des Betteffeudei , würde
zwecklos sein . — O. L. S . 43 . 1. Alle . 2. Die vom 1. April ab für die
Kleider - und Wäschekonfektion cingesübtten Lohnbücher gelten für alle , auch
die großjährigen Arbeiter . — A. RtkSki . In die Lohnbücher sind mit
Tinte einzutragen : Art und Umfang der übertragenen Arbeit , bei Accordarbcir
die Stückzahl , die Lohnsätze , serner die Bedingungen für die Liescrung von Werk -
zeugen und Stoffen zu den Übertragenen Arbeiten und endlich die Bc -
dingungen für die Gelvährung von Kost und Wohnung , sofern Kost
oder Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes gewahrt werden sollen .

WitterungSüberflcht vom 14 . lllpril 1993 , morgens 8 Nhr .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 15 . April 1993 .
Vielfach heiter , jedoch noch lühl mid unbeständig mit geringen Nieder -

schlagen und frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

IL Wahlkreis .

General - N�rfammluttg
dss Socialdemokratisclisn Wahtoereins für den

II . Berliner Keichstags- Walilkreis
am Mittwoch . den 15 . April 1993 , abends 8' / , Uhr , im

„ Wilhelm - Theater « , Fricdrichstr . 339 .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren . 2. Wahl deS Vorstandes
und der Revisoren . 3. VercinS - Aiigclegenpciten .

Mitgliedsbuch legitimiert . Utzj
Zahlreichen Besuch erwartet

238/7 " _ _ Bcr Vorstand .

Socialdetnokratiseher Wahtvereia

für den 6. Berliner Belehstags-Wahlkreis .
Donnerstag , den 16 . April 1903 , abends 87 . Uhr , im „ Eiskellei

Ehauffeeftrafic Nr . 88 : 247/

Ausserordentllclie General - Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen Ledcbour . 2. Wahl der Delegierten zur
preußischen Landeskonferenz . 3. Verschiedenes . Der Borstand .

Deutsclier Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Bci - liu .

Sonntag , de » 19 . April , vorm . 7�11 Ilhr , Lindeustr . 99 :

LesledliMN der Dmekere ! des „ Vorwärts " .
Trestpmdk um 10 Uhr , im Restaurant von Augastln , Ltntc »

strafte 60 , Hos parterre .

Mittwoch , den 39 . April , abends 87 , Uhr ;

Ordentliche General - Versammlung
im Lokal Uresdcner Casino , Drcsdenerstr . 96 .

Tagesordnung später .
23/11 _ Die Oetsvcrwaltans .

. 7- Md fimt 50 Pf.
' Backware

WM » 6 Stück für 10 Pf . - gm
Albrechts BUckcrcfcn :

Wrangelftrasic 9, Krautstrasic 10 ,
Kalckcnstcinstr . 28 , Lausitierftr . 2.
MartthaUc Pücklerslr . , Stand 222/23 .
Markthalle AndreaSstt . , Stand 16/18 .

Steppdecken

SL . ™wer,est - n nur virrtt
in der Fabrik , 72 Wall ,
straffe 73 , wo auch ai »,

eteppdecken ausgearbeiiet werden .

« . Strohmandel , Berlin 1« .
Jllustrietter Preiskatalog gratis

Bauhandw erker ! Bauberufe !
Laut Beschluß einer am 14 . April stattgefundenen Versammlung ist

mit 537 gegen 19 bei 3 ungültigen Stimmen der altgemeine Ausland
überall da erklärt worden , wo die Unternehmer unfern Tarif nicht an -

erkannt haben . Da schon sofort eine große Zahl der maßgebendsten Firmen
bewilligt haben , so wird zu diesem Zweck an alle arbeitenden Stukkateure

eine WH? " rote " TRI Arbeitsberechtigungskarte ausgestellt , welche mit

dem Stempel des Centralverbandes der Stukkateure Deutschlands ( Filiale
Berlin ) versehen ist.

Wir ersuchen alle Bauberufc , in üblicher Weise jede » arbeileuden Stukkateur an seine Pflicht
zu erinnern , damit unser Borgchen in wenigen Tagen ein erfolgreiches ist .
173/13 Die Strclkleitnng .

Minng i ftadfahrer . rt - dtimz!
Wer ein erstklassiges Fahrrad , das beste der GcgciUv art , mit patentiertem

Original - Doppelgloikcn - Lager CD. R. P. 100 596) , mit durchgehender Achse,
also nicht geteilter Achse , ist ölhaliend , staubsicher und hat den Vorteil ,
daß bei täglicher Benutzung die Oclung garantiert 2 Jahre vorhält , 146 M. ,
Händlerprets 275 M. öder W; IC. C. mit Gtockenlager sowie I Ercelsior -
Mäntel 9 M. II. 6. 25. I Excelsior - Schlauche 5 M. n. 4 M. , auch Trikotagen
» nd Möbel jeder Art kaufen und den Zwischenbändler - Profit in die eigene
Tasche stecken will , wende sich nur an dle Geschäftsstellen des Vereins
Vora » II Prod . - n . ElnUanfs - Gcnossenschaft für Rad¬

fahrer . Mitglied de » AR « Solidarität .
Hein , Gosslerstr . 16, Stflg . , Uambcck . Usedomstr . 8, pari . Schütze .

Reichenbsrgerstr . 963, Scraphin . Rnmmclsbnrg , Kanlolr . 16,
ferner in Steglitz , Herderstr . 6, I.

Teilzahlung ohne Preisaufschlag . Anzahlung 58 M . Abzahlung
monatlich 10 M. , alte Räder werden in Zahlnng genommen .

Sonntag , den 19 . Aoril : Tour nach Velten ( Papls ,
Luisenstr . 14) Start : Bahnhof Kedding , früh 77 , Uhr , für Ost und Südost
7 Uhr , Andreasplatz . Gäste willlommen .

jnttwocli , den 39 . April , abends 8 Vi Uhr , Im Eljrsium ,
Landsberger Allee 40 ;

General - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Bericht veS Vorstandes . 2. Abrechnung der

Geschäftsstelle und dcS Kaskcrers . 3. Vorlegung der Staluten , der Fahrrad -
Versicherung gegen Diebstahl . 3. Verschiedenes . — Mitglieder werden aus -
genommen .

Einschrcibegeld 50 Ps. Beitrag monatlich 25 Pf. , für Außerhalb 1e> Ps.
106/t8 _

Per Vorstand .

Baustellen i. Erkner,
Meter

4 Ps. .
Neu- Ziitau 50 Ps. , Dabendorf in. Ban -
KonsenS 72 Pf. , bei Grünau 143 Pf .
vcrk. um. reellen Zahlungsbedingungen
Schulz , Rixd ors, Lenanstt . 12/13 , v. Ill .

Verfallene Pfänder ! Zum Fest !
Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Uhren , Ketten , Ringe ,
sauber u. schön, wcrd. spottb . vcrk. Altes
Gold , Silber w. gek. u. in Zahl . gen . in
Pfands . Prmzenstt . 23, 1, Ecke Rsttcrstr .

Rohfabak .

Eröffnung heute !

tlKottbuserstr . ll

Orts Krankenkasse
der Schlosser

und verwandten Generbe .
Dienstag , den 31 . d. Mts . ,

abends 8 Uhr ,
im Dresdener Garte » , Dresdener -

straße 45 :

Gsneral-Vmammlung.
TageS - Ordnmig :

Gemeinschaftliche Sitzung der Arbeit -
gebcr und Arbeitnehmer .

t . Bericht der Kommission zur
Prüfung der Jahresrechnung pro 1902
resp . Entlastung des Nechmmgslegers .

2. Bottrag über : „ Das Invaliden -
versichcrungs - Gcsctz " .

3. Verschiedenes .
Die Herren Dclcgictten werden

ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
und die übersandte Legitimation mit -
zubringen . 586b

Der Vorstand .
P . Heinrich , Vorsitzender .

Nerkiii fDrinliictttokr. Gnjl- ii .Sdjaiiliinittc
Berlins und Umgegend .

Freitag , den 17 . Aprit er . , nachmittags 57 , Uhr , beim Kollegen
tVeman , Schwedterstraste 33/34 :

General - Uerjammlimg .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes , unter andern , die Angelegenheit Reimann ,
Schedletzki , Hennig . 2. Bericht des Kassierers vom ersten Quartal und
Jahresbericht sowie Bericht der Revisoren . 3. Bericht der Rechtsschutz -
Kommission . 4. Ergänzungswahl des Vorstandes , der Revisoren und der
Rechtsschutz - Kommission . 5. Aufnahme neuer Mitglieder . 6. Vereins -
angelegenheiten . u. a. Anttag der Revisoren , belressciid Stimmrecht in den
Vorstandssitzungen .

ver Vorstand . I . A. : ferdinand llscald .

paletotstotle — Cheviots , Reste

ScSw- Molkeniiiiirtt 12-18
Carl Engel , „ Eck « zur Rippe " .

Dr . Schünemann ,
Spccialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Sexdelstr . » .
7,18 - 7 . 8 , 7, « —7, 8, ( Somit . 9 - 11 .

1 Kopfläuse nebst Brut verschwinden |
j sofort d. Pnfii . Unschädlich . Er - (
1 folg überraschend . In Drog . 50 Pf . I

Ca gros Morls Zahn & Comp.



Gegründet 1825 .

Ein

Posten

besonders

billiger

Fr . Habn Berlin
Alexander - Platz H.

iOelderstoffe Jr
Woll . Blusen s Streifen

100 cm Mtr . 60 Pf > 1,30

Voile , reine Wolle
leichter , klarer Sommerstoä

100 cm Mtr . 1,40

Engl . Noppen
mit farbigen Effekten

100 cm Mtr . 1,00 HO cm Mtr . 1,15

Elegante 7aatasle-Sto| | e
Mtr . �100 cm

Glatte farbige Stoffe
nur moderne Farben

100 cm Mtr . 1,30 70 cm

Waschstoff
Bulgaren - Streifen

Mtr . 32 Pf- , 38 Pf .

Waschstoff
Kips - Piqttd , für Blusen , Kleider

70 cm Mtr . 32 Pf -

Imitiert Waschseide
Mtr . 24 Pf- , 40 pf . , 50 pi .

Echt Japan . Waschseide
grosse Musterwabl

Mtr . 1,35

Nach auswärts bitte Proben zu verlangen .

Für Nervenkranke . . Rheumatiker . !
Aerztlich geleitete Institute für elelctroninffnetische
Therapie , System Trüb . Berlin W. , Bülowstr . « O,

H. , Oranienbnrgerstr . 14 . Prospekte gratis u. franco .

chulaTornister
Rindlederne (ohne Pappe) M. 6 pro Stück,

Akten - , Koten - , Colleg - Mappen .

L. A. flemming ,
Gegriindet 1828 .

Benthstraftc 11 ,
am Spittelmarkt .

m 11362 *

Nur erstklassige deutsche Fabrikate .

Wegen Ersparniss der Ladenmiete und
weil ich keine Keisenden unterhalte , bin ich
im stände , die Maschinen 10 Proz . billiger
zu verkaufen wie jede Konkurrenz . Jeder
Käufer zahlt also bei mir für eine Näh¬
maschine bis 17 Mark weniger . f2060b
Bei Barxahluug höchster Rabatt .

Aug. Günther , WM .
Xannynsir . nur 43 , nahe Oranienplatz .

Vereinszimmer zu 80 Personen
für Gewerkschaften »

zu ständiger Sitzung , auch sür Gesangvereine geeignet , empfiehlt
Kurl Grosser , Tirksenstr . 39 T,0172 *

Telephon Amt III , 1813 . ( frühere Strafie An der Stadtbahn ) .

8edmije ! ivjt2 lZssthaus zur Palme1
M viaiuw vju hi na

( Endstation der „ Stern " . Dampfer )

Inhaber ; Hermann Peter . G| fldÄ: «9.
Empsehte mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

2okal den geehrten Vereinen und Gesellschasten zu Ausflüge : ! .
Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , grofie Kasseküche .

Ztäle , Hallen , grofirr schattiger Garten , 2999 Personen fassend .
. .. . . . . .null » ™M�mBMIMfBTTPf » rrffi ? rrroawa3 « 8iiltm

MKfcßl k-ilich !«i>g.
MRKL » II. Neil . „. bt . rbrrlr . 10.

1TO .

Jedes
Wy Wort :

■ F fror / fett . I
y 16 BuOis/abt

Pfennig »
Nur das »rata

Wort feit . Worts mit tue Ar als
ßtic/tslaien sdhlem doppelt .

jj /deine ßnzeigen . D
Anzeigen �mmeTwerdtn

in den Annahmenisllcn für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhrt

in der ßauptexpedition Lindenstr . 69, j
bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Herren - Garderobe nach Mnfi .
saubere Zlrbeit , grofieS Stosftager ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Wart .
loose von 5 Mark an . Kaust beim
Handwerker , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung gestattet .
p, Dörge , Dresdenerstrake 109. *

Knabenanziige . PalewtS , Mädchen»'
Neider , Jacketts . Hossniann , Veteraneiv -
strahe 11.

_ _ _ _

Stoffe zur Kinder - Konsektian ,
Sammet , Plüsche in großer SluSwÄhl .
Hoffmann , Veteranenstrajie 11.

_
Knabeuanzuge , Knabenpakewts ,

Miesenanswahl , Spottpreise . Rosen -
berg , Koltbuserdamm 03. lädOK *

Mädchen�Mädchenkleider ,
Niesenanswahl , Spotchreise .
berg . Kottbuserdamm 03.

rcken,
osen -

Ncsterhniidluug . capesswffe , ' seiden -
floffc , Samnictreste , Reste für Herren -
nnd Knabenanzüge . Rosenbcqz , Kott -
buserdamm OL _

Riesen imswahl ,ltamenjachetts
spottbillig . Roscnbcrg .
dam > n 93.

Koltbuscr -

Damencapes . Riescnauswahl ,
Spottpreise . Rosenbcrg , Kottbuscr -
dämm 03. _

Steppdecke »
Weinstrage 20.

spottbillig . Fabrik
ffOS»

Steppdecken . feinste Handarbeit ,
kaust man direkt beim Steppdecken -
«lnscrtigcr Georg Schmcrzber . Blumen -
straff « 13. ßllte Decken werden neu
bezogen . _

läoiK *

Möbelverkauf . JnmeiuemMobek -
Kaushaus , Gnelsenaustraffe 15, am
Hallcschen Thor , stehe » viele Woh -
»iniigs - Einrichtungcu , verliehen ge-
wcsene und neue Slusstattungc » zum
sehr hilligen Verkauf . Teilzahlung bei

ganz geringer Anzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Durch
groffc Gelcgcnheltskäuse zu billigen
Preisen liefere ich gediegene Einrich -
timgen für 150. 200. 300. 100 Mark ,
hochelegante von 500 bis 10000 Marl .
Ganz besonders empfehlenswert ist der
groffc Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , ic noch säst neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . SUeiderspmd 21, Kommode 18,
Sofa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, ?. >!uschclspindc , Vcrlikos
36. Plüschgarnitnrrn 105, Muschelbett -
stellen mit Mattatzen 40, BüffcttS ,
Bücherspinde , Paneelsofas mit mattet -
laschen 85, Schreibtisch 40, Chaise¬
longue , Englische Schtaszlmmer . Spclsc -
ziiinncr , Salons , auch «ugendstil , sehr
billig . Gckauslc Möbel werden drei
Monate kostensrei aufbewahrt , durch
eigne Gespanne geliesert . Musterbuch
gratis . _ _

lökKK '

Kanarienhöhne , prima Zucht -
weibchen , groffc Auswahl , Groff -
7 "chtcrei verlaust KrcbS , Köpcnicker -
straffe 154 ». UHb

Teppiche ! ( seblerhasle ) in allen
Größen für die Hülste des Wertes
im Tcppichlagcr Brmm , Hackeschcr
Markt 4. Bahnhos Börse . 110/5 "

. Gigarrengeschäft . komplett ein -
gerichtet , sofort verkäuflich . Ware in
M' ommisjion erhältlich . Ertck , Walde -
marstrage 45 II . 133/7 *

Gardinenhans Große Frauksurtcr -
straße 9, parterre . i37

� Hochvornehme Hcrren - Anzüge ,
Sominerpaletots aus seinsten Maß -
sloffcn herrührend 18 —33 , Beinkleider
7 —11 Mark . Berkaus Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus .
Iägerstraße 63, 1 Treppe . _

160111 "

Spottbillig Teppiche , Betten , Gar -
dinen , Stores . Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommerpaletots ,
Anzüge , stiemontoinibren , Regula -
toren , Uhrketten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . 2eihhauS Neanderstraße 6.
Teilzahlungen gestaltet . 108/10 "

Möbelverkauf . In meinen großen
Fabrikräuiucn , Oranienstraße - 53,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nangs - Eiinfichtungen , neue und ver -
liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verkaufen .
Losa 10, Spind 23, Panecffosa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18 , Tisch 9, hochelegante Tuch -
garmtur 75. Teilzahlung gestattet- - fr,-Möbelangebot . Im AukiiouS »
Möbclipeicher , Wöckcrnjtraße 25, Hoch -
bahn ' Haltestclle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbanm -
möbcl - Einrichiungcn verkausl werden ,
darunter hochfeine Salongarnitnren ,
Pancelsosas , Rußbaumpianio , Biblio -
thckcn , Anklcidcschränke , Nußbanm -
buffetS , Schrclbttsche 26,00 , sunkcl -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandccke 22,50 , hochclegauterSäulc »-
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
tepplche , schon 18,00 , Zimmertcppichc
8,00 , rcichgesticktc llcbcrgardincn ,
Spachtelstores , Tüllgardincn , Stepp -
decken, Salonbildcr , «tanduhrcn ,
Plüschtischdcckcn 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidcke ,
Auktionator . 15J1K "

Pianino >
käuflich Ritterstraße 120.

gut erhalten , sofort ver -' " I. 108/16 "

Ladeneinrichtung , gebraucht und
neu , Material - , Mehl - und Vorkost - ,
Bäckerei - inid Konditorei - , Restau -
rationS - , Prrtz - , Manusakturwnren - ,
zionscltionS - und Eomptoir - Ein -
richtungcn . Aeußcrst billige Preise .
Anscrtigung in jedem Gill nach Maß
in eigner Fabrik mit clclttischcnr Be
trieb .
7t 1.

Flatow , Brunnenstraßc 7. III .
Llndreassiraße 2l , VII . 1722.

Ntolkerci - Eurrichtungen , Milch -
kübcl , Kannen , sämUiche Arttlel zur
Milchwirtschast . Otto Lindncr , Garten -
straße 96. _

I563K *

Krankenfahrsttihle für Zimmer
und Straße läuslich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straffe 95.

_ _ _
Perallttvortticher Redacteur : Carl�Leid ur Berlin . Für den Inser

Bereinszimmcr zu
Potsdamer Stangenbier .
Zorndorsersttaffe 8.

vergeben .
Franke ,

tl5 '

Patentanwalt Danrmanu , vra -
nienstraße 57, Moritzplatz , bis abends
acht . 570b
�

:>i cHjTö bnreau . Langjährige Er -
folge I Fabifch , Grüner Weg vier -
undneunzig ( AndrcaSplah ) , Steuer -
bcnifnng , Eingabengefiiche , Rat -
erteisting . . - «51b

75 Pf . 1 Stenersachen , Eingaben -
gcsuckic , Raterteilung . Allcrbilliglt
Gerichtsktagen . Strafsachen , Unfall -
fache », EhescheidimgS - , Silimenlc »-
llagen . Wulkow , Slalitzerstraffe III .

Patentanwalt Danuuaiin während
des Sommersemesters Burcailschluß
abends acht . 57vb

Die Beleidigung , die ich gegen den .
Kausmamr Auheim Bell , Lychcner »
straße 5, ausgeiprochcu habe , nchine
ich hiermit ca,, ». ,, ,ich "hiermit zurück .

_ _ _ _ _ _ _

Schlächtermeister , Lhchcncrstrcix
Gustav S>aalz ,

raffe Uß .

Platinal Gold , Silber , Geiiflt ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold baust
Broh . Drangclstraße 4. 133 / ll

Geschaftekälifer erhalten gangbare
Geschäfte jeder Art nachgewiesen für
Berlin und außerhalb , einzelne mit
Hausverwaltung eventuell Porticr -
slcllc , durch Glciidt , Krautsttwße 35a ,
Qucrgebäude parterre , _ _ 12

Dciliichmer
stelle , sogleich
Hochmcistcrstraff
1 Treppe . _ >61

Handwerker . gutsituierte . oder
Mädchen finden sofort Schlafstelle
bei alleinstehender Person . Lorenz ,
«lalitzerstraße 141 , Hos IV , nahe
Clisabelh - User . _ _ 52

Bereinen empfehle ich mein
schönes Bereinizimmcr mit Pianino ,
jeden Tag in der Woche noch frei ,
auch als Zahlstelle scbr geeignet .
August «eidler , Falckenstcinstraße 16.

Vermietungen .

Wohnungen .

Soldinerstraffc 76. Im neu er¬
bauten Hause , an der Prinzen - Allee
Mittclwohmingen , 3 Zimmer , Balkons .
teils mit Bad , billig zu oemieten ,
sofort oder später zu beziehe ». Näheres
beim Verwalter . 197b "

Schtekstellen »

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Iacobcy , Kolbcrger -
straße 2«. 812b "

15rSchlafstelle
mieten . Nicksch, D
vorn l .

Schlafstelle" Htöblicrtc . ■
Ritterstraße 124, Hos 2 Treppen

Herren zu ver -
Kottbuscrstraße 11,

_ _ 6586

bei Klosch ,

Schlafstelle für zwei bessere Herren
vermietet Frau Stellbaum , Grüner
Weg 87, vorn II . s s-lio

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche ,

Snchc Waschftcllcn . Frau
Franzstrabe 1. vorn parterre .

Wölke ,
657b

Stellenangebote .

sachkundigen
Offerte au Chiffre „ E. F. "

iuchlLeinöl - Fabrik
Wcrljührer . MW
Prag bauptpostlngcrnd . _

638b

K» rl >» achcr . Gestell - und Bambus »
Arbeiter , verlangt sofort Fechncr ,
Füritenstraßc 3. _ , 6005

Bilderrahmenmacher
Brueckner , Ritterstraße 43.

verlangt
6511b

Marmorschlcifer aus Onip ver »
langt Beutler u. Co. , Brandenburg .
straffe 20. 64 ib

Lehrmädchen und Karlon - Arbcite »
rimicn verlangt Einil Grunviv ,
Grüner Weg 101.

_
6556

Laufmlidchcn verlangt sofort
Zcilungsspcdition , Französischcstr . 1/3 .

ttÄcftcn - Arbciterinnen . geübte , ver »
langt Zindlcr , Gubenersttaße 60.

Znarbeiterinnen , Lehrmädchen
für Damenschneidcrei , dauernde
Stellung . Viel , Eharloltenburg ,
Schlüterstraße 63.

_ f 133 *

»tzarbigmacheri nnen ans Poliwr »
leisicu verlangt Kottbuscr DammlOO .

Pvsamcntier - Handarbeiterin im
Hause , Lehrmädchen verlangt David
Riese , Lbcrwallslraße 19. b55b

Im ZlrbeitSiiiarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 49 Pf . pro Zeile .

I fl
Lohn fürbei gutem

schästigung gesucht .
Lmii k ' iuuer Muoht .

dauernde Be »
133/10

Dirlsensttaße 41.
_

Lehrling mit g. Schulbildung für
Herren - Konfektiou verlangt
8. laroer/nilci , Rciiiickendorferstr . 5«.

Achlung! Holtarbtiter .
Der Zuzug ist streng fern ze

halten von der Möbeltischlerei
31. Lade , Reutcrstr . 37 , RIxdors ,
Baullschlcrci Raobe , liscdonfftr . 31,
und Hetucman » , Schulftraffe .
80/11 * Tie Ortsvcrwaltung .

Achtllttg. Korbutaltitl !
Der Zuzug ist streng fmt zu halten

von d. Korbmöbel - Fabrik ( Missicsippi ) ,
Ailhelms , raffe 29. _ _

•
_ 80/13
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